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Die verlachte Weltpolitik .
AuS amtlichen Quellen hat man in Dcntschland eben nicht viel

Zuverlässiges über den Chinafeldzug erfahren . Das deutsche
Volk durfte die 300 Millionen bezahlen , die daS Abenteuer , dieser

schmählige Bankrott aller politischen und moralischen Fähigkeiten dcS

herrschenden Negiments , von unS verlangt hat ; cS konnte sich auch
an den Depeschen über Boxerjagdcn laben und die sittliche Ver -

wilderiing , die dieser beispiellose Krieg zeitigte , an den Hunnen -
briefen schaudernd studieren — die Wahrheit über die blutige
Furie hat man unS aber bisher amtlich vorenthalten .

Allmählich aber beginnen die T h a t s a ch e n bekannt zu lvcrden
imd jede neue Mitteilung belastet das deutsche Schuldconto mehr .
Eine französische Veröffentlichnng läßt jetzt insonderheit die tragt -
komische Nolle , die der gloriose Vorschublorbeerrcisende Graf Walder -

sce zn spielen hatte , in aller Deutlichkeit erkennen . Was nian längst
vermutete , wird jetzt unwiderleglich bewiesen : Graf Waldersce ivar
dcit andren Mächten nichts als ein Gegenstand spitzigsten
HohnS . Und nicht nur Graf Waldersce allein . Deutsch -
land wird von den andren Staaten diplomatisch
überhaupt nicht mehr ernst genommen . Man belustigt
sich an der krassen Unfähigkeit der deutschen Staatsmannskunst , man

höhnt über die großen Worte , die alles dirigieren wollen und

hinter denen doch nichts steckt als Thorheitcn und Tollheiten .
Die Waldersce - Posse und der Nnchezug hat eben aller Welt

sichtbar gemacht , was alle Urteilsfähigen in Deutschland längst
wußte » : Unsre innere wie äußere Politik ist nichts ivie ein wirres

Gemenge von Unüberlegtheiten , Widersprüchen , romantischen Launen ,

hochfahrendem Hans Dampftum und jämmerlichen Niederlagen .
Es nutzt nichts mehr , daß unsre „ Patrioten " das Blaue vom

Himmel herab lügen , um die deutsche Politik schön zn färben ; das

Khakioffiziösentum hat sich vergeben ? die Finger wund geschrieben ,
um die Wahrheit zu vertuschen , jenseits imsrer Grenzen , erhebt

sich immer lauter und dreister das höhnende Gelächter , und nur die

völlige Gewissenlosigkeit kann sich über diese bitteren Thatsachen mit dem

Jingogehen ! hinweg täuschen , daß wir Deutsche » doch die tüchtigen Kerle

seien , die nichts fürchten außer Gott , und an denen nur der blasse ohn¬
mächtige Neid der Fremden umhernörgelt . Das Fuchteln mit de »

Bajonetten hat keine Wirkung mehr . Man lacht über uns , und daS

Lächerliche ist auch für die Staaten tödlicher als Millionen klein -

kalibriger Geschosse . Da ? Ende dcS Lachens ist der Schrecken .
Die Waldcrsec - Astaire gedieh von Anfang an unseren so intim

befreundeten und verbündeten Kulturvölkern zum boshaftesten
Gaudium . Keine Phantasie eines Aristophancs vermöchte auch solchen
Reichtum tollster Situationen zn ersinne », wie die Thatcn und Leiden
des Weltmarschalls Tag für Tag verschivendcrisch zeugten . Waldersce
wurde daS bedauernswerte Opfer einer mit untauglichen Mittel » ver »

suchten dekorativen Gloirepolitik .
Zuerst Ivurde uns der Graf als der Erwählte und mit Sehn -

sucht Begrüßte des ganzen Erdenrunds vorgestellt . Bäterchcn selbst
hatte den Wunsch ausgesprochen , daß dieser Held ohnegleichen die

Heere der Welt in China leiten möge . So schrieben unsre deutschen
Offiziösen , deren Lebcnsberuf es ist . das deutsche Volk geistig zu
verkrüppeln . Alsbald erließ die Regierung des Zaren jene bissige

Kundgebung , i » der klipp und klar ausgesprochen wurde , daß es

nicht Rußland gewesen , das den Wcltmarschall begehrt habe .
Diese eine unerhörte Blamage belehrte unser Khakioffiziösen -

tum nicht . Jetzt spann man die Legende ins Unendliche , ivie cS
dem diplomatischen Geschick Waldersees wundersam gelungen , alle

Gegensätze auszugleichen , wie unter seiner Führung die vereinigten

Truppen die herrlichsten Erfolge erzielte ». Zwar bewiesen alle T h a t -

fachen das Gegenteil . Zwar gingen die verschiedenen Kontingente
offenbar ihre eignen Wege , und wenn sie sich ja einmal berührten , so

geschah das nicht in freundlicher Absicht — trotzdem erzählten
uns die Khakiosfiziösen die erstaunlichsten Dinge von den diploma -

tischen Siegen Waldersees .

Vornehmlich war es unsren Offiziösen darum zu thun , das

Märchen zu verbreiten , als ob zwischen den Deutschen und den Erb -

feinden von 1870 , den Franzosen , daS innigste Verhältnis be -

standen hätte . Bis in die letzte Zeit hinein versorgte man uns mit

Kundgebungen , die die gelvaltige Hochachtung beweisen sollten , die

die deutsche » Leistungen in China den Franzosen eingeflößt hätten .

Jetzt wird auch diese Legende erbarmungslos zerstört . Und

zwar ist es der französische Obcrkommandierende selbst , General

Vohron , der mit geradezu niederschmetternden Dokumenten zeigt ,

welche unsägliche Rolle in Wahrheit dem Grafen Waldersee be -

schieden war . General Boyron veröffentlicht im „ Matin " drei Briefe ,

die er seiner Zeit an Waldersce gerichtet hat . Es sind A» t -

Worten auf Walderscesche „ Oberbefehle " , und diese Briefe sind —

bei aller zuckersüßen Höflichkeit der äußeren Form — so gesättigt
mit verletzendem Spott , daß sie alles andre eher verraten als

Hochachtung und Anerkennung . General Boyron erklärt in jedem
der Briefe , unter dem Aufwand anmutig und boshaft höhnender

Huldigungen , daß es ihm gar nicht einfalle , den Weisimgen des

Oberstkommendierenden zu folgen . Ja mehr noch : er übt an der

Politik des Grafen Waldersees eine Kritik , deren Schärfe durch ihre

ironische Höflichkeit noch gesteigert wird . General Boyron spielt

geradezu mit dem Oberstkommandierenden , ivie ein überlegener

Geist mit einem guten alten Herrn , der sich im Grunde nicht

wehre » kann .
Die Briefe Waldersees , deren Beantwortung wir keimen lernen .

sind selbst bisher nicht veröffentlicht . Doch erkennt man aus den

Antivortcn den Sachverhalt ziemlich genau .

Waldersee hatte in einem Briefe an den französischen General

den Anspruch der Franzosen , das Protektorat über die Missionen

auszuüben , wohl unter Geltendmachung seiner konkurrierenden

Rechte als Generalissimus , kritisiert . In seiner Antwort . die
unter dem SO. Dezember 1900 erfolgte , lehnt Boyron das An -

sinnen des Marschalls unbedingt ab . Boyron versichert .
„ daß es niemals in meinen Intentionen flelegen hat . ebenso

Ivenig wie in denen deS Generals Bailloud . einen Eingriff in das

i�rmeip der Gleichheit der Rechte der verbündeten Armeen gegen -
über der chinesischen Bevölkerung zu machen . General Bailloud
hat sich einfach den Jahrhunderte alten Traditionen anpasse »
wollen , ivelche uns den Schutz der katholischen
Missionen überall übertragen , Ivo die französische
Autorität in China vertreten i st.

Es liegt nicht in meinen Obliegenheiten , daS höhere Princip ,
welches dieier Frankreich anvertrauten Mission zu Grunde liegt ,
zu diskutieren oder zu verteidigen , aber ich halte darauf , Euere

Exccllenz meines festen Willens zu versichern , alle Vorrechte Ihres
Oberkommandos skrupulös zu respektieren , und ich bin überzeugt ,
daß es mir in der Praxis leicht sein wird , dieses Ziel zu erreichen ,
ohne mich einer der Schutzpflichtcn gegenüber den katholischen
Missionen zu entschlagen , welche zn den Obliegenheiten des fran
zösische » ExpeditionSc' orPs zählen .

In diesem Gedankengange hat General Bailloud , nach seiner
Ankunft in Paotingfu , unsre Missionäre wissen lassen , dast sie
ihre Forderungen durch seilte Vermittlung und «icht durch
die dcö Generals Gaselee einreichen müfftc », der nur für
eine zeitweilige , ausschließlich militärische Mission an die Spitze
der dortigen Truppen gestellt ist . ivährend die religiöse und
politische Frage außerhalb seiner Kompetenz bleiben . . . .

Ich halte also noch einmal darauf . Eurer Exccllenz respektvoll
zu bemerken , daß nach meiner Ansicht die Gleichheit der Rechte
der verbündeten Armeen gar nicht in Frage steht und darum auch
nicht betroffen sein kann . Unsre französischen Missionen be -
trachten unS als natürliche Vermittler in de » Fragen ,
welche gegenüber de » deutschen Militärbehörden ausgeworfen
sind . Aber dieser Standpunkt hindert uns nicht , die Rechte dieser
Behörden durchaus zu achten , und eS könnte mis gar »icht ein -
fallen , uns in Fragen der innere » DiSciPlin der Truppen
einzumischen , welche diese Rugelegenheite » in gewisse » Fälle »
wachrufe » könnten . "

Gewiß , Graf Boyron respektiert durchaus den Grafen Waldersee .
er mischt sich auch nicht in die innere Disciplin der deutschen Truppe »
ein . Aber er hält cs für sein gutes Recht , daß der französische
General den Schutz der Missionen und der — chinesischen Bevölkernng
übernimmt , die gegen die Maßnahmen d c r d e u t s ch c n

Militärbehörden schutzbedürftig sind . Der General
leitet das höhere Recht der Franzosen nicht nur aus der historischen
Tradition ab , sondern auch aus dem Beihalten der deutschen Truppen ,
über deren Disciplin zu urteilen ihm im übrigen ja fernliege .

DaS ist der Sinn der höflichen Andeutungen : die schwerste

Anklage gegen die Kriegssühruug der Deutscht ». Das geht noch
klarer aus einem zweiten Briefe hervor . ES ist bereits bekannt , daß
auf dem Zug nach Poatingfu , der von den Deutschen mit besonderer

Schneidigkeit ausgeführt wurde , die Franzosen den Deutsche » immer

zuvorgekommen waren . In jedem Dorfe fanden unsre Truppen
bereits die französischen Fahnen wehen . Ueber diese Minderung des

deutschen Ruhms führte Graf Waldersce Klage . Boyron weist , wieder
mit der vollendeten Liebenswürdigkeit eines geistreichen WanneK , die

Beschwerde ab . Er hält es nicht für nötig .

„ den Truppen , welche ich kommandiere , eine andre Haltung und
neue Bcrhaltungsmaßreqeln vorzuschreiben . Sie werden nur de »

Regeln gehorchen , ivelche wir von Anfang angewendet haben und
die uns ausgezeichnete Resultate geliefert und unsre Position in
dem Lande beträchtlich verbessert haben .

Wir haben in der That einige Punkte allein und ohne
Teilnilg besetzt und bewacht , um dort , da »vir allein waren , auch
ausschließliche Rechte zu haben ( Bahnhöfe . Eisenbahnen usw. ) . In
den andren Fällen habe ich immer den Konimandanten der fran -
zösischen Truppen , welche sich in irgend einem Orte vor den

Detachements der andren Mächte festsetzten , empfohlen , die Ein -

quartierung auch der andren Detachements zu erleichtern , wenn die

Notwendigkeiten des Feldzugs sie in die Lage versetzen sollte , sich
nach uns dort einrichten zu müssen .

Was die Requisitionen betrifft , so erlaube ich mir die Ans -
mcrksamkeit Eurer Excellenz auf eincii wichtigen Punkt zu lenken ,
in dem das Interesse der verbündeten Kontingente identisch mit dem
der französischen Truppen ist . Ein Tctachcmcnt , daS sich seit
einiger Zeit in einem Orte festgesetzt hatte , hat eS ver -

standen , sich Vertrane » zu erwecken und die Bevölkerung in
die verlassenen Dörfer zurückzuführen . Das gewöhnliche Leben

beginnt tvieder , die Märkte werden geöffnet , und die Hilfsquellen
der Truppen vermehren sich rapide . DaS Detachemcnt bezahlt
seine Einkäufe skrupulös und infolgedessen besitzen die Einwohner
Geld . Darauf kommt ein Detachemeut einer andern Macht dahin
und ohne sich informiert zu haben , was sich vorher abgespielt hat , legt
eö dem Dorf eine zuweilen übertriebene Kontribntion aus ,
welche dann mit dem Gclde der ersten Macht bezahlt wird . Das
Resultat ist dann immer dasselbe . Die erschreckten Einwohner
flüchten , die Hilfsquellen verschwinden , und daS Wohl der Truppe »
ist gefährdet .

Diese Handlungsweise ist eine derartige , vom Gesichtspunkte
der Uuzuträglichkeiten , ivelche sie bietet , daß es genügt , sie an -

zudeuten , damit alle Nationen sich vornehmen , sie in die Acht zu
erklären .

Was endlich die Flaggen betrifft , so muß ich Ew . Excellenz
zugestehen , daß gewisse Mißbräuche begangen sind , aber nur
durch die E i n iv o h n e r. Die erlassenen Vorschriften , von denen
in dem Armeebefehl , den Ew . Excellenz mir mitgeteilt haben , die
Rede ist , werden durchaus genügen , um jede Reibung zu ver «

hindern . Diese Fahnen , welche derart placiert sind , hindern nie -
mals eine andre Nation , sie beiseite zu schaffen . ES ist
schwierig für uns , die chinesische » Dörfer zu vevl, : . ldrr », zu
versuchen , eine » Schutz unter unseren Farbe » zu finde » .
Wir habe » immer gegenüber friedlichen Einwohnern
eine Haltung bewahrt , welche sie « nS angenähert
hat . Wie haben sie mit Milde gehandelt , und sie wissen ,
daß ihr Hab und Gut und ihr Leben vor uns sicher
sind . DaS ist vietteicht der Umstand , welcher den Mißbrauch

der französischen Fahne erklärt , welche » sie getrieben
habe « . Um diesen Znstaiid der Dinge zu ändern , müßte
man die Beschaffenheit der Gefühle der Bevölkerung uns gegen -
über ändern . Aber imsre Pflicht ist es , nach Maßgabe imsrer
Kraft fortzufahren , uns die Ideen der Humanität und Ge -

rechtigkctt ciiizuhauchc » , ivelche die Ehre aller civüisiertcn
Nationen sind , und welche oft die Stärke ihrer Waffen bilden . "

Alle Anklagen , die von der Soclaldemokratie gegcji die Kriegs -
führung in China erhoben worden sind , verschwinden vor der töd -

lichcn Wucht dieser mit der Zierlichkeit eines Salonplauderers geübte »
Kritik des französischen Generals . Ja , es ist nicht zu leugnen : die

Eingeborenen haben allerdings Mißbrauch mit den französischen
Fahnen getrieben , indem sie sie überall a » f ihren Häusern

schützend hißten — aber was können die Franzosen dafür ,

daß sich die Chinesen zur französischen Humanität flüchten vor diesen

Deutsche », die durch ihre harte » Requisitionen und grausamen Boxer «
jagden pcrhinder » . daß Ruhe und Frieden in der Bevölkernng
einkehrt .

Man hat die Hrmncnbriefe als socialdemokratische Fälschungen
oder als rcnonmiistische Lügen zu entkräften versucht — jetzt erhebt
der in China kommandierende französische General Anklagen gegen
die deutsche KricgSführimg . die das Schlimmste bestätige », was bisher

vermutcchvorden ist . Die Tägl . Nuiidsch . " erläutert den BriefVohrous so :
„ Die Franzosen könnten die berogten Ncbelstnnde nur abstellen , wenn

sie Barbaren würden wie die andren kriegführenden Mächte . Und

das sagt der General Büro » dem Grase » Walder see
kaltblütig ins Gesicht . Eine n » erhörte Un -

Verschämtheit ! " Gewiß , das sagt der General , offen und

unziveideiitig . Mit einem Schimpfwort kommt man darüber nicht

hinweg — die Wahrheit ist für die , welche sie zu fürchten haben ,
allemal mivcrschäint .

In einem dritten Briefe geißelt General Vohron in der er -

götzltchsten Weise gewisse organisatorische Vorschläge Waldersees ,
die darauf hinausliefen , in Peking eine centralisierte Polizei -
Verwaltung unter der Leitung eines deutschen Generals

zn schaffen . General Boyron hat zwar die lebhaftesten
„ Gefühle der Bewunderimg für die vorgeschlagene Organisation " —

die „ das Modell derjenigen ist , welche in fast allen militärischen

Reglements Europas für Städte im Belagerungszustände
existiert " — aber er behält sich nachdrücklich das Recht vor , die

Polizeiverivaltmig in dem französischen Teil Pekings nach seinem
Gutdünken zn organisieren .

So sehen also in Wahrheit die diplomatischen Erfolge Walder -

sccS aus I Man kann gespannt sein , wie sich unsre Regierung diesen

Enthüllungen gegenüber verhalten wird , die eine schlimmere Nieder -

läge für Deutschland bedeuten , als wenn die deutschen Truppen von
den Boxern geschlagen worden wären . —

Marx ' Stellung zur Freihandels - und

Schuhzollpolitik .
Die „ Kreuz - Zeitung " leistet sich wieder mal das zweifel «

hafte Vergnügen , in einem langen drei Spalten umfassenden
Leitartikel die bekannte Rede , die Marx am 9. Januar 1849

in der Demokratischen Geseflschaft zu Brüssel über den Frei «
Handel gehalten hat . gegen die heutige Haltung der social -
demokratischen Arbeiterpartei gegenüber den agrarischen
Zollwucherforderungen auszuspielen . Schon vor einigen
Monaten versuchte daS Organ defc ostelbischen Junkertums es

nnt diesem Spiel , zog dann aber , nachdem wir ihm ver -

schiedene Entstellungen und Citatfälschungen nachgewiesen
hatten , sich unter allerlei komischen Verlegenheitsausflüchten
mit der Erklärung zurück , die betreffenden Citatfälschungen
seien nur Schreibfehler , die dein Artikelschreiber bei einer vor

vierzehn Jahren vorgenommenen stenographischen Nieder -

schrift unterlaufen seien . Inzwischen hat , wie es scheint , sich
das Blatt die im Dietzscheu Verlage erschienene deutsche Aus -

gäbe der Marxschcn Schrift „ Das Elend der Philosophie " au -

geschafft , der als Anhang die betreffende Rede beigefügt ist .
und nimmt nun das Geplänkel wieder auf . Soweit die Aus -

lassungcn des Junkerblattes für die Stellungnahme von Marx
zu der damaligen englischen FreihaiidelSbewegnng in Betracht
kommen , lassen wir sie folgen :

„ Marx verhöhnt zunächst die frcihändlerischcn Schlagworts
( billiges Brot , hohe Löhne ) und zeigt , daß der Getreidezoll durchaus
nicht „cinc Steuer auf de » Lohn " bedeutet . Er zeigt dann , daß der
kleine Kaufmann und Handwerker nie durch den industriellen Auf «
schmuug das ersetzt erhalten können , was ihnen durch den Rückgang der
heimische », Landwirtschaft treibenden Bevölkerung verloren geht .
Daraus beruft er sich aus Ricardo , den „ Apostel der englischen
Freihändler " und „ ausgezeichnetsten Ockonomen unsres Jahr -
Hunderts " , welcher ausführt : „ Wenn wir , anstatt bei uns Getreide

zu ernten , einen neuen Markt entdeckten , wo wir eS uns zu einein
billigeren Preise verschaffen köniiten , so würde » in diesem Falle
die Löhne sinken und die Profite steigen . DaS Fallen des Preises
der landwirtschaftlichen Produkte reduciert die Löhne nicht nur der
in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter , sonder » auch all derer ,
die in der Industrie arbeiten oder im Handel beschäftigt sind . " Denn
— erklärt Marx dazu — : wird das Getreide billiger , so verbilligt
sich die Lebeiiöhaltung , also genügt ein geringerer Lohn für den
mdustriellen Arbeiter . Wird aber der Loh » geringer , so wächst
der Profit ; also erweitert sich zunächst die sociale Kluft zwischen
industriellem Arbeiter und industriellem Unternehmer . Das ist
eine nachteilige Folge , die niedriger Gctreidcpreis für de »
industriellen Arbeiter hat . Aber nicht nur die sociale Stellimg , sondern
auch die materielle Lage deS Arbeiters leidet : „ So lange der
Getreidepreis noch hoher war und der Lohn gleichfalls ,
genügte eine kleine Ersparnis ani Brotverbrauch , um
ihm andre Genüsse zu verschaffen . Sobald aber das Brot
und folglich der Lohn sehr niedrig steht , wird er fast nichts



am Brot absparen können behufs Ankauf andrer Gegen
stände/ ' Marx will also sagen , daß bei eine », höheren Ein
kommen der wirtschaftliche Spielraum des Einzelnen größer
ist . daher auch eine höhere Möglichkeit besteht für materielle und
intellektuelle „ Genüsse " , die über das Lebensnotwendige hinaus
gehen . "

Nachdem dann die „ Kmiz - Zeitung " unter Hinweis au

einige Ausführungen des bekannten englischen Freihandels
apostels Dr . Bowring sich einen kleinen Ausfall gegen die

Professoren Lötz und Brentano gestattet hat . läßt sie Marx
weiter sagen :

Fi , Konsequenz des Freihandels fällt ivohl der Preis aller
Waren . Der Arbeiter kann sich also für eine Mark mehr Waren
kaufen , als bisher , argumentieren die Freihändler . Sic übersehen
dabei aber , daß mit den , Preise aller Waren auch der Preis der
Ware Arbeitskraft — der Lohn — fällt , und zwar weist Marx
nach , daß der Preis der Arbeitskraft verhältnismäßig mehr sinkt
als der andrer Waren . Die Mark in der Tasche des Arbeiters ,
für die er sich unter dem Segen des Freihandels mehr Waren
kaufen wollte , wird sich denigemäß sehr schnell in ein Fünfzig
Pfennigstück umwandeln . . .

Seine Gesamtmeinung über den Freihandel drängt Marx
schließlich in die Worte zusammen : „ Meine Herren ! Lassen Sie
sich nicht durch das abstrakte Wort Freihandel imponieren . Freiheit
wessen ? Es bedeutet nicht die Freiheit eines einzelnen In -
dividuums gegenüber einem andren Jndividnum . Es bedeutet
die Freiheit , welche das Kapital genießt , den Arbeiter zu er -
drücken . "

Ohne so ein bißchen Mogelei geht es , wie immer , auch
diesmal bei der „ Kreuz - Zeitung " nicht ab . Es fällt Marx
gar nicht ein zu zeigen oder auch nur szeigen zu wollen , daß
der Getreidezoll durchaus nicht „ eine Steuer auf den

Lohn " bedeutet , oder gar , daß der kleine Kaufmann und

Handwerker nicht durch einen Aufschwung der Industrie ge
Winnen könne , was er eventuell durch einen Rückgang der

Landwirtschaft verliert .

Für Marx handelt es sich einfach darum , nachzuweisen ,
daß die damalige englische Freihandelsbewegung . welche
durch ihre Phrasen die englischen Arbeiter für sich
einzusaugen und sie dem Chartismus abwendig zu
machen drohte , nur ein Kampf um den Profit
zwischen der englischen Bourgeoisie und dem Großgrund
besitz sei : ein Kampf , in welchem die Freihändler sich , je nach
dem Publikum , zu dem sie sprächen , einer ganz verschiedenen ,
doppelzüngigen Argumentation bedienten . Zu diesem Zweck
führt er zuerst einen Freihändler vor , der den Getreidezoll
„ eine Steuer auf den Lohn " nennt und dem industriellen Ar¬
beiter einzureden sucht , daß nur diese seine jammervolle Lage
verschulde . Er läßt den Arbeiter antworten , woher es dann

komme , daß in den vergangenen Jahren der Lohn in einem viel

rapideren Verhältnis gesunken sei, als der Getreidepreis gestiegen
wäre . Dann wieder führt er einen Kleinhändler vor , der dem

Freihändler zuruft , . er werde seine Kundschaft verlieren , wenn
die Landwirtschaft ruiniert würde . Ihm antwortet derselbe
Freihändler , der eben noch dem Arbeiter eine Verbesserung
seiner Lage verheißen hat , der Arbeitslohn würde infolge der

Verbilligung der Lebensmittel fallen und diese Lohnreduktion
das Handelsgeschäft nach dem Kontinent erleichtern . Ebestso
läßt Marx noch verschiedene sreihändlerische Schriftsteller auf
treten , die in gleicher widerspruchsvoller Weise den Pächter
wie den Landarbeiter vom Nutzen des Freihandels zu über

zeugen suchen .
Marx selbst identifiziert sich mit keiner dieser Fragen und

Entgegnungen ; ihm ist es lediglich darum zu thun , drastisch
die Widersprüche der damaligen Freihandelsargumente hervor -
treten zu lassen . Wenn das Junkerorgan sagt , Marx hätte
gezeigt , daß der kleine Kaufniann und Handwerker bei einem

Rückgang der landwirtschaftlichen Bevölkerung verlieren würde ,

so steckt dahinter entweder eine ganz unglaubliche Unfähigkeit ,
auch nur die einfachsten volkswirtschaftlichen Ausführungen zu ver

stehen , oder , was wir nach den bisherigen Leistungen des Organs
„ Mit Gott für Junkermacht und Zollwucher " für wahrscheinlicher
halten — eine bewußte Unterschiebung . Was Marx sagt , das

ist allein , daß es sich für die damaligen Freihändler bei ihren
Agitationen nicht um das Wohl der Arbeiter , sondern um

ihren Profit handle ; daß der Fall des Preises für Getreide
und andre Lebensmittel auch ein Sinken des Preises der
Ware „ Arbeitskraft " , d. h. des Lohnes nach sich ziehen würde ,

daß also , wenn die englischen Freihändler ihre Forderungen
durchsetzten , der englische Arbeiter sich nicht besser stehen
würde wie früher , vielleicht sogar schlechter .

Und mit dieser Auffassung hatte Marx unter den da

maligen englischen Verhältnissen , aus die sich allein seine
Ausführungen beziehen — nicht auf die heutigen — ,
durchaus recht . Die Löhne waren seit Jahren mehr und

mehr gesunken , die Herrscheode Krise hatte einen großen Teil
der Arbeiter brotlos gemacht , und in London , Edinburg ,
Manchester . Glasgow waren Hungerrevolten ausgebrochen .
War unter diesen Umständen im Entgegenwirken der Arbeiter

gegen die von den Industriellen betriebenen Lohnreduktionen
zu erwarten ?

Aber entsprachen denn die damaligen englischen Ver

Hältnisse etwa den heutigen deutschen ; ist heute die deutsche

Arbeiterklasse noch ebenso undiscipliniert und unorganisiert .
wie in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die

englische : ist die Lage der Industrie , die Ausdehnung ihres
Absatzmarktes noch dieselbe ? Ganz abgesehen davon , daß
Marx die Ricardosche Theorie der Parallelität zwischen Korn -

preis und Lohnhöhe , an die er sich in den oben wieder -

gegebenen Sätzen anlehnt , später selbst fallen gelassen hat ,
heißt es schon in seiner Brüsseler Rede :

,, . . . Es ist nicht nur der Preis des Ge -
treibe s , sondern außerdem auch die Kon -

kurrenz unter den angebotenen Händen .
welche den Lohn bestimm t . "

Heute hat infolge ihrer gewerkschaftlichen Organisation ,
— die allerdings gegen den Willen und unter wütendster Ver -

folgung desselben Krautjunkertums zu stände gekommen ist ,
das jetzt das Proletariat für seine Profitprojektc benutzen

möchte — die deutsche Arbeiterschaft einen ganz andern Ein -

sluß auf die Arbeitsangebote , wie damals die englische , und

außerdem sind seitdem eine ganze Reihe andrer Faktoren ent -

standen , welche die Bedeutung des Getreidepreises als

Regulator des Lohnniveaus immer mehr abgeschwächt haben .
Wie gering heute diese Bedeutung ist, lehrt das letzte Jahr -

zehnt . In diesem ist der Getreidepreis niedriger

gewesen , als im ganzen letzten Jahrhundert , und

doch sind in manchen Branchen die Löhne nicht

unwesentlich gestiegen . Umgekehrt , während in den fünfziger
und sechziger Jahren , als die ostelbische Landwirtschast noch

in England ein vorteilhaftes Absatzgebiet fand , die Boden -

preise in den östlichen Provinzen Preußens von Jahr zu Jahr

stiegen , in beiden Jahrzehnten zusammen um ungefähr
120 Prozent , blieben die Löhne der ländlichen Arbeiter

nahezu stabil . Dagegen haben sie, trotz Rückgang der Grund -

renken und der Bodenpreise , in den letzten Jahren mehrfache
Steigerungen erfahren . Warum ? Sehr einfach deshalb , weil

infolge des Arbeiterzuges nach dem industriellen Westen das

Arbeitsangebot sich verringerte .
Uebrigens folgt daraus , daß Marx die Freihandels -

argumentation der Bowring , Bright . Paulton , Greg usw .
verhöhnte , noch keineswegs , daß er über die Schutzzoll - Argu -
mentation der Listschen Schule anders dachte , oder gar daß
er unter den heutigen Verhältnissen für die Zollwucher - Pläne
und Volksausbeutungs - Absichten jener „ Edelsten der Nation " zn
haben gewesen wäre , deren Interessen das ehemals Hammer -
steinsche Blatt vertritt . Wie er über die Schutzzöllnerei dachte ,
zeigt eine im Jahre 1818 gedruckte Rede , die Marx auf dem

Brüsseler Oekonomistenkongreß halten wollte ( vergleiche „ Neue

Zeit " , Jahrgang 1900/1901 , Heft 2ö) , und in der er über die

damaligen schutzzöllnerischen Beweisführungen fast noch ver

ächtlicher urteilt , als über die freihändlerischen . Handelte es

sich um eine Wahl zwischen beiden , entschied er sich immerhin
noch lieber für den Freihandel als den Schutzzoll , denn unter
den Zuständen jenerPeriode bedeutete derFreihandelfür England
eine schnellere Entwicklung der Produktivkräfte und der kapitalisti -
schen Wirtschaft , Ersetzung des korrupten , die Arbeiterbewegung
hindernden F�udalstaats durch den sogenannten bürgerlich
liberalen Staat . Das nmg ja der „ Kreuz - Zeitung " , die nach

ihren obigen Bezugnahmen auf die Marxsche Rede noch allerlei
von dem Antirevolutionärismus der Getreidezölle , der speci
fischen Vaterlandsliebe der „ mit Gut und Blut an den Vater

ländischen Boden gefesselten " landwirtschaftlichen Produzenten
bezw . der ostclbischen Junker faselt , als das schwärzeste aller

Verbrechen erscheinen . Wer in der — übrigens radikal - frei
händlerischen — Junkcrwirtschaft , wie sie vor 1848 in

Schlesien , Posen , Ostpreußen , Pommern und Mecklenburg
bestand , die feinste Auslese aller Kultur erblickt , dem niuß

ganz naturgemäß die seitherige wirtschaftliche Entwicklung als

ein Greuel erscheinen ; aber eine Ueberschätzung seiner selbst
ist es , wenn das Blatt annimnit , unter der heutigen Generation

noch viele glcichdenkende verkümmerte Gehirne zu finden .

komische Avbevflchk .
Berlin , den 23 . Oktober .

Der Kampf um de » Zolltarif .
Der Centrälvorstmid der nationalliberalen Partei

hat am Sonntag über den Zolltaris - Entwurf beraten und folgenden
Beschlntz gefaht :

„ Der Cenlralborstand der nationalliberalen Partei spricht die
Erwartinig aus , daß der zur Zeit dem Bundesrat vorliegende
Entwurf eines Zolltarifgesetzes mit Zolltarif in der Weise v' erab -
schiedet Ivird , datz die ' Lmidlvirtschast für ihre Erzeugnisse den
notwendigen höheren Schutz findet , datz aber bei

Gewährung dieses Schutzes diejenigen Grenzen ein -

gehalten werden , welche den Abschluß der für Deutschlands
wirtschaftliche Entwicklung in Industrie und Landlvirtschaft , Handel
und Gewerbe n o t w e n d igen langfristigen Handels -
Verträge ermöglichen . "

Der Beschluß bedeutet : Handelsverträge gemildert durch Brot -

Wucher ! Die Nationalliberalen sind bereit , dem Junkertum Lebens

mittel - Zölle bis zu solcher Höhe zu spenden , daß nur eben Handels
Verträge immerhin noch nicht ausgeschlossen bleiben . Sie sprechen
sich zwar nicht für den Minimaltaris aus , aber die Agrarier dürfen
vollauf befriedigt sein durch den Tribut , den die Leibeigenen ihnen
darbieten .

Die Centrum sarbeitcr gegen das Centrum .

Köln , 27. Oktober . ( Eig . Bcr . ) Eine von dem Borstand des %

tationsbezirks Köln des christlichen Metallarbeiter - Berbandes

einberufene zahlreich besuchte Versammlung nahm heute Stellung zu
der Haltung des Hauptvorsitzenden W i e b e r in der Frage der
Lebensmittel - Zollerhöh nn gen . Herr Wieber hat sich
in dein Organ des christlichen Verbandes , dem „ Deutschen Metall

arbeiter " , scharf gegen den Zoll wucher ausgesprochen . An
der Versammlung beteiligten sich u. a. die Ortsgruppen Köln ,

Aachen , Bonn , Mülheim a. Rh. , Düren und Eupen .

Ferner waren Vertreter erschienen aus einer großen Anzahl
rheinischer und westfälischer Ortsgruppen . An der Abstimmung
durften nur Mitglieder teilnehmen . Mit 117 gegen 8 Stimmen
erklärte sich die Verbandsversammlung mit der

Haltung des Borsitzenden gegen den Zollwucher etnver

tanden . —
_ _

Die Beschränkung der parlamentarischen Vertretung Irlands .
London , 26 . Oktober . ( Eig . Ber . )

Am 17. Mai 1375 fand in London das Jahresbankett des streng

protestantischen Nationalklubs statt . Der deutsche Botschafter Fürst

Münster ( damals noch Graf ) war einer der geladenen Gäste . Auf
einen ihm zu Ehren ausgebrachten Trinksprnch antwortete der Graf

mit dem staatsmännischen Rat , England möchte in seiner irischen

Politik dem Beispiele der Bismarckscheu Katholikenpolitik folgen

Worauf Disraeli drei Tage später im Unterhause erklärte , die Ver -

hältniffe in Deutschland seien in England nicht maßgebend .
Seitdem sind 25 Jahre verflossen . Und mit ihnen auch so vieles

von der staatsmännischen Kraft Englands . Die Diplomatie , die

dem Boerenkricge voraus ging , ist nur einer der Beweise für diese

Behauptung . Da nun „ Englands Verlegenheit Irlands Gelegenheit

ist ", so benutzten die irischen Abgeordneten die parlamentarische

Freiheit im letzten Jahre vielfach dazu , die Engländer von der Not -

wcndigkcit der Homerule zu überzeugen . Meister der Obstruktion ,

unterließen die Jrländcr nichts , was ihr vorgestecktes Ziel hätte
ordern können . Zntvcilen gelang es ihnen , die ganze

legislative Maschine zum Stocken zu bringen . Das war allerdings
der Regierung nicht so ganz unbequem . Namentlich bei social -

politischen Maßnahmen , wie wir das bei der Novelle zum
konsolidierten Fabrikgesctz gesehen haben . Aber die Jrländer gingen

noch viel weiter . Sie machten sich über die englische Armee lustig
und traten für die Boeren ein . Nun wurden sie zu Reichs -

e i n d e n gestempelt . Natürlich von Chamberlain .

Am 10. August 1001 fand ein konservatives Bankett beim

Herzog von Marlborough in Blenheim statt . Chamberlain war

Hauptredner und sprach zum erstemnale den Gedanken klar aus , ' die

Regierung beabsichtige , die Zahl der irischen Abgeordneten zn be -

chränkcn. ' In seiner gestrigen Rede in Edinburgh gab er diesem

Plane noch schärferen Ausdruck . Es ist kein Zweifel , die iren -

eindliche Stimmung ist in England im Wachsen begriffen . Jedoch

glaube ich nicht , datz es formell zu Ausnahmegesetzen gegen Irland
kommen würde . England ist schließlich doch liberal und derLiberaliSmns

hat es seit jeher verstanden , zu unterdrücken , ohne die gepanzerte Faust

zu zeigen . Die Regierung wird eine Neueinteilung der Wahlbezirke
des Vereinigten Königreichs vorschlagen , lind zwar ans folgende
Weise : Das englische Parlament besteht ans 670 Mitgliedern . Das

eigentliche England sendet 463 . Irland 103 , Schottland 72 , Wales 30 .

Von den Jrländer » find 82 in der Opposition . 21 für die Regierung .
Diese 21 kommen zum großen Teile aus den « besser bevölkerten

protestantischen Norden . Gegenwärtig giebt es im Bereinigten König -

reiche 6 823 535 Wahlberechtigte . Diese Zahl dividiert durch 670 ,

ergiebt rund 10000 Wahlberechtigte für je einen Wahlkreis .
das ist auch der Quotient , der die Grundlage der Neueinteilung der

Wahlkreise bilden soll . Da nun seit 1832 bedeutende Verschiebungen
in der Bevölkerung zu Ungunsten Irlands vorgekommen sind , so
ivird seine Abgeordnetenzahl eine Verminderung erfahren . Nach den

Resultaten der letzten Volkszählimg würden bei einer Reueinteilung
der Wahlbezirke erhalten : England 499 , Irland 72 , Schottland 69 .

Wales 30. Der allgemeinen Ansicht nach würde der loyale

protestantische Norden Irlands unter dieser Neuerung nicht viel

leiden , so daß von den 72 irisckien Abgeordneten nur etwa 55 Home -
ruler bleiben dürften . Das ist noch immerhin eine stattliche Zahl ,
die unter guter Führung dem Kabinett unbequem genug werden

könnte . In diesem Sinne sprach I . Liedmoiid , der gegenwärtige

Führer der Jrländer , in seiner Rede vom 1. September 1901 in

Westport .
Es ist indes zu fürchten , daß es bei dieser Neuerung nicht bleiben

dürfte . Es erheben sich auch ganz gewichtige Stimmen für eine

Beschränkung der parlamentarischen Freiheiten .
Die gegenwärtige Negiernng ist zu allem fähig und hat eine dienst -

eifrige Mehrheit für alles . Chamberlain äntzette sich übrigens in

seiner Edinburgher Rede hierüber klar genug . Er meinte : „ Die Ge -

schäftsordnung des Hauses wird so geändert werden , datz sie der

Mehrheit mehr Gewalt über die Verhandlungen gewährt , wie auch
über die Leute , von denen sie beleidigt und in den Kot gezogen
wird . Wir werden uns bemühen , die Mutter der Parlamente gegen
diejenigen zu schützen , die ihren Nutzen und ihren Ruf zerstören

mächten . "
Diesen Plänen gegenüber weisen die Jrländer auf Abschnitt 4

der Finalunion hin , der ihnen 100 Abgeordnete zusicherte . Eine

Verletzung dieses Abschnitts käme einer Auflösung der Union zwischen

England und Irland gleich . Englische Publizisten meinen indes , datz

auch Verträge den geänderten Verhältnissen angepatzt werden müßten
und seit 1798 habe sich vieles geändert .

So droht die alte irische Frage eine akute Form in einem

Momente anzunehmen . wo England alle seine Kräfte braucht , um

die wachsenden Schwierigkeiten der auswärtigen Politik zu lösen .
Demokratie und Imperialismus sind eben unvereinbar . Disraelis

Motto : Imperium et libertas erweist sich immer mehr als ein

unlösbarer Widerspruch . —

*

Deutsches Weich .
„ Ich schlage alles kurz und klein , ivenn Handelsverträge

nicht zu stände kommen " — soll der Kaiser gesagt haben . Die

Brotwuckierpressc ist natürlich höchst ungehalten über diesen Ans -

sprnch . Da sie nicht wagt , sich gegen den ' Ausspruch und seinen Ur -

Heber zu wenden , entladet sie ihren Zorn in Schmähungen gegen
die V c r b r e i t e r des Ausspruchs . Die „ Deutsche Tages -

z e i t u n g
" erklärt :

„ Diesem Kolportieren nnbeglaubigtcr kaiserlicher Worte , die

Verwirrung anzurichten geeignet und bestimmt sind , muß ein
Ende gemacht werden . Sie werden lediglich verbreitet
und in die Oeffentlichkeit gezerrt , um den monarchischen Gedanken

zn schädigen und die M o n a r ch i e z u schwäche n. "

Aehnlich fordert die „ P o st " die rechtsstehende Presse auf ,
„endlich principielle Stellung zu nehmen zu dieser Züchtung der

„ Simplicissimus " - und „ Ziikunft " - Stimmuiig .
Die beiden Blätter erheucheln Unglauben an die Möglichkeit des

Ausspruchs des Kaisers . Wenn dieser Ausspruch aber wirklich gethan
ist , — wer hat je schwerere Majestätsbe . Ieidigung begangen als diese
monarchischen Blätter ? —

AlS Kalenderniacher des FlottcuvcrcinS entpuppt sich —

Professor v. W e n ck st e r n. Zn was allem doch die Last der Wissen -
schaff dem industriöscn Herrn Muße läßt ! Herr v. Wenckstcrn unter -
nimmt in der „Krenz - Zeitimg " den Nachweis , daß der vom Zorn der

„ Deutschen Tageszeitung " ereilte Ausspruch des Flottenvereins -
Kalenders vom 5. Oktober — wonach die Agrar - , Petroleum - ,
Reis - , Gctvürz - , Salz - sc. Steuern die unteren Einkommen -

stencrklassen mehr belasten als die oberen — den

agrarischen Unwillen nicht verdient . Deinv so erklärt Herr
v' Wenckstern , dieser Ausspruch sei nur ein Glied einer Serie von Aus -

sprächen , welche eine Darstellung derFinanzen des Reichs giebt , und diese
Aussprüche im Zusammenhang verletzen in keinerWeise die konservativen
Ansichten über die Aufbringung der Reichs - Finanzlast . Herr v. Wenckstern
führt den Beweis so hinreichend , daß die „Krenz - Zeittmg " ihn von
dem Verbrechen freispricht , einmal die Wahrheit gesprochen zn
haben . Immerhin ermahnt die „Kreuz - Zeitung " ihren wisseuschasi -
lichen Hausdiener , daß „die auf jedem einzelnen Blatt ( des Kalenders )
befindliche Angabe der sorgfältigsten Prüfung nach der Richtung hin
bedarf , ob sie . für sich genommen , jedes Mißverständnis
ausschließt " . Professor v. Wenckstern wird also in Zukunft
auch ans Mißverständnis nicht nochmals die fatale Behauptung auf -
stellen , datz die Agrarzölle die nnhemitteltcn Volksklassen besonders
schwer belasten .

Socialreform im Reiche des Herrn Thielen . Zu dieser in
Nr . 246 gebrachten Mitteilung erhalten wir von der hiesigen königl .
Eisenbahndircktion folgende als Berichtigung bezeichnete Zuschrift :

Es entspricht nicht den Thatsachen , daß den Beamten vom Werk -

führer an aufwärts sowohl eine Teuerungszulage als auch die doppelte
Mictscntschädignng gewährt worden ist ; nur die W e r k f ü h r e r

erhalten ausnahmsweise ein Teuerungszulage . Die Er -

ledigung des im Juni vom ArbeiterauSschutz gestellten Antrages auf

Lohnerhöhung konnte von der Werkstätten - Inspektion Berlin II am

Ostbahnhof ans geschäftlichen Gründen , und zwar im Ein -

vernehmen mit dem Arbciterausschutz , erst ani 14. August d. I . er -

folgen . Bei der Besprechung hat der Vorstand der genannten Werk -

stätten - Jnspektion zum Ausdruck gebracht , wie «nzeitgemätz und aus -

sichtslos ein derartiger Antrag in der gegenwärtigen Zeit des all -

gemeinen wirtschaftlichen Niederganges sei und dabei auf die große

behaltend , ihn bei Wiederkehr günstigerer Erwerbs - und Verkehrs -
Verhältnisse zu erneuern . Bei dieser Besprechung sind die dem

Werkstätteniiispcktions - Vorstand , Eisenbahndirektor Wenig, in den

Mund gelegten Aeußerungen wie : „ ob denn die Arbeiter dächten .
daß die Eisenbahndirektion die Mchrkoste » ihres Lebensunterhaltes

zu tragen habe " nicht gemacht worden . Ebenso ist nicht angekündigt ,
daß Arbeiter entlassen werden sollen . Die ergangenen Ministerial -
erlafie , welche zur Sparsamkeit anhalten , ohne datzdabei der Betrieb ver -

nachlässigt werden und die Wirtschaftlichkeit leiden darf , enthalten keine

Verfügung , wonach 1ö0Arbeilerzu entlassen seien ; vielniehr istiinGegen -
teil bei den infolge der Abflauung des Verkehrs angeordneten Maß -
nahmen die Entlassung von zur Zeit in Beschäslignng stehenden
Hilfsbediensteten und Arbeitern ausdrücklich ausgeschlossen . Der
Werkstätteninspekttons - Vorstand , Eisenbahndirektor Wenig , hat dein
Arbeiteransschntz nicht mitgeteilt , datz die Stücklöhne um 15 Proz .
gekürzt werden sollen . Eine Prüfung einzelner Accord -

ätze geschieht schon immer in allen Haupt - und Nebemverkstäitcn
und werden solche Accordsätze , welche zu hohe
Verdienste ergeben , wie den Arbeitern bekannt
i st . herabgesetzt , niemals aber um 30 Proz . Um Entlassungen
von Arbeitern zn vermeiden , sind die Werkstätten angewiesen , wenn
die verfügbaren Reparaturstände infolge geringerer Znsührnnq von
Betriebsmitteln nicht voll beansprucht werden , zeitweise , sobald ein
Bedürfnis vorliegt , vorübergehend Einschränkungen der Arbeitszeit
u bestimmen ,

Es ist nicht viel , was da von Amts wegen berichtigt wird —
leider , denn im Interesse der Arbeiter wäre es uns weit lieber ge -
wescn . wenn nicht der unwesentliche , sondern der wesentliche Teil
der Meldungen in Nr . 246 unsreS Blattes hätte richtig gestellt
werden können . Es bleibt bedauerlicherweise die Thatsache bestehen .



taß nicht , wie wir mitgeteilt hatten , erst seit kurzem Lohn -
k ü r z u ii g e n vorgenominen worden sind , sondern daß solche Accord -
sätzc , welche „ zu hohe Verdien sie " ergeben , schon immer
herabgesetzt wurden . Ebenfalls ist in der Berichtigung nicht
an der Thatsache gerüttelt worden , daß den Werkführern in der
Zeit der Teuerung „ ausnahmsweise " Teuerungszulagen gewährt
werden , während den Arbeitern , die doch noch viel ärger unter
dem Notstand zu leiden haben , auseinandergesetzt wurde , wie „ un -
zeitgemäß und aussichtslos " ein ähnliches Verlangen fei , wenn es
von ihnen gestellt werde .

Eine solche Politik ist ja auch ganz im Geiste des Herrn Thielen
gehalten . Der bekannte , am 15. September d. I . von uns ans dem
„ Verl . Tagebl . " abgedruckte Erlaß des Ministerialdirektors Kirch -
hoff spricht ja ausdrücklich davon , daß die Eisenbahnverwaltungen
sich auch beim Sinken der Löhne der allgemeinen Geschäfts -
läge anzuschließen haben und daß ebenfalls eine Verminde -
r ii ii g des Personals und des L o h n a u f w a n d e s durch
Einführung des Stücklohnes oder Präiiiienverfqhrens zu erfolgen
babe . Gemäß diesem Erlaß sind denn ja auch , wie wir schon An -
fang September berichteten . Arbeitere ntlassun gen z. B. auf
den Güterbahnhöfen erfolgt .

Ferner sei noch bemerkt , daß wir gegenüber einem Artikel der
„ N o r d d. A l I g e m. Z t g. " über denselben Gegenstand unsre Be -
Häuptling aufrecht erhalten , daß der oben erwähnte Erlaß des
Ministers . der Vennindernng des Personals und des Lohn -
aufwandes anordnet , that sächlich ergangen ist und
daß auf diese ällgemeine Anordnung zahlreiche Arbeiter -
eiitlassungen auch in der Provinz

'
zurückzuführen sind .

Wenn „ jüngst " , wie es in der „ Nordd . Allg . Ztg . " heißt , die Eni -
lassnng von Arbeitern ausdrücklich untersagt und angeordnet worden
ist , daß entbehrlich werdende Arbeiter an andrer Stelle , Ivo Lücken
entstehen , wieder eingereiht werden sollen , so ist dieser neue Erlaß eben
ein Widerruf des früheren . Wir sind es ja allmählich gewöhnt ,
daß die OffiziLscu , wenn sie einen erfreulichen nnd verständigen Rück -
zug eines Ministers verdecken wollen , dies mit einer Anzapfung des
„ Vorwärts " bewerkstelligen , desselben „ Vorwärts " , dessen Kritik nnd

„ Erfindung " eben die erfreuliche Wandlung hervor -
gebracht haben . Wir sind ausdrücklich bereit , ähnliche offiziöse
Komplimente wider Willen recht oft entgegenzunehmen .

Jud ' und König im Censurschutz . Die Besprechung der Streichung
im Egmont hat folgende Mitteilung ans Berlin an die „Kölnische
Volksztg . " verursacht :

„ Als ich vor Jahren einer Vorstellniig des Faust im Schau -
spielhause beiwohnte , deklamierte Mephistophcles mit bissiger
Ironie : „ Die Kirche hat einen guten Magen . Hat ganze
Länder aufgefressen . Und doch noch nie sich übergessen ; Die
Kirche allein , meine lieben Frauen , Kann ungerechtes Gut
verdauen . " Darauf soll nach dem Text des früheren großherzoglich
wcimarischen Ministers nnd Ritters hoher Orden , Herrn v. Goethe ,
Faust die Bemerkung dazwischen werfen : „ Das ist ein allgemeiner
Brauch , Ein Jud ' und König kann es auch . " Doch diese
Zwischenbemerkung — blieb aus I Vielniehr fuhr Mephistophcles
ohne weiteres fort : „ Strich darauf ein Spange , Kett ' nnd Ring ' ,
Als wäreills eben Pfifferlings " usw . " —

Deutsche HandelScrgebuisse tu Kinutschou .
Gegenüber dem Gerede einiger Blätter von einem großen

A n f s ch w n n g des Handels in Tsingtan wird aus dortigen
Handelskreisen der „Denlsch - Asiatischeu Warte " geschrieben :

„ Im Interesse der Kolonie liegt es , daß gegen derartige
irreleitenden Artikel in der hiesigen Presse Front
gemacht wird , erstens weil sie in der

'
Heimat irreführen

und dann aber auch , weil sie Veranlaffung geben , die Thätig -
keit der Vertreter der Heimatsfirmcn in den Augen der
Stammhäuser herabzusetzen . Man Ivird sich natürlich zu
Hause wundern , warum Aufträge ausbleiben . Unser Handel
sieht zur Zeit auf einem ganz tiefen Niveau und Klagen über
schlechten Geschäftsgang sind auf der Tagesordnung .
Mehrere große Export - und Importfirmen verkaufen ' jetzt schon
en dsta . il . Daß die Chinesen zur Zeit Waren von und nach
Tsiiigtau mit der Bahn befördern , dürfte seihst dieser ganz neu sein .
Erdnüsse und Ocl fanden jederzeit hier Absatz , da sie eben chinesische
Nahrinigsmittcl sind ; Strohbändcr wurden gleichfalls schon im
Vorjahre von hier ans exportiert . Bei den Einfuhrartikeln ist
der sehr wichtige Znsatz vergessen , daß die meisten für Chinesen
bestimmten Artikel japanische Imitationen sind . Man
braucht nur einmal durch die Geschäfte in Tapautau zu gehen , um
sick zu überzeugen , daß die Artikel nicht nur selbst nachgemacht
sind, sondern auch die Namen deutscher Fabrikanten tragen . Bei
einem Aufblühen des Geschäfts hätten die hiesigen Äanflente
gewiß schon gegen solch schamlose Fälschungen Front gemacht nnd
wirkliche gute deutsche Ware angeboten . Die A u f n a h m e -
fähig keit des Hinterlandes steht aber gerade jetzt
infolge der erhöhten Stenern hinter den frühere »
Jahren zurück , nnd es wird Jahre dauern , ehe
von einem richtigen Importgeschäft die
Rede sein kann . Negieriingsladungen , Kohlenschiffe
für die Marine , Sendungen für die Truppen im Norden , die in -
folge des Winters hier gelöscht werden müssen , zählen für den
Handel mit den Chinesen doch gewiß nicht mit . Alsdann müssen
die Postdampfer Tsingtan anlaufen . gleichviel ob mit , ob ohne
Ladung . Daß Tsingtau mit der Zeit ein größerer Handelsplatz
werden wird , ist unzweifelhaft . Wie die Verhältnisse aber zur Zeit
liegen , kann von einem Anfschwimg keine Rede sein . "

Ohne das ruhmreiche System der „ Pachtungen " , ohne Kreuz -
und Rachezüge hätte sich der Handel in Schantnng jedenfalls er -
heblich günstiger gestaltet . Wie jetzt die Dinge liegen , erscheinen
auch die Znknnftshoffnungen der „ Deutsch - Asiat . Warte " höchst un -
sicher . —

Ausland .

Oestrcich - Ungarn .
Die Thronrede ,

mit der König Franz Joseph das ungarische AbgeordnetenhanS er¬
öffnete . betonte , daß fast auf jedem Gebiete tief eingreifende
legislative Maßnahmen notwendig seien . Unter den der Erledigung
harrenden Aufgaben trete die bedeutungsvolle Frage der Wirtschaft -
lichen Lage in den Vordergrund . Der vorige Reichstag habe die
zwischen den Ländern der ungarischen Krone und den andern König -
reichen und Ländern obschwebenden Handelsangclegenheiten auf pro -
visorischer Grundlage geregelt . Diese Angelegenheiten erforderten ver -
möge ihrer tiefreichenden Wichtigkeit für das ganze wirtschaftliche
Leben des Landes eine dem Geiste des Gesetzes von 1867 entsprechende
dauerndere Regelung auf Grundlage eines gerechten und billigen
gegenseitigen Ausgleichs der Interessen . Behufs Vorbereitung der
internationalen Handelsverträge , welche für die gesamt -
wirtschaftlichen Verhältnisse von entscheidender Bedentiing sind , sei
vor allem im Sinne des Gesetzes von 18S9 eine neue Feststellung des
allgemeinen Zolltarifs erforderlich , welcher berufen sein werde , jeden
Zweig der Produktion , die landlvirtschaftlichen und industriellen
Interessen gleichmäßig und harmonisch zu schützen . Die
Thronrede bezeichnete ferner als eine hervorragende Aufgabe des
Reichstages die Verwaltungsreform und die Reform der direkten
Steuern und erklärt , daß die behufs endgültigen Abschlusses der
Währinigsreforin notwendigen Vorlagen zu geeigneter Zeit unter -
breitet werden sollen . Die nationale Produktion und nationale
Arbeit nach allen Nichtnngen und harmonisch zu unterstützen .
die Privatthätigkeit durch der finanziellen Kraft des Staates
angemessene fruchtbringende Investitionen zu fördern , die
natürlichen Wasserstraßen zu entwickeln , künstliche zu schaffen ,
für die landwirtschaftlichen und gewerblichen Produkte den
inneren Markt zu entwickeln . den auswärtigen Markt
aber auch bei dem gesteigerten Wettbewerb zn erhalten nnd neue
Abiatzgebiete zu schaffen , das Genossenschaftswesen zu pflegen . — all
dies bilde die winschaftlichen Aufgaben der nächsten Zukunft . Als
Fortsetzung der socialen Reform sei die Einführnng einer Arbeiter -

Unfallversicherung ins Auge gefaßt . Bezüglich des Militär - Straf -
Verfahrens wird die Hoffnung ausgesprochen , daß der bezügliche Gesetz -
entwurf dem gegenwärtigen Reichstag wird vorgelegt werden
können . —

Frankreich .
Die Bergarbeiterbewegnng .

Obgleich für die nächste Zeit der Generalstreik nicht zu erwarten
ist , stehen die Forderungen der Bergarbeiter noch immer im Mittel -
Punkt des öffentlichen Interesses .

Die K o m m i s s i o n f ü r A r b e i t e r s ch u tz hat sich jetzt
auch an die Unternehmer gewandt nnd sie ersucht , sich über folgende
drei Punkte zu äußern : 1. Einführnng von drei Arbeitssch ' ichten
a 8 Stunden ; 2. welchen Einfluß würde die Einführnng des Acht -
stuiidentages auf die Kohlenproduktion ausüben ? nnd 3. welche Vor -
schläge haben die Unternehmer zumachen , um zu einer Verständigung
mit den Bergleuten zu gelangen .

In der K a mm e r k o mm i ssi o n für sociale Ver -
sicherungsgesetzgebung wird die Frage der Alterspensionen
für Bergleute beraten . Nach einem dort aufgestellten Projekte soll
eine Alterspensionskasse gegründet werden , deren Einnnhnieqnellen
folgende zu sein hätten : Für jeden zum Militär eingezogenen
Bergmann hätte der Staat 10 Centimes pro Tag zu zahlen ;
15 Prozent der Staatssteuer , welche die Bergbangesellschaften
zu zahlen haben , und 4 Proz . des Lohnes ausländischer Arbeiter , die
aber nicht von diesen , sondern von den Unternehmern zn zahlen
wären . Es existieren nunmehr bereits drei verschiedene Entwürfe .
der von Basly , der des Ministers Bandin und der der Kommission ;
die letztere hat beslblossen , Basly und den Minister zu laden , um
über die drei Entwürfe zu einer Verständigung zu gelangen .

Die Bergleute von Montceäu - les - Mines haben
beschlossen , den Streik zu vertagen ; bekanntlich befürchtete man , daß
die Bergleute von Montceau trotz des Beschlusses des National -
komitecs doch in den Ausstand treten würden . Aus dem Bericht des
Delegierten Merzet ist zu ersehen , daß außer diesem nur noch der
Delegierte des Loire - Kohlengcbictcs für den sofortigen Streik war .

Das Nationalkomitee der Bergleute veröffentlicht
noch folgenden Beschluß : Wenn die Antwort der Regierung auf die
Forderungen der Bergleute nicht . zufriedenstellend ausfallen sollte ,
so ist der Nationalsckretär Cottc beauftragt , die übrigen Mitglieder
des NationalkomitecS um ihre Ansichten zn befragen . Je nach dem
Ausfall derselben ist der Sekretär befugt , den Generalstreik zu
erklären ; nur muß diese Order 5 Tage vorher bekannt werden .
Ebenfalls dem Sekretär anhcimgcstcllt ist die Order der ev. Wieder -
aufnähme der Arbeit . —

Belgien .
Blutiger Jnsaminenstosi zwischen Bauern und Soldaten .

Nach einer Brüsseler Meldung kam es am Sonntag zwischen Sol -
baten des bei Mechcln gelegenen Forts Waelhcm und Einwohnern
der Ortschaft Waclhem zu einem bcfligen Zusaiiniieiistoß . Mit
Späten und Heugabeln bewaffnete Bauern trieben die Soldaten
zurück . Drei der letzteren wurden getötet .

Die strafrrchtlichc Berfolgung des socialistischen Deputierten
Smccts , welche seitens der Staatsanwaltschaft beantragt war , ist
von der Kommission der Kannner mit 5 gegen 2 Stimmen abgelehnt
worden . —

Italien .
Zum Skandal in Neapel . In der römischen Presse wird die

Frage aufgeworfen : Was wird die Regierung thun ? Wird sie die
Schuldigen bestrafen , und welche Maßnahmen wird sie ergreifen ,
dieser Mißwirtschaft in Neapel ein Ende zu machen ? Auch die
Kammer wird sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben , da
hierauf bezügliche Jnterpellationcii eingereicht sind . —

England .
Die Erkrankung Eduards Vll .

Die „ Frankfurter Zeitung " nieldet ans London : „ Reynolds
News Paper " erklärt aiff Grund bester Informationen , daß die in
Amerika veröffentlichten Nachrichten Über das Befinden des Königs
Eduard wahr seien . Erleide amKe h lk o p f kr e b s. Der Könighabe seit
vielen Jahren in der Behandlung von Sir Sievcknig , eines der be -
dcntcndstcn Larynkologcn gestanden und bei seiner Thronbesteigung sei der
bekannte Kehlkopf - Specinlist Sir Felix Semon zu seinem Leibarzt
ernannt worden . Man habe dcni König geraten , nicht zu rauchen
und nicht mehr als nötig zu sprechen . Der wahre Zweck seiner letzten
Reise nach Fredensborg sei gewesen , dort einige bekannte deutsche
nnd französische Acrzte zn konsultieren . Die Hofbeamten versichern ,
die Wucherung in der Kehle deS Königs sei nicht bösartig , doch wisse
der Hof sehr wohl , daß die Stiininc des Königs

'
von Woche

zn Woche rauher werde . Der König leide an einer

Papillargeschlvnlst an dem linken Stimmband , diese sei
dreimal entfernt worden . In einer der letzten Nächte der vorigen
Woche wurde eilig ärztliche Hilfe gerufen und man fand , daß der

König mit Mühe Atem holte . Es wurde sofort eine Operation voll «

zogen , aber die Erleichterung gelte nur als vorübergehend , da das
erkrankte Epithel zu einem krebsartigen Gewächse geworden sei . Der
König selbst befürchte das Schlimmste , habe aber befohlen , keine der

Bestellungen für die Krönungsgewändcr zurückzunehmen , damit kein

Argwohn im Publikum entstehe . —

Große Aufregung hat in London die Meldung ans Moskau

hervorgerufen , wonach sich dort die Bevölkerung am Sonntag zu
anti - englischcn Knndgebnugen hat hinreißen lassen Der englische
Konsul ivurde beschimpft und auf der Straße verfolgt , die Fenster
des Konsulats eingeworfen und boerenfrcundliche Proklamationen in
den Straßen angeheftet . Man fordert die Rcgierinig auf , gegen diese
Kundgebungen auf diplomatischem Wege zu protestieren . —

Die Entschädigung der Ausländer . Die Arbeiten der
Kommission zur Prüfung der Entschädigungsansprüche der ans
Südafrika ansgewiesenen Personen sind ganz unerwartet durch eine
diplomatische Abinnchung zum Abschluß gebracht worden . Der
Regicrungsvertreter Ardagh teilte in der hei' itigen Sitzung mit , daß
die gesamten Entschädigniigssniniiien . die endgültig mit den Ver «
tretern der befreundeten Mächte hinsichtlich der Ansprüche ihrer
Staatsangehörigen fortgesetzt worden sei , 69 550 Pfund Sterling
betragen .

Asien .
Die Berschwörnng in Persien . In Bombay eingegangene

Nachrichten bestätigen die Meldung aus Teheran von einer Ver -
schwörung gegen den Schah nnd besagen , die Rädelsführer seien
uacb Kuschan gebracht worden , wo sie lebenslänglich eingekerkert
werden . Ein angeschener nnd reicher Einwohner sei unbekleidet und
gefesselt durch die Straßen Teherans geführt worden . Die Ver -
ichwörer hätten auf die Unterstützung der Bevölkerung gerechnet ;
denn es herrsche starke Mißstimmung über den Plan des Schahs .
eine Anleihe zum Zwecke einer Pilgerfahrt nach Mesched nnd einer
zweiten Reise nach Europa aufzunehmen . —

Amerikanische Barbaren ans den Philippinen .
AnS Manila wird gemeldet : Hier aus Catbalongan ein «

getroffenen Nachrichten zufolge sind von den Behörden der Vereinigten
Staaten energische Maßregeln ergriffen worden , um den
Aufstand auf Samar niederzuwerfen . General Smith richtete
an alle Präsidenten , Häuptlinge und Dorfschaften die Auf -
ördernug , weitere Ruhestörungen zu verhindern dadurch ,
daß sie alle Waffen ausliefern und vor dem
6. November alle Teilnehmer an dem gegen das
9. Jnfanterie - Neginient gerichteten Angriff an -
geben . Andernfalls würden die Präsidenten nach Guam auf
den Ladronen gesandt , ihre Dörfer zer st ört und ihr Eigen -
tum k o n f i s c i e r t werden . Kapitän Wallers Marinesoldatcn
stehen in Balangini und Basey . Zehn Kanonenboote überwachen die
Küste von Samar . Die meisten Städte im Süden von
Samar wurden z e r st ö r t.

Gerade weil die bürgerliche Presse , die von Entrüstung über die

englischen Greuel in Südafrika überströmt , für die amerikanischen Greuel

auf den Philippinen kaum ein Wort der Kritik , geschweige denn ein

ähnliches Verdainmnngsnrteil findet , ist es angebracht , das Vorgehen
der Dankees mit dem gleichen Maßstab zn messen , wie das der Eng¬
länder . Der Verteidigungskrieg der Filippinos ist zweifellos ein

ebenso berechtigter Freiheitskrieg , wie der der Boeren . Und die
Amerikaner haben nicht das mindeste Recht , den Filippinos , denen

sie das spanische Joch abschütteln halfen , dieses Dienstes wegen nun

ihr Joch anfznerlegen . Ferner haben die Filippinos zweifellos das

gleiche Recht , einen Guerillakrieg zu führen , wie die Boeren . Wenn

deshalb Amerika die Filippinos , die für ihre Unabhängigkeit kämpfen ,
wie Banditen behandeln und für ihren Widerstand an Eigentum und

Person strafen will , so istdaS eine ebenso gemeine Barbarei .
wie sie Lord K i t ch e n e r auf Chamberlains Geheiß in Süd -

afrika verübt . —

Amerika .

Eine Niederlage Castros . Aus San Juan ( Puerto Rico )
wird nach einer New Dorker Nachricht gemeldet , daß der Revolutionär
Munol Tebar , der die Präsidentschaft von Venezuela anstrebt , eine
Depesche empfangen hat , nach welcher die Truppen Castros bei
Maturin nach einem sechsstündigen Kampfe völlig geschlagen worden
seien . Die Verluste seien auf beiden Seiten schwer . Castros
Truppen hätten sich zurückgezogen und den Aufständischen die Stadt
und Umgegend überlassen . Der Befehlshaber der Truppen Castros
und viele Soldaten seien gefangen genommen worden . Auch
Munition sei erbeutet worden .

Die Zuverlässigkeit der New Dorker Meldungen über Vorgänge
voni südamerikanischen Kriegsschauplatz ist bekanntlich keine un -
bedingte . —

_

Der Boeren - Krieg .
Vom Standrecht .

Wie der Korrespondent des „ Reuterschen BnreauS " ans Middel¬
burg ( Kapkolonie ) in einem Briefe vom 1. d. M. meldet , ließ Oberst
Gorringe einige Gefangene , die bei ihrer Gefangennahme Khaki -
Uniformen trugen , durch ein Kriegsgericht summarisch aburteilen und
erschießen .

Englischer Raub .

Wie der „ Daily Mail " aus Bloemfontein gemeldet wird , ist
dort die Beschlagnahme der Bankguthaben von elf
Burghers öffentlich bekannt gegeben worden , die sich nicht vor
dem 15. September ergeben haben und deren Besitztum daher den
Bestimmnngen der Proklamation vom 6. August unterliegt .

England vergreift sich also wirklich in infamster Spitzbuben «
manier an dem Privateigentnni der Boeren I Die Niederbrennung
der Farmen und den Raub des Viehes konnte man mit dem Vorwand
motivieren , daß man dem Feind die Möglichkeit des Requirierens
nehmen müsse ; die Beschlagnahmung der Bankguthaben aber
charakterisiert sich als nacktester , gemeinster Raub .
Kitchener hat sich damit vollends zum Banditen entwürdigt .

Scharmützel .
Die englische Kriegsführung auch der letzten Woche ist im großen

und ganzen völlig ergebnislos - gewesen . Die heute vor -
liegenden Depeschen berichten nur über einige bedeutungslose Schar -
mützel , in denen von den Engländern einige wenige Gefangene ge «
macht wurden , lieber den Ausgang andrer kleinerer Gefechte , die er -
wähnt werden . erfährt man nichts Näheres , wahrscheinlich ,
weil dabei die englischen Truppen keine Lorbeeren gccrntet
haben . Die Mitteilungen lauten : Ein Telegramm aus
Klerksdorp meldet , daß eine englische Abteilung ,
ivclche seit einigen Wochen das Land südlich von Rnstenburg
durchstreift hat , am 17. d. M. in Klerksdorp mit 250 Boeren , die

sich nach verschiedenen Plätzen zurückgezogen hatten , eingetroffen ist .
Es erscheint nach dem Wortlaut des Telegramms z w e i f e I -

Haft , ob es sich um Gefangene handelt . Wahrscheinlich handelt
es sich um Nichtkombattanten , die man nach den Konzentrations -
lagern abzuschieben beabsichtigt .

AnS Pretoria wird gemeldet , General Remington hat den

Feind in der Nähe von Amsterdam aufgespürt und mehrere Boeren

gefangen genommen . Ein bedeutendes Konimando besetzte Schimmel «
fontein . Man glaubt , daß es sich um die Reserven B o t h a s
handelt . — Kleinere Gefechte werden aus den Distrikten von Senckal
und Harrysmith gemeldet . Die Unebenheit des Geländes bietet den
Boeren große Vorteile . — Eine englische Abteilung , die bei Nyl -
strooni operierte , bemächtigte sich zweier Boerenlager . —

Die KricgSscheu i » England
tritt immer nnverkeimbnrer zn Tage . Sänitliche Blätter verzeichnen
die Thatsache , daß die Anwerbung neuer Rekruten sehr schwache
Resultate erzielt .

Die Haager Posse .
Aus dem Haag wird gemeldet : Der Antrag der Boeren auf

Entscheidung der südafrikanischen Frage durch den Haager Schieds -
gerichtshof wird in der voraussichtlich Mitte November statt -
findenden nächsten Versammlung des Verlvaltungsrates des Schieds -
gerichtshofcS zur Besprechung gelangen . Man nimmt an , daß der

Berwaltungsrat zunächst prüfen wird , ob er zur Erledigung
derartiger Anträge z n st ä n d i g ist . Sollte er sich für un -

zuständig erklären , so wird der Antrag dem Archiv einverleibt
iverden .

Wahrscheinlich wird sich der Verwaltungsrat für unzuständig er «
klären und den Antrag „ dem Archiv einverleiben " , , ivas " nur eine

pompösere Umschreibung für „ in den Papierkorb wandern lassen " ist .

Zum Boykott Englands .
Die Hafenarbeiter in Ronen erklärten sich einstimmig

ur Boykottierung der englischen Schiffe . Sie verlangten serner den

Zusammentritt eines Kongresses der Dockarbeiter von ganz Europa ,
mn allgemein die Ladung und Löschung englischer Schiffe in Europa

zu verhindern und England zn zwingen , dem Kriege in Südafrika
ein Ende zn machen .

Ein Antwerpener Gctrcidchändler , welcher eine große Menge
Getreide zu verkniifcn hatte , erhielt von seinem Aiiisterdainer Agenten
die Meldung , er könne diese Ware nur verkaufen unter der Be -

dingung , daß sie nicht von einem englischen Dampfer trans -

parliert wird .
Der Bund dreier SchiffSar beiter - Vcreine zu

Rotterdam , dessen Ziel es ist , unmotivierten Ausständen unter
den Hafenarbeitern zu begegnen , sprach sich in einer gestrigen Ver -

animlnng entschieden gegen den Plan eines Boykotts englischer
Schiffe aus . — Möglichcriveise handelt cS sich hier freilich nur um

Streikbrechcrorgaiiisalionen . —

Unser Protest gegen de » Brotmuchcr sängt den Kon -

' erbativen an , unheimlich zu werden . Die - „ Kons . Korresp . " fühlt
die Notwendigkeit , die von uns wiederholt mitgeteilten Einzelangaben
über die Zahl der in einzelnen Bezirken gegebenen Unterschriften
' ür die Petition als ungenügend hinzustellen . Wir sind mit der

„ Kons . Korresp . " ganz einer Meinung , daß die Zahl der Unter -

■chriften noch viel höher sein müßte . denn in der

That sind es nur wenige Prozent der Bevölkerung , zu
deren Gunsten die überwiegende Mehrzahl des deutschen Volkes

abermals geschröpft werden soll . Es giebt sicher auch in den beiden

Leipziger Kreisen mit ihrer starken halben Million Einwohnern noch

Tausende erwachsener Personen , die es sehr nötig hätten , gegen den

agrarischen Wucher zu protestieren , die es aber aus irgend einem

Grunde nicht thun konnten oder nicht thun tvollten .



Die „flonfcrb . ßortcfp . " sucht es nun so darzustellen , als ob , da
g. B. in den beiden Leipziger Kreisen die Zahl der Unterschriften
etwa 20 Proz . der Einwohnerzahl beträgt , nun auch mir 20 Proz .
der Bevölkerung auf unsrev Seite ständen . In Wirklichkeit bedeuten
aber diese Unterschriften , selbst unter der ganz unwahrscheinlichen
Annahme , daß sie zur Hälfte von Frauen herrührten , mindestens
50 Proz . der Einwohner , die allein in Frage kommen , der erwachsenen
nämlich . Da aber eben die Unterschriften zum grvstercn Teile von
Männern herrühren dürften , so wird der Prozentsatz der Bevölkerung ,
der sich mit diesen Unterschriften auf die Seite der Bckämpfer des
Brotwuchcrs gestellt hat , noch weit größer .

Die „ Kons . Korresp . " mag doch veranlassen , daß die Probe auf
das Exempel gemacht wird ; sie mag eine Petition für den Brot -
Wucher veranstalten und da » » wird sich ' s ja zeigen , wer Grnnd hat

zu der Behauptung , daß das Volk auf seiner Seite steht .
Die „ Kons . Korresp . " meint , wir „ prahlten " mit den Unter -

schriften . Ach nein ! Wir wüßten auch wirklich nicht , was es zu
prahlen gäbe angesichts der Thatsache , daß sich die überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes von einem kleinen Häuflein ruck -
sichtsloser gewaltthätigcr Strauchritter noch immer geduldig
brntalisiercn und das Fell über die Ohren ziehen läßt .
Da wäre schmerzliches Bedauern immer noch angebrachter wie
Prahlerei . Aber wir geben uns weder mit dem einen noch mit dem
andern ab , weil das eine so nutzlos wäre wie das andre , sonder »
Ivir thun nuscr möglichstes , um die große träge Masse zum Beimißt -
fein ihrer Macht zu bringen , und dazu dient auch vortrefflich , sie zum
Bewußtsein ihrer Zahl zu bringen .

Das wissen die konservativen Macher auch , und sie fühlen sehr
wohl , daß die gegenwärtige Protestbewegung ihrer Position einen
fühlbaren Stoß geben kann , deshalb der Versuch , sie zu verkleinern .
Der Millionenprotest wird ihnen noch sehr unbequem werden I

Demonstratio » gegen den MajestätSbcleidigungs - Para -
graphcn . Am Sonntagabend wurde in Altona der Genosse
Thomas aus dem Gefängnis entlassen , wo er 6 Monate
Gefängnis wegen Majestätsbeleidigung verbüßte . Zu seinem
Empfange hatten silli , wie uns ein Privattclearamm meldet , gegen
8000 Parteigenossen vor dem Gefängnis eingefunden , die de » E» t -
lassenen mit Jubel begrüßten und ihn dann im Zuge geleiteten . Es
war eine gewaltige Demonstration gegen die moderne Recht -
sprechung , die jedes scharfe Wort der Kritik an der gegenwärtigen
Politik als eine Majestätsbeleidigung auszulegen geneigt ist .

Auf ltO Jahre deS KanipfeS blickt unser Nürnberger Partei -
Organ , die „Fränkische Tagespost " zurück . Am 28. Oktober 1871
erschien i » Nürnberg die erste Nummer deS . Fürther demokratischen
Wochenblattes " , das sich in einem EinführungSartikel zu dem Pro -
gramm Johann Jacobis bekannte und aus dem die heutige „ Tages -
post " hervorgegangen ist . Der erste Redactcur des Blattes war der
jetzige Bauernbündler Anton Memminger , der sich schon 1873
einigen drohenden Gefängnisstrafen durch die Flucht in die Schweiz
entzog . Nach ihm war es bald der Genosse Grillenberger ,
der seine Kraft dem Blatte widmete . Von Anfang an und bis heute
ununterbrochen war auch unser alter Gabriel L ö w e n st c i » für
das Blatt thätig .

In diesen 30 Jahren hat das Blatt schwere Kämpfe zu führen
gehabt i unter Kämpfen ist es mit der Partei groß geworden ; auch
heute steht es mitten im heißen Kampfe und mutig führt es die
Sache der Arbeiter Nürnbergs , die Sache des Proletariats gegen
Klassenherrschaft und Reaktionswirtschaft .

Unsreir herzlichsten Glückwunsch !

Die GcnofsenschaftSdrnckcrei in Halle , ein Arbeiterunter -
Nehmen , in dem unser dortiges Parteiblatt hergestellt Ivird , hatte
ihren Austritt aus der Tarifgemeinschaft der Buchdrucker erklärt . Die
Leitung des Unternehmens hatte sich zu diesem voreiligen Scbritte
verleiten lassen durch ihre Entrüstung über die Nbfeudung des bc -
kannten Telegramms an Bülow und Posadowsky seitens des Tarif -
nusschusscs . Hintennnch ist man dann zu der Einsicht gekommen , daß dies
für die in der Druckerei beschäftigten Arbeiter Folge » hat , die keineswegs
beabsichtigt waren und zu Konflikten führen müßten ; so soll die An -
gelegenheit jetzt einer Parteiversammlung zur Entscheidung vorgelegt
Werden , die in etwa 14 Tagen stattfinden wird .

Wir meinen , man sollte den Fehler , den man jetzt eingesehen
hat , ohne weiteres wieder gut machen .

Beleidignugöklage haben die Genossen S t e n g e I e vom
» Hamburger Echo " und Abg . Herm . Förster angestrengt gegen die
Redacteure Pictsch und Tiemann in Harburg , die ihnen in ihren
Blättern „ Harburger Anzeiger " und „ Harburger Ztg . " nachgeredet
haben , sie hätten einen Meineid geleistet .

Die socialdeuiokratische Partei in Ocstrcich .
AuS den jetzt vorliegenden Berichten über den Stand und die

Thätigkeit der socialdcmokratischen Partei in Oestreiib . die für den
am 2. November in Wien beginnenden Gesamtpartcitag bestimmt
sind , sind eine Reihe Thatsache » von hohem Interesse / Aus dem
Bericht der Gesamtparteivertretung entnehmen wir die nachstehenden
Angaben über das Ergebnis der letzten Parlamentswahlen , aus denen
die vorher 16 Mann starke socialdcmokratisckie Fraktion des öst -
rcichischc » Parlaments leider nur mit 10 Mandaten zurückkehrte .
Wie wenig die Zahl der Mandate zur Beurteilung der Stärke der
Partei ausreicht , ersehe man aus diesen Angaben über die Wahlen
in der 5. Kurie :

Urwähler -
stimmen

( direkte Wahlen )
Socialdcmokraten . . . . .201 862

Jungczcche » . . . . . . .27 222

Czechisebnätionale . . . . . 9 858

Alldeutsche . . . . . . .26 313
Deutschklerikale

. . . . . .

—

Christlichsocinle . . . . . .174 603
Liberale . . . . . . .. 6 560

Deutsche Volkspartei . . . . 18 364

Uebrige ( 9 Parteien ) . . . . 97 611

Berechnet man nun die Anzahl der abgegebenen Wahlmänncr -
stimmen durchschnittlich ( wobei die Socialdcmokraten noch zu kurz
kommen , da ihre Wahlmänner nur in de » industricreichstcn Gegenden
gewählt wurden ) mit etwa 150 Urwählcrstimmcn und zählt die in

Orten mit direktem Wahlrecht abgegebenen Urwählerstimmeu hinzu ,
so crgiebt sich folgendes :

Wahlmänncr -
stimmen

( indirekte Wahlen )
3984
3676
3433
2910
2338

759
1076

931
9163

Partei

Socialdeinokraten .
Jungezechen . . .
Czcchischuatiouale .
Alldeutsche . . . .
Deutschklerikale . .
Christlichsociale . .
Liberale . . . .
Deutsche Volkspartei

Uebrige ( 9 Parteien )

Stimmen

. 799 462

. 578 622

. 525 558

. 462 813

. 350 700

. 288 353

. 169 298

. 157 964

. 2 421 088

Gesamtzahl
der Mandate im

Abgeordneten -
Hause

10
53

5
21
37
22
39
51

185

Nach gerechtem
Proportional -

Wahlrecht
Würden entfalle »

53
42
33
34
25
21
12
11

162

5 753 358 423 423

Stand der Presse , Die Gesamtpartei verfügt gegen -

Wärtig über 43 politische Blätter . Davon erscheinen :
'

täglich acht Blätter , und zwar 2 deutsche . 2 czcchische,
2 italienische , 1 polnisches ; �

dreimal wöchentlich erscheinen zwei czechische Blätter ;

zweimal wöchentlich fünf : 8 deutsche , 1 czechisches , ein

italienisches ;

einmal wöchentlich 26 Blätter : 19 deutsche , 5 czechische ,
1 italienisches , 1 slovenisches ;

zweimal monatlich erscheinen sechs Blätter : 1 deutsches ,
3 czcchische , 1 polnisches und 1 ruthenischcs ;

einmal monatlich erscheint ein czechisches Blatt .

Die organisierte Arbeiterschaft verfugt außerdem über die G e -
w e r k j ch a f ts p r e s s e , die 50 Blätter umfaßt , darunter 26
deutsche , 20 czechische , 3 polnische und 1 italienisches .

Dazu kommen noch der „Arbeiterschutz " , das Blatt der Kranken -
kasjen , und drei humoristische Blätter : 2 deutsche und 1 czechisches .

An politischen Verfolgungen hat es auch in der
Berichtsperiode ( zwei Jahre ) nicht gefehlt . Keine nationale Organi -
sation war davon ausgenommen . Das Strafrcgister ist in folgender
Tabelle zusammengefaßt :

Freiheitsstrafen Geldstrafen
Jahre Monate Tage in Kronen

Deutsche Organisation . . . i � . 10
Czechische Organisation

. . . . .
10

Polnische Organisation

. . . . .
8

Italienische Organisation ( Südtirol ) . —

( Küstenland ) —

Südslavischc Organisation

10
7

11
6

— 3

3347,08
2487,40

098, —
436, —

60 —

41 . -
darunter

an Geld -

4
16
26

8
1

Zusammen 31 Jahre 2 Mopate und 27 Tage Haft ,
13 Jahre 4 Monate Kcrkcrstrafcn , und 7369 . 48 Kronen
strafen .

Die Einzelheiten über die Parteithätigkeit sowie über den Stand
der Organisationen siFd zerstreut in den ' Berichten der nationalen

Organisationen , aus denen sich eine außerordentlich rege AgitationS -
thätigkeit und auch recht beachtliche Erfolge im kleine » ergeben .
Leider sind die Einzclbcrichtc sehr ungleichmäßig in den ihatsächlichen
Angaben , so daß eine Zilsammenstclliing weder über die Zahl der

Einzelorgaiiisationeii , noch über die Zahl der Mitglieder oder über
die Erfolge bei den GemcinderatZwahlen sich geben läßt . Nur so viel
läßt sich sagen , daß in einzelnen Kreisen bei den Gemeindewahlen
recht beträchtliche Erfolge erzielt wurden , daß sogar in einigen Ge -
meinden Böhmens socialdcmokratischc Gcmeiiidcvorstchcr und social -
demokratische Stadträte amtieren , da die Genossen in diesen Ge -
meinden die Mehrheit in der Verwaltung besitzen .

Polizrlliclieo . Gcrichkliches usw .
— Der Beleidigung eines Polizei - JnspektorS sollen sich die

Genossen W a b e r s t y als Redactenr und Krause als Bericht -
erstatter des „ Hamburger Echo " schuldig gemacht haben , in -
dem sie über diesen Beamten Behauptungen aufstellten , i » denen der
Vorwurf der Bestechlichkeit enthalten sein soll . Beide wurden zu je
300 M. Geldstrafe verurteilt , während der Stantsanwalt uur
150 M. beantragt hatte . In der Verhandlung handelte es sich Haupt -
sächlich um die durch mehrfache Beobachtungen festgestellte Erscheniung .

daß so oft kleine „ Buchmacher " auf Rennplätzen , die auf Fußwegen
zwischen dem Publiknin Wette » vermitteln , gefaßt und zur Anzeige
und zur gerichtlichen Bestrafuna gebracht iverde », während große
iveltbekamitc Buchmacher , die aus den Sattelplätzcn ihr Wesen trieben
lind zwar , wie durch Zeugenaussagen festgestellt wurde , in nächster
Nähe deS Polizei - JnspktorS , unbehelligt bleiben . Ueber diese That -
fachen gab der als Zeuge vernommene Beleidigte folgendes , -in :

„ Daß er » nd seine ihn , unterstellte » Beamten nicht gegen die

großen Buchmacher , die ans den Sattclplätzen und in der Nähe der
Tribünen ihre Geschäfte machen , cinschreiren , sei eine Folge der

ihm von seiner vorgesetzten Behörde erteilten Instruktion : „ Die
anständigen Buchuiachrr zu schonen und » u r gegen die

Strolche auf den Fußgängerplätzeii vorzugehe
Der Redactenr , der diese aus dem Politischen ins gemein

Kriminelle übertragene Schönstedt - Moral natürlich nicht einer Be -

Hörde zntrante , sondern höchstens an die Entgleisung eines einzelnen
Beamten glaubte , muß » un für diesen guten Glauben Strafe

bezahlen .

— Grober Nnfng . Zu je 20 M. Geldstrafe wurden vom

Landgericht Hannover die Mitglieder der Bohkott - Kommission ,
die Genossen Lohrberg , Gracger und Fenske , soivie der Genosse
Leincrt verurteilt , iveil sie durch ihre Thätigkeit als Boykott -
Kommission sowie Genosse Leincrt durch seine in dieser Sache ge -
haltcne Vcrsamnilliiigsrcdc „ groben Unflig " verübt haben sollen .
Das Schöffengericht hatte die Angeklagten freigesprochen , während die

Strafkammer der Berufung des Amtsainvalts Folge gegeben hat .

Sormles .

Ter Erlast deS bayrische » Ministeriums zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit führt , wie wir aus einer Meldung der

„ Frankfurter Zeitung " ersehen , aus , daß seit dem letzten dies -

bezüglichen Erlaß eine Berschärfling der Verhältnisse eingetreten
und für den bevor st eben de » Winter eine >v eitere

Zunahme der Arbeitslosigkeit zu besorge » sei .
Es wird dann ausgeführt , daß Gemeinden , Kreise ,c . möglichst

alle geplanten öffentlichen Arbeiten recht bald in Angriff nehmen

solle » und dann werden die Behörden angewiesen , hei allen diesen
Arbeiten vorzugsweise inländische und in erster Linie verheiratete
Arbeiter zu beschäftigen . Die Arbeitsämter solle » überdies ver -

« » laßt werden , in kurzen Zwischenräumen die bei ihnen ein -

gegaiigeiien Meldungen untereinander auszutauschen , um eine gleich -
mäßige Verteilung der Angebote zu ermöglichen . Ueber Vollzug
und Erfolg des Erlasses habe » die Behörden binnen 6 Wochen Bc -

richt ans Ministerium zu erstatten .
Eine Anordnung über die Gewährung anständiger Löhne ver -

missen wir allerdings in diesem sonst ganz dankenswerten Erlasse .

Die Lehrer und die Arbeiterbewegung in den Nieder¬

landen . Der Hauptvorstand des Bundes der niederländischen Lehrer

hat eine Kommission von nenn Personen , darunter mehrere Social -

demokratc » . ernannt , die ein Gnlachten über das Verhältnis der

Lehrerbeivegung zu der übrigen Arbeiterbeivegnng liefern soll . Diese

Koiiimission ha , nun den örtlichen Abteilungen des Lehrerbundcs
die folgenden Fragen vorgelegt : Ist es vorteilhaft für das Schul -
wesen und sür die Lehrer , daß sie auch mit andern ,
als mit Lchrcrorgamsationen zusammenwirken , wenn es gilt :
1. die Verwirklichung der in , Bimdesprogramm genannten

Forderungen , 2, die Vertretung der Interessen der Kinder , auch

außerhalb der Schule ( Nahrung und Kleidung der Kinder , Verbot

der Kinderarbeit usw. ) , 8. Verbesserung der Lebensverhältnisse der

Eltern ( bessere Wohnung , Festsetzung eines Maximal - ArbeitStagcS ,
eines MinimallohncS , Unfallverficherung , Bekämpfung der Trunk -

sucht ) , 4. die Iliiicrstntzimg der Arbeiter bei Streiks um bessere

Lebensbedingungen , 5. die Verteidigung dcS KoalitionSrcchts ( bei

Alissperrniigei, , Boykotts oder Angriffen auf dieses Recht durch gesetz-
gebende Körperschaften ) , 6. Erweiterung deS Wahlrechts ( allgemeines
Wahlrecht , Wahlrecht für die Häusler und für die Frauen ) , 7. Ver -

kürzung der Arbeitszeit ( Maifeier ) , 8, Altersfürsorge ( Staatspension ,
Alters - und JnvaliditätSversicherung ) ? — Ist «S von Bedeutung für
das Schulwesen und sür die Lehrer , wem , sie sich , zwecks dauernden

gusainmenivirkens . an die Arbeiter anschließen durch Beitritt zu den

Arbcilersekrctariaten . GewerkschaftSkommissionen usw . ? —

GemevkfchÄftlichvs .
Berlin und Umgegend .

Christliche Gewerkschaftler . Bekanntlich besteht hier ein

„ Bund christlicher Fleischergcsellen ". Zwischen diesen , und der freien

Gewerkschaft der Fleischer sind aus Anlaß der gegenwärtigen Lohn -

beivcgnng in , Berliner Fleischergewerbe Verhandlungen zlvccks Eiui -

gung beider Organisationen angebahnt worden . Anfangs schien es

aucki , als wolle die christliche Gewerkschaft darauf eingehen . Plötzlich
aber brach sie — wie unS mitgeteilt wird — unter einem

nichtigen Vorwand die Verhandlungen ab und verkündete

in ihrem Prctzorgan , daß die geplante Verschmelzung

beider Organisationen gescheitert sei . In einer am letzten Sonntag
abgehaltenen Versammlung der christlichen Schlächtergesellcn wurde
dem , auch die feindliche Stimmung gegen die andre Organisation ,
welche man , inn die Leute im christlichen Lager graulich zu machen ,
als eine socialdemokratische bezeichnet , möglichst deutlich zum Ausdruck

gebracht . Man warnte vor dem gebührenfreie » Arbeitsnachweis
des Centralverbandes , den man für gefährlicher (I) hält als die privaten ,
mit erheblichen Kosten für die Arbeitsuchenden verknüpften
Stellenvermittelungen . Besonders empfahl man de » Arbeitsnachweis
der Innung , der 1 — 3 M. Vermittelungsgebühr erhebt , und nur

solchen Gesellen Arbeit zuweist , die sich durch ein Jnnungs - Verbands -
buch , welche « 5 —10 M. kostet , ausweisen .

Vermutlich hat irgend ein geistlicher Proteltor den christlichen
Schlächtern klar gemacht , daß es für sie besser ist , de » Stellen -
vermiltlern den sündigen Mammon ziiflteßen zu lassen und sich unter
die Botmäßigkeit der Innung z » stellen , als durch ein Zusammen -
gehen mit dem sisis socialdemolratischei , Verband ihre wirtschaftliche
Lage zu verbessern .

Deutsches Reich .

Der Konflikt in den Leipziger Tischlereien scheint einen für
die Arbeiter nicht ungünstigen Verlauf zu nehmen . Wieder hat die

Verhandlung mit einem der vom Ausstände betroffenen Arbeitgeber
zu einem befriedigenden Resnltat geführt . Der Beschluß der Tischler -
Innung , am Sonnabend die Arbeiter auszusperren , ist . so weit bis

jetzt bekannt , noch nirgends ausgeführt ivorden . Nach einer am
Sonnabeiidvormittag gemachten Zusammenstellung sind den Arbeitern
in 87 Betrieben keinerlei Beschlüsse der Unternehmer unterbreitet
worden . In diesen Betrieben , die insgesamt 751 Arbeiter be -
schästigen , blieben also die 1899er ArbeitSbestimmungcn »»angetastet .
ES sind das die größten Betriebe , in denen 62 , 54 , 43 Mann : c.
beschäftigt sind .

Ter Zimmererstrcik in Düsseldorf ist beendet . Er hat acht
Wochen gedauert . Zur Zeit arbeiten 387 Zimmerer bei 27 Unter -
nehmern , welche die Forderungen bewilligt haben , während bei
28 Unternehmern , die die Förderin , ge » nicht anerkenne » , 136 Zimmerer
in Arbeit stehen . Da also die Mehrheit der in Frage kommenden
Arbeiter zu den geforderten Bedingungen beschäftigt wird und
weiiere Vorteile durch eine Weiterführung des Streiks nicht mehr zu
erivarte » sind , so wurde die Beendigung desselben in einer am
Donnerstag abgehaltenen Versammlung beschlossen .

Ausland .

Der Streik der Handkuopfdrechsler in Oestreich dauert

fort . In Wie » sind 120 Gehilfen ausständig , während 50 nach dem
neuen Tarif arbeiten . In Serowitz und

'
Elbeteinitz stehen etwa

150 Knopfdrechsler im Streik . Weder hier noch in Wien konnten
bis ietzt günstige Vereinbarinige » der Meister mit den Abnehmern
der Knöpfe , den Exporteuren , erzielt werde » . Die Arbeiter bestehen
auf der Anerkennung ihres Tarifs , und es ist Sache der Meister .
den Exporteuren gegenüber entsprechende Preise durchzusetzen .

Die Eitnation in Marihaye im Lütticher Kohlengebiet be -

ginnt sich wieder zu verschlimmern . Vor einigen Tagen sind während
der Nacht in ctiva 15 Häusern die Fensterscheiben eingeworfen
worden ; die Gendarmerie hat eine Anzahl Streikende verhaftet . Die

Zahl der Einfahrenden hat sich auf den Gruben von Marihaye
wiederum verringert . Die Streikleitling hat sich nochmals in einem

längeren Schreiben an die Direktion geivandt , um Unterhandlungen
in die Wege zu leiten ,

Der Tischlervcrbaud iu Dänemark hat auf seinem letzten
Verbandstag die Einführung der Arbeitslosen - Unter -

stütz » n g beschlossen . Dieser Beschluß ist min durch die

Urabstimmung der Mitglieder gutgeheißen worden . Am
1. Januar 1902 soll mit der Errichtung der Unterstützinigskasse be -

gomieii werden . — Die Arbeitsloseii - Unterstützung ist min in
20 dänischen Gewerkschaften mit insgesamt 33 000 Mitgliedern ein -

geführt .

Gewerkschaftsbewegung in den Bereinigten Staaten . In
einem von der Bilndesindustrie - Koiinnission alisgcarbeiteten Bericht
über Gewerkschaften und Arbeiter - Unionen des Landes wird die

Gesamtzahl der organisierten Arbeiter , so iveit sie sich lingefähr ab -

schätzen läßt , auf ' 1400 000 berechnet . Der Bund der American

Fcderatio » of Labor zählt in seinen verschiedenen Zweigverbänden
etwa 950 000 Mitglieder , dazu kommen die verschiedenen Organi -
sationc » der Eise » bah » lc » te mit 150 000 Mitgliedern und eine Anzahl
nationaler Arbeitcrverbäiide , die keinem Centralkörper angehören .
Die rasche Eiilwicklung der American Federation of Labor , deren

Mitgliederzahl sich im Lanfe von zehn Jahren vervierfacht hat ,
bcliiiidct das Bestrebe » der Gcwerkschaftsbeivcgung . die Interessen «

gemeinschaft der organisierten Arbeiter z»i », Ausdruck zu bringen .
Im Staate New Aork hat in dem Zcitlauf vom 1. Juli 1894 bis

1. Juli 1901 die Anzahl der Arbeiter - Uiiioncii von 860 auf 1305 und
deren Mitgliederzahl von 157 197 auf 255 630 zugenommen .

Tolzko MachviMett und Depepcheu .
Zur Frage der Hamburger Accordmanrer .

Hamburg , den 23, Oktober . ( Privatdcpejche des „ Vorwärts " . )

Die Versammlung der Accordmaurcr war principiell für Berständi -

gung ; sie wählte neni , Personen , die mit der Kommisston und neun

BerbandSmanrern eine Einigung anbahnen sollen .

Veramworilicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Sür den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck „ nd Verlag von Max Bading in Berlin .

Bulgarische Thronrede .

Sofia , 28 . Oktober . ( Meldung der „ Agence Tölögraphlque
Bulgare " . ) Die Sobranje wurde heute nachmittag vom Fürsten
Ferdinand mit einer Thronrede feierlichst eröffnet . Die Tbrou «
rede verweist auf die Beniühuiigen der Regierung , die Verwaltung
des Staates ans gesetzlichem Wege zu leiten nnd hebt die in dieser

Hinsicht erzielten Erfolge hervor . Da die finanzielle und
iv i r t s ch a f t l i ch c Lage nach ivie vor ziemlich schwierig
sei , so giebt die Thronrede der Hoffnung Ausdruck , daß die Ab -

geordneten ohne Unterschied der Partei der Regierung Unter «

sttitznng leihen werde » , um die wichtigen Maßnahme » zur
Beseitigniig der löchwierigkeiten zu verivirkliche ». Die Thron -
rede fähr , dann fort : Entsprechend dem allgemeinen Wunsche
der Nation , z » allen Mächten gutfreundschaft¬
liche Beziehungen zu erhalten , hat die Regierung
alle ihre Bemühungen darauf gerichlet , solche Beziehungen zu den

Großmächten , »id den Nachbarstaaten zu unterhalten und sie mit

unsrem Befreier , dem russischen Reich , noch mehr zu festigen .
Diese Beziehungen zu Rußland fanden in den , Besuche des Groß «

fürsten Alexander Michailowitsch , welcher vom ganzen bulgarischen
Volke mit einmütiger Freude aufgenommen wurde , einen beredten
Ausdruck . Die Thronrede zählt schließlich die verschiedenen Gesetz -
entwürfe auf , die der Sobranje unterbreitet werden sollen .

Explosion .

Namur , 23 . Oktober . ( B. H. ) Heute vormittag explodierte
ein Pulverfaß in der Pulverfabrik von Velaiue , worin sich 100 Kilo «

gramm Pulver befanden . Der glückliche Zufall wollte . � daß di »
Arbeiter sich um diese Zeit in einem Nebenraume zu », Frühstück be -

fanden . Infolgedessen sind Menschenleben „ich : zu beklagen .

London , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Lord Kitchener telegraphirt
aus Pretoria von gestern : Am 22 . d. M. früh überraschle Oberst
Benson das Boerenlager bei Trichardsfon teil , und machte 37 Ge -
f a n g e i, e. Au , 25 . d. Mts . war er nach einem langen Nacht -
morsche in der Nähe von Zervorlsontein in ein Gefecht ver - p
wickelt mit den Kommandos unter Grobelaar und Erasmus , welche
BensonS Nachhut und Flanken angriffen , aber mit leichter Mühe
vertrieben wurden . Die Abteilung von Oberst Henry vertrieb Nienwen -

houdt von einer starken Stellung in der Nähe von Koffyfontein am
26 . Oktober und verfolgt ihn jetzt mit Oberst Williams .

Hierzu 2 Beilagen u. Nntcrhaltiingsblatt .
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Tie EiitignllgZ-Vtrsjllildlnagen Wischen den Anothekern
nnil den Krankenkassen

haben am Sonnabend unter der Leitung des Herrn Gelverbegerichts
Direktors tr S ch u l z - ihren Anfang genommen . Dio Apotheker
waren durch die Herren Marggraff , Dr . C a l l i e s , Dr . Kühl -
m a n n , Dr . Freund , Schade und den früheren Nezcptremsor
Scholz ! die Krankenkassen durch die Herren R. A ß ni a n n,
Dr . C. Frendenberg , A. K o h n, I . Schindler , E. S i m a-
u o w s k i und Apotheker O. S k a l I e r vertreten . Als Ob -
Männer fungierten für die Apotheker : Der Herausgeber
eines nicdizinischcn Annoncenblattes . Herr Dr . med . Meißner ,
für die Krankenkassen : der Vorsitzende der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse für Dresden , Herr I . Frasdorf . Die Herren
Dr . Fleck und B a u m e i si e r E i s n e r lvohnten als Interessenten
den Verhandlungen bei , nnherdem lvnren eine große Anzahl Kassen
Vertreter nnd auch Apotheker als Zuhörer anwesend .

Die Forderungen der Krankenkassen , wie sie in
den verschiedenen Versammlungen der Kassenvorstände und Ver -
ivaltnngsbeamten aufgestellt worden sind , lauten : 25 Prozent
Rabatt auf die Rezeptur und Er iv eitern ng der
bisher für die Kassen gültigen Handverkaufs -
liste .

Kassenvertreter Simanowski verweist eingangs der
Verhandlungen darauf , daß die Forderungen der Kassen mehrmals
ausführlich begründet bekannt gegeben nnd den Apothekern unter -
breitet worden sind , so daß eine Wiederholung und Begründung der -
selben sich erübrigt .

Apotheker Marggraff führt demgegenüber aus , daß die
ursprünglichen Forderungen im Verlauf des Kampfes zu sehr ver -
schivömmen und unklar geworden seien , so daß , um die Grenzen fcstzu -
stellen , dieselben von neuen präcisicrt werden müßten . Nach einer
weiteren Debatte in dieser Richtung ziehen sich die Apotheker mit
ihrem Obmann zu einer Beratung zurück .

Nach Verlauf derselben gab Apotheker Marggrafssf die
Erklärung ab , daß die Apotheker mit der Revision nnd der
E r iv c i t e r u n g d e r H a n d v e r k a n s s l i st e e i n v e r st a n d c n
sind , daß sie aber die Forderung des Rezeptur - Rabatts
asb lehne n. Mit der Erweiterung der Handverkaufsliste würden
die Kassen , wenn auch in andrer Form , Vergünstigungen erzielen , die
denen des Rezeptur - Rabatts gleichkämen .

Dr . F r e u d e n b e r g hält es fiir ganz unmöglich , durch die
Erweiterung der Handverkaussliste den Kassen diejenige » Vergünsti -
gungeii zu gewähren , die sie von dem Rezeptur - Rabatt erwarten .
Nach einer von ihm vorgenommenen Aufstellung und einer ganz ein -
wandsfrcicn Stichprobe entfallen von 472 M. Arzneiäusgabeii
339 M. auf die Rezeptur , und nach Abzug derjenigen Mittel , die
auch aus den Droguenhandlungen bezogen werden können
und derjenigen , die von den Kassen in eigne Regie
übernommen worden , verbleibt nur noch der Betrag
von 78 M. , also nicht mal 29 Proz . fiir die Mittel , die
für die Handverkaufsliste der Apotheke in Betracht käme . Wenn der
Apotheker keine weiteren Konzessionen machen und auf dem Stand -
Punkt verharren , den sie vor Beginn des Kampfes eingenommen
haben , so erübrigt sich jedwede Verhandlung und die Kassen müssen
es dünn ablehnen , auf einer solchen Grundlage überhaupt weiter zu
verhandeln .

Um den Abbruch der Verhandlungen zu vermeiden , findet hier -
auf wieder eine Pause statt , in welcher der Vorsitzende mit den Ob -
männern verhandelt und diese sodann nach längerer Beratung den
Parteien folgenden Vorschlag unterbreiten :

. 1. Zur Klärung der Frage , welche Ersparnisse die Kassen von
einer Gewährung des geforderten Rezeptur - Rabattes crhosfeu , er -
scheint cS nötig , rechnerisch an der Hand des Materials ans einem
normalen Geschäftsabschniit der Kassen festzustellen :

_ a) wie viel Rezeptur , b) wie viel Handverkauf , o) wie viel Er -
Mäßigung der Rezeptur durch Rezeptnr - Räbatt .

2. Diese rechnerische Aufstellung ist . von den Herren Apothekern
daraufhin durchzurechnen , ob

aj die Erweiterung und Revision der Handverkaufs - Liste eine
Ermäßigungsquote crgicbt , wie die des obigen Rezeptur - Rnbattes sl ch,

welche Wege , falls dies nicht möglich , gewühlt werden könne » ,
um obige Quote zu erreichen . "

Zu diesen Vorschlägen führt Apotheker Skallcr namens der
Kasscnvcrtreter etwa folgendes aus : Bei diesen Verhaudlungen mußte
strikte zwischen Handverkauf nnd Rezeptur unterschieden werden . Die
Krankenkassen zählen zum Handverkauf alle diejenigen Arzneimittel ,
die Privatpatienten ohne ärztliches Rezept anstandslos zu billigeren
Preisen , als die Arzncitaxe vorschreibt , erhallen . Das Verlangen der
Krankenkassen , bezüglich des Handverkaufs mindestens ebenso günstig
gestellt zu werden , sei selbstverständlich und liege außerhalb
des Bereiches der Diskussion . Von einer Vergünstigung könne
füglich nur dann gesprochen werden , wenn die Krankenkassen
nach dem Muster fast sämtlicher andren Städte , auf die reine
Rezeptur eine Ermäßigung zugebilligt werde . Dieses Verlangen sei
um so notwendiger , weil selbst dann , wenn die übliche , für Private
in Geltung gebrachte Handverkaufstaxe den Krankenkassen eingeräumt
würde , den Krankenkassen doch »od ) nicht die Vcrgniistignngen z »
Gebote ständen , weil der Private in der Lage ist , auch sogenannte
zusammengesetzte Arzneien , z. B. Rhabarber - Wein , China - Tinktur .
Jngiver - Tinktur , zusammengemischt für insgesamt 39 Pf . zu
erstehen , während solch eine Mischung nach den Voraus -
setzungen der Handvcrkanfstaxen für Kassen ' als Rezept betrachtet
und niit 89 Pf . bezahlt werden müßte . Daher könnte von einem
Rabatt auf die Rezeptur , oder einer gleichartigen Vergünstigung
unter keinen Ilmständen abgegangen werden . Wenn nun die bc -
antrngte Enquete den Zweck haben sollte , das . Verhältnis von
Rezeptur und Handverkauf festzustellen und die Apotheker sich ver -
pflichten , die vom den Kassen verlangten Vergünstigungen in andrer
Form als der des Rezeptnrrabattcs zu gewähren , so müsse betont
werden , daß eine auch noch so weile Ausdehnung der Hand -
vcrkaufstaxe unter keinen Umständen den Rezepturrabatt ersetzt .
Fiir die Krankenkassen sei über das Verhältnis von Rezeptur zu
Handverkauf kein Zweifel . Und wenn die Apotheker auf die Nach -
Prüfung des ihnen seiner Zeit angebotenen Materials verzichteten
und den von der Centrnlkommiision gemachten Angaben , daß
2' 3 Rezeptur Va Handverkauf entspräche , ernstlich nicht widersprochen
haben , wobei noch zu bemerken ist , daß von dem Va ca. 3/4 auf
Mittel cutfällt , die auch in Droguengeschäftcn zu haben sind , so be -
stehe für die Krankenkassen keine Veranlassung , sich auf neue , lang -
wierige ttutersuchungeu einzulassen , die ziveifcllos sehr viel Zeit und
nicht wenig Geld beanspruchen , aber sonst nichts Belangreiches heraus -
bringen könnten .

Im weiteren Verlauf der Diskussion kommt Herr Skaller noch
auf zwei Artikel des einen Delegierten der Apotheker , Herrn
Dr . Kuhlmami , zurück, um zu beweisen , daß die ganzen Versichc -
rungen der Herren Apotheker , sie wollten den Krankenkassen die ver -
laugten Forderungen bewilligen und nur eine andre Form dafür
wählten , leere Redensarten sind . „ Eine Ermäßigung der Hand -
vcrkaufstaxe . schrieb Herr Dr . Kuhlmann , auf ein Drittel des
Arzucikonsums in Form des Handverkaufs , z. B. um 19 Proz . , ent -
svricht doch genau 5 P r o z. Rabatt airf die zwei Drittel des
Gesamlumsatzes au Rezeptur . " Und in einem andren Artikel :
. Das Entgegenkommen , das der Vorstand der Berliner Apotheker

�. on Anfang an gezeigt hat . ist kaufmännisch berechnet für die Ber -
liiicr Verhältnisse , schon zu weitgehend und nur dadurch zu ent -
schuldigen , daß die Berliner Apotheken neben dem meist kleineren
Umsatz mit den Kassen den größeren Umsatz mit dem Privatpublikum
haben . " DaS klinge geradezu wie eine Verhöhnung , und wenn die

ganze Arbeit nur dazu führen sollte , um schließlich �solche „ Vcr -
gnustigungen " herauszuschlagen , dann wäre eS besser , die Vorhand - 1

lnngen sofort einzustellen und nicht erst diese Verschleppungskomödic
mitzumachen .

Dr . Frendenberg findet es sonderbar , daß die Apotheker
jetzt , nachdem der Kampf bereits so lange dauert , eine Enquete
verlangen . Von den Kassen sind wiederholt umfassende Be -
rechnnngen aufgestellt worden , so daß für sie weitere Erhebungen
überflüssig sind .

Apotheker Scholz erachtet es für wichtig , daß eine solche
Enquete vorgenommen und ei » umfangreicheres Material verwendet
wird . Der Handverkauf ist nicht so gering , wie behauptet wird , sondern
Rezeptur und Handverkauf bilden ungefähr je die Hälfte im
Arznei - Conto . Die Neubearbeitung der Handverkaufstaxe vor
11 Jahren hat die Wirkung gehabt , daß die Gesamtarznei - Ausgabe
des Gewerks - Krankcnvereins um ca. 89999 M. geringer geworden
und die Arzneikosten pro Mitglied schließlich von 2,36 auf 1,95 M.
zurückgegangen find . — Dr . Freudenberg führt die angeführte
Verminderung der Arzneikosten darauf zurück , daß das betreffende
Jahr im Gegensatz zuni Vorjahre influenzafrei war und insbesondere
darauf , daß mehrere Kassen mit einer großen weiblichen
M i t g l i e d e r z a h l und eineni außerordentlich hohen Anznei -
konsum aus dem Gewerks - Krankenverein ausgetreten sind . Dr .
Freudcnberg führt dann weiter aus , daß es unbedingt notwendig
ist , daß die Apotheker eine Erklärung abgeben ,
ob sie , falls die Erweiterung der Haudverkaufsliste nur eine Ver -
günstigung von 5 Proz . ergiebt , gewillt sind , weitere
Wege zu beschreiten , um den Forderungen der
Kassen zu entsprechen . — Apotheker Marggraf
führt au , daß nach seiner Berechnung der Handverkauf zur Rezeptur
45 —48 Proz . beträgt . Von den Kassen werden Vergünstigungen in
der Höhe von 25 Proz . gefordert ; die Apotheker werden
die größere Hälfte , 15 Proz . , zugestehen und sie
sind jederzeit bereit , andre Wege zu beraten ,
falls diese Quote nicht erreicht wird . Herr
M a r g g r a f erklärt sodann auf die gestellten Anfragen ,
daß bei der Berechnung der 15 Proz . das bisherige System , wie es
zwischen den Kassen und Apotbeken vereinbart war , in Betracht
kommt , daß also die für die Kassen bisher gültige Handverkaufsliste
zur Grundlage genommen werden soll . Es könne nur diese Liste in
Betracht kommen , weil es eine einheitliche , für alle ' Apotheker ver -
bindliche Liste für Private nicht giebt und die Preise für den Hand -
verkauf an Private in den verschiedenen Stadtteilen und sogar
vielfach in den in ein und demselben Stadtteil gelegenen Apotheken
andre sind . Nach längerer Diskussion erklärten die Apotheker
schließlich , daß sie d a in i t e i n v e r st a n d e n sind , daß
alle diejenigen Mittel , die im Handverkauf
an Private abgegeben werden , zu denselben
Preisen in der H an dverkaufsliste für die Kassen
aufgenommen werde n.

In der weiteren Debatte , an der sich sämtliche Kassenvertreter
sowie Dr . K u h l m a n n und namentlich Dr . M e i ß n e r beteiligten ,
handelte es sich hauptsächlich darum , ob die vom Vorsitzenden' und
den Obmännern in Vorschlag gebrachten Erhebungen vorgenommen
werden sollen . Von den Käffenvertretern wurde darauf hin -
gewiesen , daß bereits genügend Aufstellungen vorhanden sind ,
daß die neuen Erhebungen eine ungeheuere , mehrere Wochen in
Anspruch nehmende und kostspielige Arbeit verursachen und eine Ver
schleppung der Verhandlungen eintreten würde .

Die Debatte wurde zwar in lebhafter , teilweise sehr erregter
Weise geführt und die Parteien zogen sich wiederholt aufs neue
zurück , um unter sich zu beraten ! aber es hatte doch den Anschein ,
daß die Verhandlungen nicht rcsultatlos verlaufen würden , bis
plötzlich H e r r M n r g g r n f f erklärte , daß er nicht ge -
sagt habe , daß die Apotheker 15 Proz . bewilligen
sondern daß dieser Satz nur die Quote für die

vorzunehmenden r c ch n e r i s ch e n E r h e b n n g e n bilden
soll und daß ihm s e i Ii e W o r t e im M u n d e umgedreht
worden wären .

Diese Ausführungen hatten zur Folge , daß die Kassen -
Vertreter einmütig erklärten , unter solchen Uni -
ständen auf keinen Fall weiter zu verhandeln ,
denn es werden genau so, wie bei den früheren Einigungsverhand -
lungen , seitens der Apotheker Versprechungen gemacht nnd nachher
wieder zurückgezogen . Vom G e w e r b e g e r i ch t s - D i r e k t o r
Herrn v. S ch u' l z wird hierauf der Vorschlag gemacht und auch
acccptiert , daß die Apotheker in einer Versammlung
z u n ä ch st s i ch d a r ü b e r schlüssig werden sollen , in -
wieweit sie die Forderungen der Kassen an -
erkennen , und daß die Vcrhandlimgen erst dann wieder auf -
genommen werden .

» *
*

Die Auffassung , daß Herr Marggraff namens der Apotheker den
Kassen eine Bergünstignug von 15 Prozent statt der geforderten
25 Prozent Rabatt zugestanden und diesen Satz nicht nur als

Grundlage für die vorgeschlagenen Erhebungen empfohlen hat , war
allgemein und auch bei denen , die als Zuhörer den Verhandlungen
beiwohnten , vorhanden . Diese Auffassung mußte umsomehr Platz
greifen , als die Kassenvertreter wiederholt auf diese Berichtigung
Bezug nahmen und ausdrücklich erklärten , daß es ihnen ganz
einerlei ist , in welcher Form die Preisennäßigung stattfinden
soll , daß ihnen aber die 15 Proz . nicht genügen , und daß sie außer -
deni eine erhebliche Erweiterung der Handverkaufsliste verlangen .
Abgesehen davon , daß es ganz unverständlich wäre , daß eine erregte
stundenlange Debatte stattfindet , um einen unverbindlichen Prozent -
satz festzustellen , der lediglich den Zweck hat , als Grundlage zu
einer statistischen Arbeit zu dienen , haben die Kässenvertrcter
ja ausdrücklich betont , daß ihnen dieser Satz , der nur für
die Erhebungen in Betracht kommen soll , völlig gleichgültig
ist , daß sie aber , bevor sie sich niit solchen Erhebungen ein -
verstanden erklären , mindestens wissen müssen , was die Apotheker
den Kassen bewillige » wollen . Und auf eine derartige Anfrage ist
dann die strittige Erklärung erfolgt . Herr Marggraff hatte gar keine

Berechtigung , zu behaupten , daß ihm die Worte im Munde um -
gedreht worden wären und es wäre richtiger von ihm gewesen , er
hätte zugegeben , daß das Mißverständnis durch seine Schuld ent -
standen oder daß ihm inzwischen klar geworden ist , daß er zu einer
solchen Erklärung von seinen Kollegen nicht autorisiert war .

Ans Indnlkvie nnd Hnndel .
Die Berliner Handelskammer

ist nun der Verwirklichung nahe gerückt , nachdem am Sonnabend die
Korporation der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft ihre Auflösung
beschlossen hat und das Statut für die Handelskanmier unter Dach
und Fach gebracht ist . Die Neuorganisation baut sich auf breiterer
Grundlage auf als die bisherige Vertretung der Aeltesten der Kauf -
Mannschaft . Diese gaben dem Börsenkapital die Ueberhand , während
nun die Einteilung in Börse , Industrie und Handel erfolgt , die Handels -
kammer also eine umfassendere Interessenvertretung als nur die bisherige
des mobilen Kapitals bedeutet . Die Umwandlung ist keine ganz frei -
willige und der Groll über die Aufgabe der alten Einrichtung tönte
am Sonnabend in der Versammlung der Interessenten noch deutlich
nach . Aber cS half nichts , die neue Einrichtung war
seit einiger Zeit gebieterisch gefordert und der Handelsminister
hatte bereits angedeutet , daß die Auflösung erfolge , wenn nicht in
Bälde die freiwillige Umwandlung geschehe . Es spielen bei der Um -
Wandlung auch wirtschaftspolitische Frage » eine Rolle . Durch die
Handekskammer erwartet man einen größeren , maßgebenderen Ein -
fluß , wenn nicht eine Verschiebung der wirtschaftspolitischen Auffassung
im Vergleich zu der alten Korporation . Die Gutachten des Kollegiums
der Aeltesten det Berliner Kaufmannschast bewegten sich immer auf
dem Boden der uneingeschränkten freien Konkurrenz , sie erklärten sich
gegen die Warenhaussteuer , die Umsatzsteuer und alle Beschränkungen

der Börse . Wie bekannt , hat ja die Gesetzgebung in den letzten
Jahren mit vielem Eifer sich gerade auf diesem Gebiet versucht .

Der Zuzug , den die Handelskammer bekommt , wird nicht inuner
den gleichen Pfad wandeln , es könnten sich Mehr als bisher
Neigungen kleinbürgerlicher , rückständiger Bestrebungen hervorwagen ,
die uns aus der Ägitation in diesen Kreisen hinreichend bekannt

sind . Ob diese Strömung sehr stark ist , oder gar die Oberhand ge -
winut , hängt von der Regsamkeit der kleinen Geschäftsleute ab , von
denen man sich allerdings nicht viel zu versprechen braucht , da sie
wenig Eifer und Verständnis für praktische Bethätigung zeigen .
Wenn wir von kleinen Geschäftsleuten sprechen , so ist das nur relativ

zu nehmen , denn das Wahlrecht steht nur den im Handelsregister
eingetragenen Firmen zu , also nicht den kleinsten .

Etwas von dem Gegensatz spürte man schon in der Versammlung
am Sonnabend in der Redeschlacht um das allgemeine Wahlrecht .
Die Aeltesten der Kaufmannschaft hatten in dem von ihnen aus -

gearbeiteten Statut der Handelskammer sich bemüht , möglichst ihren
Einfluß zu wahren . Zu dem Zweck war eine Klasseueinteilung
der Wähler vorgenommen , die den Großen die Herrschaft
sichern sollte . Die großen Banken könne » nämlich bei einem

gleichen Stimmrecht in der Wahlabteilung der Börse leicht
von den kleineren Banken und Maklern überstimmt werden . Bisher
gehörten dem Kollegium der Aeltesten der Kaufleute auch die

Prokuristen der Banken an und diese gaben bei dem allgemeinen
Stimmrecht in dieser Körperschaft für ' die Großbanken eine sichere
Stütze ; das hat nun aufgehört , jetzt haben nur die Firmen Stimm -

recht . Und ganz überraschend siegle die Demokratie in der Finanz -
weit , die sich am Sonnabend zusammenfand . Man sieht , gilt es

ihren Interessen , dann findet man auch in diesen Kreisen so radikale

politische Grundsätze , daß man seine helle Freude daran haben könnte .
wenn die Erkenntnis sich nur verallgemeinern würde , so daß die

Besorgnisse kleinbürgerlicher Einflüsse einstweilen sich nicht als be -

gründet erwiesen haben .
So setzt sich nunmehr die Handelskanmier aus 9 Vertretern der

Fondsbörse , 3 Vertretern der Produktenbörse und 24 Vertretern für
Industrie und Handel zusammen ; das Kollegium der Aeltesten der

Kaufmannschaft , im Jahre 1329 ins Leben gerufen , tritt vom Schau -
platz zurück . Uns drängt sich bei Betrachtung dieser Neuorganisation
des Unternehmertums wieder die Frage auf : Wann werden die
Arbeiter eine gesetzlich anerkaimte Juteressenvertrctnug erhalten ?

Aiiudholzfabrikatton in Deutschland . Die deutsche Zündholz »
fabrikation ist , wie von sachkundiger Seite in der „ Münchener Allg .
Ztg . " geschildert wird , in seiner Ausdehnung sehr eingeschränkt . Der

Ha' ndei wird durch die Zoll - und Monopolverhältnisse des Auslandes

nichr und mehr auf den inländischen Absatz angewiesen . Während
beispielsweise in der Zeit von 1865 bis 1879 die Ausfuhr von

Zündhölzern aus Deutschland von 1 959 999 Kilogramm auf
4 589 999 Kilogramm jährlich gestiegen ist ( allerdings bei
einer gleichzeitigen Zunahme der Einfuhr von 729 999 Kilo -

gramm ' auf 3 439 999 Kilogramm ) , betrug im Jahre 1895
der Export nur noch 2 953 999 Kilogramm im Werte
vcn 1 Million Mark und im Jahre 1999 2 924 999 Kilogramm
im Werte von 859 999 M. , wobei Belgien und Holland die Haupt -
nbnchmer waren . In Frankreich , Rußland , Spanien , Portugal ,
Griechenland , Serbien , Rumänien sind heute entweder Erzeugung
oder Verlauf oder beides durch den Staat monopolisiert . Alle diese
Länder sind natürlich der deutschen Einfuhr verschlossen . Auch der

früher bedeutende Absatz nach Italien hat ganz aufgehört , nachdem
dort seit Anfang 1895 die Zündhölzchen einer besonderen Abgabe
unterliegen . Der Export nach Ostindien erlitt durch die überaus

rasche Entwicklung der japanischen Znndholziudustiie einen starken
Abbruch ; die Konkurrenz Japans wirkt namentlich dadurch besonders
schädigend , einmal , weil in Japan außerordentlich geringe Arbeits -

löhne bestehen , sodann , weil die japanischen Zündholzfabrikanten die

deutschen Marken aufs gewissenloseste imitiere ». Im Jahre 1839

hat Deutschland zur Abwehr der fremden , namentlich schwedischen
Einfuhr einen Zoll auf ausländische Zündhölzer gelegt , und zwar
im Betrage von 3 M. für 199 Kilogramm brutto . Trotz der Gering -
fügigkeit dieses Satzes verringerte sich die Einfuhr zunächst recht
bedenklich . Schon 1884 wurde der Zoll für Zündhölzer nnd

Zündkerzen auf 19 M. erhöht , was wieder eine erhebliche
Einschränkung des Imports zur Folge hatte , der sich 1833

auf 366 999 Kilograum , 1895 auf 292 599 Kilogramm und
1999 auf 289 999 Kilogramni , in der Hauptsache schwedisches
Fabrikat , belief . Seit den 79er Jahren sind die früheren
schivefelhaltigen Zündhölzchen mehr und mehr von den schwedischen
Rcibhölzchen verdrängt worden . Die anfangs sehr starke Einfuhr
aus Schweden hat indessen , nachdem inzwischen die deutsche Industrie
sieb dem Wechsel der Fabrikation zu iunterwerfen verstanden hatte ,
bald eine bedeutende Verminderung erfahren und betrug z. B. im

verflossenen Jahre nur noch 147 999 Kilogramm . Es bestehen zur
Zeit im Deutschen Reiche 89 bis 99 Zündholzfabriken , deren Ge -

samtproduktion auf etwa 25 Millionen Kilogramm jährlich geschätzt
wird .

Die Reederei vereinigter Schiffer in VreSla « hat nach der

Konkursbilanz eine Aktiva von 1899 999 M. 697 958 M. Geschäfts -
schulde » gegenüber , außerdem rund 4 Millionen Mark Forderungen ,
die durch die Betrügereien des Direktors S ch o s t a g entstanden .
lieber die BcreäNiguug dieser Forderungen wird erst eine richterliche
Entscheidung gefällt werden müssen .

Das Kalisyndikat ist mit seiner Preisunterbietung zur Be -
kämpfin ' ig der außerhalb stehenden Werke in Bedrängnis geraten .
Anscheinend sind nicht alle Werke mit der Preisherabsetzung zu -
frieden , denn die Einberufung einer Generalversammlung , der der

Autrag auf Auflösung der Gesellschaft unterbreitet wird , läßt auf
Differenzen innerhalb des Syndikats schließen .

Ans dev Fvttnrnbewegtnrg .
Eine Krciövcrsanliiilnug findet heute , Dienstag , abend 3�/2 Uhr ,

in C h a r l o t t e n b u r g im Lokale des Herrn Bauer , Berliner -
straße 86 , statt . In dieser Versammlung werden die Kreis - und
die Orts - Vertrauenspcrson Bericht erstatten , worauf die Neuwahlen
für diese Aemter vorgenommen werden , lleberdies wird Herr
Dr . C. Frendenberg einen Bortrag darüber halten , welches Interesse
die Frauen an den Stadtverordneten - Wahlcn haben . Zu dieser
Versammlung werden die Frauen wie auch die Männer des KreiseS
recht zahlreich zu erscheinen ersucht .

Die Kreis - Vertrauensperson .
Frau Thiel , Tempclhof .

Fabrikiuspcktion durch Frauen . Im Fürstentum R e u ß j. L.
dürfte wohl demnächst auch eine Assistentin des Fabrikinspektors an -
stellt werden . Wenigstens hat , wie uns ein Privattclcgramm meldet ,
die Regierung dein Landtage eine demeiitsprcchcnde Vorlage unter -
breitet .

_

Eiugeglmgcue Druckschrift «» .
Von der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

4. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Einige Spähnchen . — Nachklänge zum Lübecker Parteitag . Von A. Bebel .
— Die Handelspolitik in Oestreich . Von Viktor Heller , Wien . — Fünfzehn
Jahre Bergarbeiterschntz in Deutschland . Von Otto Hu« . — Fabrik -
Feudalismus . Von Wilh . Düwell - Esscn . — Notizen : Die letzten Kaifer -
manöver . — Littcrarische Rundschan : Dr . Paul Rohrbach , Im vorderen
Asien . — Feuilleton : Dem neuen Jahrtausend entgegen . Eine natur -
wissenschaftliche Umschau von Dr . Friedrich Knauer . ( Schluß . )

Hkstoi » > e de la Coopöratlon cn Belg : iquo ( Geschichte des
GeiiossciischaftswefenS in Belgien ) von Louiö Vertrau d, Abgeordueter
von Brüssel ; Vorrede von Emile Vandcrvelde ; zahlreiche Jllustratimieil .
Das Heft b» Cts . Das ganze Werl soll 20 Hefte umfassen . Herausgeber :
Dechenne u. Co , Brüssel .



Briefkasten der Redaktion .

! Die jimsiischc Tprechlt » » de findet am Dienstag . Donners -
tag n » d Freitag von 7 —it llhr abends statt .

«i . M . Sie können als Weitcrverftcherer kleben , müssen aber in je zwei
Jadren mindestens 20 Marken kleben , sonst gehen Sie Ihrer Rechte ver -
lustig . — Wciftensee . 1. Nein : nur Deutschen steht dieS Recht zu.
2 Aufklärung und Verfolgung humaner Zwecke . — G. H. 51 . 1. bis 3.
Eine etwa erkannte Strafe würde vollstreckt werden können , weitere Nach -
teile hätte Ihr Bruder nicht zu befürchten . Er würde Wiederaufnahme in
den preuhischen Staatsvcrband beim Polizeiprössdium zu beantragen haben .
4. Eine Besuchszeit giebt es nicht . — S . W. SSV . 1. und 2. Nein .
— B. T. 74 . Ein Ehelcheidung�grund ist das noch nicht . Sie müssen
erst Sübnetermin kbeim Amtsgericht ) beantragen , dann ( beim Landgericht )

auf Herstellung der eheliche » Gemeinschaft Nage « und können erst , wenn
innerhalb eines Jahres nach Rechtskraft des dieserhalb ergehenden Erkennt -
nisses Ihre Frau nicht zurückkehrt , auf Scheidung klagen . — O. W. .
Gubenerstrafte . War das Eigentum nicht vorbehalten , so liegt keine
strafbare Handlung vor . Ebenso liegt es, wenn Sie glaubten , zu dem Ver -
kauf berechtigt zn sein . Sonst liegt Unterschlagung vor . Wegen der - -
selben kann auf Geldstrafe oder auf Gefängnis erkannt werden .
— C. B. 54 . Der Schutzmann war nach Ihrer Schilderung nicht im
Unrecht . Diejenigen , welche die Feststellung des Mannes wegen der be-
gangenen Strasthat wünschten , halten das Recht , den Mann festzunehmen
und seine Feststellung durch den Schutzmann oder auf dem Polizeibureau
zu veranlassen . — 31. K. Sie könnten mit Ihrem Bruder einen Adoptions -
vertrag oder , falls dieser nicht genehmigt wird , einen Eiziehungsvertrag vor
Gericht verlautbaren . — R. S . W. 50 . 1. Ja . 2. Nein . — Scheer .

1 1 —3 . Ja . Sie könnten lediglich vor Gericht einen Vertrag über Adoption

oder über die Erziehung beS Kindes schliefen . 4 und 5. Wenden Sie sich
an die Handwerkerschule , Berlin . - H. M . 101 . Verspätet eingegangen .
— G. W. Nein . — CT. R. 16 . Ja , wenn die Kinder Erben geworden
sind . - Pappel 5. Ihrer Frau steht ein Anspruch auf Lohnzablung für
den November zu. Es konnte unter Einhaltung ewcr vierzehntägigc »
Kündigungsfrist zum ersten ( nicht umgekehrt am ersten zum fünkzehnten ) ge-
kündigt werden . — Zl. 16 . Gegen das abweisende Urteil des Schieds -
gerichts ist Rekurs an das Reicho - Versicherungsamt zulässig . Ein Beispiel
und ein Formular für solche Rekurseinlegung finden Sie S. 97, 107 des

ersten Nachtrags zum „Arbeiterrecht " . Das Buch liegt in den öffentlichen
Lesehallen aus . - « . H. 1. und 2. Ja . 3. Gegen den Bescheid der

Steuerdeputation können Sie in Ihrer Angelegenheit sich beim Magistrat
beschweren und eventuell dann sich an die Stadtverordneten - Versammlung
wenden . 4. Ja . - M . S. . Ncinickendorf . 1. Ja . 2. und 3. Nein .

Für den Iubalt der Inserate
übernimmt die Nedaktio » dem
Publik » , » gegenüber keinerlei

Bernutwortung .

tritrtttrv .
Dienstag , 29. Oktober .

cpernhans . Lortzing - CykluS . Der
Wildschütz oder : Die Stimme
der Natur . Anfang 7»/ , Uhr .

Schanspielhans . Florio und Flavia .
Anlang 7 % Uhr .

Ne » rs Over » - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . HanS Huckebein . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Die Wildente . Anfang
7' /s Uhr .

Berliner . Nacht und Morgen . An-
fang 7V, Uhr .

Lessing . Die Fee Caprice . Anfang
T/ , Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . —
Vorher : Im Coups . Anfang
7V- Uhr .

Neues . DaS Ewig - Weibliche . An-
laug 7Vi Uhr .

Westen . Carmen . Anlang ?>/ , Uhr .
SecessionSbühne . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

hscntral . Die Geisha . Anfang
T/2 Ubr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An -
sang 7' / , Ubr .

Luise » . Bei kleinen Leuten . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Der MSrchenvrunnen
Anfang 8 Uhr .

Nriedrich - WilhelniftiidtischeS .
Die Landstreicher . Ans. 7V2Uhr .

Belle . Zllliauee . Die Liebesblume .
Anfang 8 Uhr .

Eafiiio - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitäten . An
fang 8 Uhr .

Metropol . Spccialiläienvorstclluiig .
Schön war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

ZNpollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäteu - Vorstellung .
Weibliche Barbiere . Anfang
?>/ , Uhr .

Passage - Theater . Specialitätew
Vorstellung . Anfang nachmittags
6 Uhr .

Passage < Panoptikum . Specialb
täten - Vorstellung .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Im Hörsaal : „ Dynamomaschinen
und Motore " .

Jnvalidenstrafte 57/62 ,
Täglich abends von b —10 Uhr

Sternwarte .

Urania .

WllttÄitliter
( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Han » Hnckebeln .

Schwank in 3 Alten von Oskar
vlumenthal und Gustav Kadelburg .

Mittwochabend 8 Uhr :
II » » « nuckeln ; ! » .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

VI « Braut von Bcssina .

Tauben - Strass © 48/49 .
Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

„ Dynamomaschinen und Motore . "

Invalldenntr . 57/09 ,

Sternwarte .

Castans Panopticu.
Frledrlchstr . 165.

Horwapttis wundepbape

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Thalia - Theater .
Dresden erste . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft .
Grosse Ausftattungsposse

mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .
Paul » IVorm in 8 Vetwandlungen .

Guido Thielscher in llVcrmandlungen .
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann , Boje . Anfang Uhr .

sfol Weiss - Theater .

Grofte Frankfiirterstr . 132 .

Anfang 8 Ufw! Anfang 8 Uhr !

Der Märchentmumell .
Grosse Berliner Ausstatwngsposse mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
Kurt Junge . Musik von Alb. Wicher .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Crntral -Thellter .
Heute Anfang 7,/ , Uhr :

Zum 775. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten von S . Jones .

Mittwoch : Die puppe . Einlage :
„ Die freche Ratte " , gesungen von
Mia Werber . Donnerstag : Die Fuppe .
Freitag : Dle Geisha . Sonnabend :
Zum erstenmal mit neuer Ausstattung :
Der Seekadett . Operette in 3 Alten
von Richard Genee . Sonntagnach -
mittag 3 Uhr zu halben Preisen :
Die Geisha . Abends 7V, Uhr : Der
Seehadett

ipollo - Theater .
Grosse

Vrariete - Vorstellung .
Das sensationelle Luftballett

�rrigolatts .
Die vorzüglichen

Oktober-Specialitäten .
gV Anfang 8 Uhr. " Tffg

Morgen , Mittwoch , 30. Oktober :
Zum erstenmal :

König Aqn » .

W. Noaclis Theater .
vrmmenflrasse 16.

Pension Schöller .
Posse in 3 Akten von Karl Laufs .

Hettte Tttttzkrintzilp.
Mittwoch ;

Fblllppine Welser .

lietropoS-Ilißater.
! § cliön

war ' s

« loch !
Gr. Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.
H. Bender . G. Kaiser .

Else de Yer� a . D.

Frid - Frid . F. Georgette .
Gastspiel :

Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Theater

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Dienstag , den 29. Oktober 1901 ,
abends 8»/a Uhr ;

Neues Programm !
In Vormundschaftssachen . Ein Ge»
helmnls . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

Cirkns Bn�ch .
Dienstag , 29. Oktbr . , abends 7»/ , Uhr :

Groftcr Novitäten - Zldend .

�7. U»?! ! ' ") lZles >>- i ! ».
Borzügl . Programm . Zum Schluss :
Rio guet Brandenburg allewege .
Gr . Ritter - u. Reiter - Schaustück aus der
kurbrandenb . Zeit zu Wasser u. z. Lande .

Cirkiis Schümann
Renz - Gebäude . Karistrasse .

Dienstag . 39 . Oktober 1901 .
abends präe . ?>/ , Uhr :

Zum 13. Male :
Allabendlich stürmischer Beifall .

Die grögte Ausstatlungs - Pantomime
der Gegenwart in 8 Akten von Rens

Louis und Marsan , Paris .

A Trawers Paris
( Quer durch Paris )

mit dem Schlussall : Vordseednil
Sohevcnlngen .

Feenhafte Beleuchiungs - und Wasser -
Effekte .

V° rh . r : Ritseil - Programm.
Sämtliche neu engagierten Specia -

litäten , Dir . Alb . Schumanns neueste
Originaldressuren .

Ar. Ephraim TIlOmpSOBS
Wunder - Elefanten .

Sämtliche Dressur - Tricks vollständig
neu für Berlin . IL a. : Wirbeltanz
eines Elefanten mit einer Dame

Brittletiter Tag.
AbschiedsTorstelliiDgen

von

Traudchen

Hundgeburth !
Sozo Kühne

Dias ! und itöniK
etc .

und des glänzenden

Oktober - Programms .
18 erstkl . Xuimncrn .

Casino - Theater .
Nur noch wenige Tage das

phiiilsmeiilile Lkt. - Programm
mit

xerlin «. - Zerlin w.
Vom 1. November an

vollständig neues Programm .
Ans. wochent . 8 , Sonntags 7�/, Uhr .

? a1kU3t - Theater
( früher Feen - Palast )

Burgftr . 22 .
Direktion : Winkler u. Fröbel .

Nur noch bis Donnerstag
das erfolgreiche

Oktoker - Programm .

15 Sensations - Nummern .
Die drei Silborsterne .

Der M» sik - Sport - Akt .
Lebende Riesen - Photographien .

Donnerstag zum letztenmal :
Direktor Wilhelm Fröbel

in der erfolgreichen Operette

Weibliche Barbiere .
Anfang der Vorstellung Punkt

8 Uhr .
In Vorbereitung :

Grossstadtzanber ,

Celltral -Krailkeil-
rniii UMWiiiDereill ber

Schmebe ! c.
Verrvaltans Berlin IT ,

Am 26. Ollober verstarb unser
Mitglied 176/12

Heinrich Klitscher .
Die Beerdigung findet am 29. d. M. ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Wanzlickstrasse 12 in Ripdorf aus statt .

Der BevollmUchtlgte .
Otto Hering , Görlitzerstrasse 44.

Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme bei der Beerdigung
meines inniggeliebten Mannes und
unsrcs Bruders , des Tischlers

Perdlnaad Haack
sagen wir allen Bekannten und

Freunden , insbesondere den Herren
Kollegen und dem Gesangverein
„Kreuzberger Harmonie " unsren tief -
gefühltesten Dank . 1467b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagang .
Allen Verwandten und Bekannten ,

welche meiner lieben verstorbenen
Frau , unsrer guten Mutter Emma
Albertine Spies geb. Broniewsky
die letzte Ehre erwiesen haben , ins¬
besondre den Kollegen der Firma
Matz u. Co. für die schöne Kranz -
spende sagen hiermit unsren auf -
richtigen Dank . 1480b
Die trauernden Hinterbliebenen

Ernst Wilhelm Spies und Tochter ,
Oppelnerstr . 11, vorn 3 Tr .

üeichshaHe n .

f Stettiner Sänger .
,,Bosco " .

Meysel . Britton .
Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Cliarlöttklilittrg.
F. kunstmann , Wullstr. 1.

Uta nnd Goldwaren!
Grossartige Auswahl !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

GimMttN 60 Pf.
pr. pfb . ( gröber » zum Reißen ) .
Schlachtfcdern , wie sie v. d. Gans
füllen , mit allen Daunen M. 1,50 ,
füllfertiger Gänserupf M. 2. 0i ) ,
besiere daunige lvaare M. 2. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , w- iße
böhm . Daunen ?TT. 5. 00 , ge.
rifsene Gedern m. 1,50 , 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. 3. 00 ,
2. 50 . verfand gegen Nachnahme .
Ku8tav Lustig,
Erste Bettfedernfabrik m. electr .
Betriebe , viele Anerkennungsschreib .

Kottbnscrstr . 4 a .
Wiederaustreten von

Adolf liolTmann .
Jeden Sonntag ,

Montag und Donnerstag
11 o r r in a II II s

Mddtiltsche Täuger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von b —7 Uhr Konzert .
Entree 50 und 75 Pf . Wockeulags
Ansang 8 Uhr , Entree 3V u. 5V Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
sammlungen ftti ■ ' W

11 . Wahlkreits .
lö. AmmM - Mjlbezirk . SW "

Hasenheide 53 ( Bickel ) :

Wähler - Versammlung .
Referent der Kandidat Genosse �rlt - 2 - altell über : » Die bevor »

stehenden Kommunalwahlen . " Diskussion .

D. Ammnal- WMbezirk . ° B�mW° M?e' N
°

N;
Wähler - Versammlnug .

Referent der Kandidat Genosse Dr . med . Alfred Berasteld
über : „ Die bevorstehenden Kommunalwahlen . " Diskussion .

L AoiWIIIllll-Wllsjlbczirk. b�' Ä�VnneÄflral «�. �:
Wähler - Versammlung .

Referent der Kandidat Genosse I ' elta ! �adell über : „ Die bevor -

stehenden Kommunalwahlen . " Diskussion . f210/9 *
Um recht regen Besuch ersucht _

Da » Wahlkomitee .

Kichtunq ! Ächtung !
ZotmIdenlokraMer Vertin

für den 5. Berlitter Reichstags - Mllhlkrets .

Mittwch , Hey W. Lttober, abtilhs 8' ' s Uhr:

Kenernl � Verle » lnmlung
im Alten Echnhenhanse , LlilleilstrM 5.

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Borstandes , der Revisoren und Diskussion . 2. Renwahl

deS gesaniteu Vorstandes . 3. Pattet - und Vereinsmitteilungen . 4. Ver -
fchiedenes . 245/16 »

Da eS die erste Generalversammlung nach der Reorgantfatiou
ist . so erwarten wir vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder .

Das Protokoll des Lübecker Parteitages gelangt zur «neutgeltlicheu
Verteilung .

meem Rur Mitgliedsbuch legitimiert . HOi
Der Vorstand .

An der Spandauer Brucks 3. H
Vornehmst . VergnUgungslokal !
Täg lieh ; Internationale

Konzerte .
Speclalltät . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock - Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Biere .

i Heraimliold
Alexandrlnen -

« franse HO ,
Messpalast , 1. Etage

im 2. Hof Verkauf
direkt ans dem

Fabrikmnsterlager
Private anch

Tel Iz all I ii n g
Modernste *

Salonkroucn . . von 21,00 Mk. an
Speisesaal - Kronen „ 36,00 , „
Lyren . . . . .„ 2, Ost „ „
Petrolcumgehänge 4,00 .

bis zu den elegantesten GenreS .
Gaskocher , Gasöfen , Gasplätten , Pe -
troleum - u. alteBronzekronen werden in
Zahl , gen . u. a. Wunich ni,ch aufbronz .

Warnung .
Herr Aug . Heine in Halberstadt

empfiehlt durch Annoncen im „ Vor -
wärtö " 25 Pfund Aepfel ( angeblich
Reinetten ) für 3 Mark franco Berlin .
Wer auf diese Offerte Bestellung
macht , in der Ewartung , nwelmlickies
Obst zu bekommen , täuscht sich. Er
erbält kleines , vielfacv verkrüppeltes
und zu einem guten Teil unvrauch -
bares Obst , das er in Berlin billiger
erhalten kann . i4ck8b

Ein Hereingefallener .

ümV - taWKWt von AdMof und Um?.
( E. G. IN. b. H. )

Mittwoch , den 6. November , abends 8 llhr , in ScheerV Wilhelms -
Garten in Köpenick : 265/7

Gvttevnl - - VevsÄtttmlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes für daS GeschäilSjahr 1901. 2. Bericht
des AufsichtSrats und Bericht über die amtliche Revision . 3. Genehmigung
der Bilanz und Entlastung des Vorstandes . 4. Betteilung des Reingewinns .
5. Ergänzungswahlen des Aufsichtsrats und des Vorstandes . 6. Anträge .

Der Vorstand : Der Anfslektsrat :
Paul Baumann . Wilhelm Kohl . August Segeler . Emil Vollmann .

Hermann Hildebrandt . Richard Kaub

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 30 . Oktober , abends Uhr , im grofte »
Saale des Gcwerkschaftshauscs , Engel - ltfer 15 :

Ordentl . Generalversammlung
TageS - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ergänznngswahl zur OrtS - Ver -
waltung . 3. Verbandsangelegenhciten nnd Verschiedenes . 26/13

Mitgliedsbuch legitimiert . " 3313
Das vollzählige und Pünktliche Erscheinen der Mitglieder ist dttngend

notwendig . Die OrtSverwaltung .

Banhandwerker - Krankenkaffe
für Kerlin und Umgegeud .

( Elngeselirlehene Hilfskusse Vo . IIS . )
Donnerstag , den 31 . Oktober er . , abends 8 llhr , im Saale

des Herr » Holfnuinn , Zllexanderftr . 27c :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : . . . . . . .

1. Abrechnung des Kassierers vom 3. Quartal sowl « Revinonsbencht .
2. Berichterstattung des Bevollmächtigten über Unsalltermlne .
3. Innere Kaffenangelegenbeitcn . . ,

Mitgliedsbuch legitimiert . .
SOT Die Versammlung wird Punkt 8 Uhr eröffnet . " MA

38/11 Der lorstand .
'

Ferner geben wir bekannt , dass die Zahlstelle HD. jetzt »ach Prenzlauer
Aller 45 bei Ii artig verlegt ist. D . O.

Cirkns Renz - Konzerl - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion -
Sonntags 5 Uhr . S PS c 1 a 1 1 L A b SU . J . . 11. Hütt .
Jaden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Koppeustr . 29.
Jeden Dienstag :

UordiirMe Mger
( Fährmann , Horst , Walde ) .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pfennig .
2619S » ] Nach jeder Soiree :

Familien - Kränzchen .
— Bons haben Giltigleit . —

Jeden Mittwoch : Berliner Prater , Kastanien Allee

_ _ _ _ _ _ _ _jr wiMano - , tisarL
und Arbeiterinnen Dcntschlands . ( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 30 . Qktober er . , abends 8 llhr , bei Raabe .
Kolbergerstraste Nr . 23 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der OrtSverwaltung und Neuwahl derselben . ( HI . Quartal . )
2. Bericht des Bibliothekars und Neuwahl deslelben . 3. Bericht der Dele -
gierten von der Gaukouferenz . 4. Bericht des Delegierten der Gcwerkschafts -
kommission . 5. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . 64/16

Pir Mitgliedsbuch legitimiert . - W »
Um regen Besuch bittet <£ie OrtSverwaltung .

Central - MM her Töpser.
Mittwoch , de » 20 . Oktober er . , abendS 0 Nhr , bei Drlself

Neue Friedrichstrafte » 5 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den bisherigen Verlauf der Fenstersrage .
bericht vom 3. Quartal . 3. Gewerkschaftliches .

SM " Mitgliedsbuch legitimiert ,
l � , Jh der Versammlung gelangt die Broschüre «Bauarbeiterschutz un
I Polizeiverordnung - zur Verteilung . Der Borstand .

2. Kassen -
196/13



Berlin IV . Osten .
Dienstag , den 29 . Oktober , abends 8� Uhr , bei Walter ,

Groste Frankfurterstraste Nr . 117 :

ILommunsIvaMer - Verssmwlimg
für den 22 . Wahlbezirk

die SkctdköezivKe 152 — 15G und 158 —159 untfafTcttfr .
Tages - Ordnung : 215/1

I Der Klassenkampf und die Kommunalwahlen . Res : Genosse » r . R . Friedeberg , 2. Diskussion .
Die Parteigenossen werden ersucht , sür diese Versammlung zu agitiemr

Da . Wahikomltee .

EH . Wahlkreis
Donnerstag , den 81 . Oktober 1991 , abends S' jz Uhr ,

bei Graumann , Naunynstraße Nr . 27 ;

Oeffentliche Versammlung der Kommunalwähler
des 11 . und 13 . Nommunulwuhl - Vezivks�

Tages - Ordnung :
1. Vortrag de ? Genossen Stadtbagen . 2. Diskussion
Frauen haben Zutritt . Das Komitee .

215/3

WM ! VI . Wahlkreis . Will
Dienstag , den 29 . Oktober , abends �9 Uhr :

Veffentlielie Kommunalwähler -Versammlung
im Berliner Prater , Kastanien - Allcc 7 .

TageS - Ordnung !
Die Bedeutung der Kommunalwahlen . Reserent : Genosse Oart Fröndenberg .

243/10 Der <? i » bcr » scr : lobanne , N»>»«r .

Mm ! vi . « kablbreis . Mm '
Donnerstag , den 31 . Oktober , abends �9 Uhr :

Oeffentliche Kommunalwähler -Versammlung
im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünderftraste 42 .

Die Bthtitvng her Kommuulilmhlcn .
"

Resereilt: kenosse Sinser .
220/8 _ Ter Ginberiiser : Karl Fabrone .

Centralverband der Maurer ete .
Äulzlstelle Verlin II .

Donnerstag , den ZI . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewcrkschaftshans , Engel - Ufer 13 :

Groste Mitglieder - Bersamnilung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom III . Quartal . 2 Vortrag des Genossen Victor FrHnkl über : «Politisches
Allerlei - 3. Verschiedenes . 144/12

_
Guten Besuch erwartet _

Die Verband « leitnng . _

Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und de » Umgegend .

den 30 . Oktober » nbrnds 8 Tlhv :

WST Mitgliederversammlung ' �
in de » „ Bornssia - Tälcn " , Ackcrstrahe « /7 .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Wolilieim übet : „Luft und Leven . " 2. Dis -
knsflon . 3. Verschiedenes . 130/S

Um guten Besuch der Versammlung ersucht _
Der Vor . tand .

Franz Reinfeldl , Gr. Fr «. Vk?örÄr . io5 ,
rmpstehlt sein Lager in UM - Fbren und Goidwaren . - TBsiä

Reparaturen billigst unter Garantie . 26011 - *

Reinhold Werner
Schneidermeister 2617L »

Jetzt nur : Gr . Franllnrterstr . 70 , parterre n . I . Etage

Elegante Anzüge und Paletots
Bach Sias , von 30 R . » » . - Telephon Amt VIT . No . 23.

Elegante Frack » und Cesellacliaftt - Anzüge werden verllalien .

Kiinstl. Zähne
, olme Entfernung der Wnrzcl

Schmenloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperat ionen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Frani Sleffens . Rosenlhalerslr . 61, Ecke Sleinstrasse .

24530 »

ardinen

Rciiheitc » . Sccesiions - und
Jugeuditil . circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllustrat . ) franco .
Reate von 2 —6 Fenster unter Preis .

Emil Lefevre, 158.

Brncli - Pollinann
empsschlt sein Lager in vruobdan »
dagen , lelddlnde », OemdeNalt . rn ,
Spritzen , Luspensors , sowie sämtl .

�Artikel zur Krankenpflege .
Ett » ' Flgene Werkntatt .

flieh « ml f . Citi - . u. HilfS - Kraulculasseu
Berlin C. , [ 2242Ü »

30 . liliirii - StraSe 30 .

Carl Bogen' s Trauermagazin
Brunnenstr . 18 BERLIN N. Brunnensfp . 18 .

Trauerkleid , wen . 13,00 ja . an
Btuse . . . » « » . . » 3,50 Mk . B
Kostümrock . . . . .3, 00 Mk. „

Schwarze Rleldersto

Hüte

. . . . . . . . .

Damenjacketts
Capes

! e . . . . .50 Pt an

1,90 Mk . an

5,00 Mk. ,

3,00 Mk. n

Ssmtllohe hierzu gehBrlgen Artc - ei sind big 2U den fe | ntt8n Qualitäten vorrsstig . [ 2619L *
Femer offeriere mein relehhaltlgoa l . agcr in fertigen Kleidern , Binnen und
Konfektion für Damen u. Kinder zu noch nie dagewesenen billigen Preisen .

Bitte die Auslagen In meinen Sohaufenstern zu beachten .

Hermann Meyer & Co.
Amt 7, 3781 . BERLIN O. Amt 7. 3781 .

Frnchtistraisse 74 .

Billigste Bezugsquelle reeller Spirituosen.
Tafel - LiqaeDre i .

Alpenkräuter

. . . . .
Thorner Lebenstropfen . .
Stonsdorfer

. . . . . .
Berliner Getreidekümmel .
Berliner Doppelkümmel .
Halb und Halb

. . . . .
Ingwer , Citronen , Kalmus, .

Bergamott , Himbeer ,
Pfeffermünz , Magen -
bitler , Pommeranzen ,
Kosen , Vanille , Star -
garder Tropfen , Ingwer -
Magenwein , Trakehner

Meyers feiner Magen¬
bitter

. . . . . . .

Feine Tafel -

Llqueure B.
in Originalflaschen .

Anisette , Bergamotte ,
Bitter - und Grün - Pome¬
ranzen , Cura�ao , Vanille ,
Rosen , Ingwer , Ingwer -
Magenwein , Maraschino ,
Pfeffermünz

Hochfeine

Tafei - Liquenre C.
Cherry - Brandy . . . .
Allasch
Cordial

. . . . . .

. .
Goldwaaser

. . . . . .

Eccau 00

. . . . . . .

Cacao a la vanille , , .
Cröme de Mocca . . • .
Pomeranzen 00

. . . . .

Choriner Cistanjenser grün
u. gelb

. . . . . . .

Peppermint grün . . . .
Kurfürstl . Magenbitter . .
Abricotine

. . . . .

. ,
Abtey - Liqueur I , . , ,
Abtey - Liqueur II , . , ,
La Mirabelle

. . . . .

.
La Prunelle

. . . . . .

Boonecamp

. . . . . .

Nervus rerum , Gesund -
heits - Bitter ( gesetzlich
geschützt )

. . . . . .

Kujawiak , arom . Bitter . ,
Angostnra - Bitter . . . .

Ei- Cognac,
das Beste zur Stärkung ,

stets frisch .
Nur in feinster Qualität .

1 Ltr . 2,40 M. , 8/4 Ltr . 1 ,80 M. ,
V» . 1,25 - Vi - 0,65 -

Brannlweine .
Nordhäuser

. . . . . .

Nordhiiuser , fein alt . , .
NordhSuser , sehr alt . . .
Schi . Weizenkorn , fein alt
Schi . Weizenkorn , sehr alt

Tafel - Aquavit

. . . . .

Steinhäger

. . . . . .

Slibowitz u. Kirschwasser .
• alt fein

V, Fl .

0,75
0,90
0,70
0,90
0,60
0,80

1 . -

0,90

1,40

1,65
1,76
1,75
1,90
2,25
2,40
2,40
2,40

2. 40
2,40
2,40
2,90
2,90
1,80
2,90
2,90

1. 50

1,65
1,90
2,25

V, Fl

0,40

0. 45

0. 55

0,50

0,95
1,00

1,25
1,25

1,25
1,25
1,25
1,50
1,65
1. 00
1,50
1,50

0,80

1,00
1,20

0,50
0,60
0,90
0,65
0,90
0,80
1. 40
1,75
2,25

0,75
0. 95
1,20

Die Tafel - Liqueure A. sind die gewühn -

lichen in Berlin gangbaren Sorten .

Die billigen Preise sind durchaus nicht auf

Kosten der Qualität gestellt , vielmehr gehören

diese Liqueore zu den besten gleichnamigen
Fabrikaten .

Unser Grossbetrieb und der grosse Absatz

ermöglichen uns diese günstige Preisstellung .

TafeloLiqueure B. gehören zu den

feinsten in Deutschland hergestellten Qualitäten .

Diese Liquen re sind nur in unsron Original¬
flaschen käuflich .

Wir stehen in der Fabrikation feinster Liqueure
nicht im mindesten hinter Frankreich und Hol¬
land zurück ; leider herrscht aber das Vorurteil
noch vielfach , dass alles dassenige besser sei ,
was aus dem Auslande kommt .

Bei keiner Ware ist dieses Vorurteil so wonig
berechtigt , wie bei Liqueuren . Unsre aus dem
feinsten Weinsprit , bester Raffinade und den

ausgesuchtesten Zusätzen hergestellten Liqueure
sind in Qualität den renommiertesten aus¬
ländischen gleich und übertreffen viele der¬
selben . Unser Preis ist kaum halb so hoch .
da Zoll , Fabrikations - und Handelsgewinn bei
andren deutschen Fabrikaten wesentlich geringer
sind .

Bitter - Liquenre .
Unser Nervus rerum ist ein aus magen -

stärkenden , medizinischen Kräutern hergestellter ,
sehr kräftiger Süss - Bitter mit ausgezeichneter
Wirkung bei Verdauungsstörung .

Wird von uns nur in frischer bester Qualität

hergestellt Besonders für schwache genesende

Personen zu empfehlen , und auch in Kranken¬

häusern als Stärkungsmittel gebraucht .

An Stelle der teueren Cognacs ist ein alter

Nordhäuser und Weizenkorn zu empfehlen ,

nicht minder Slibowitz und Kirschwasser .

Cognac .
Deutsch . Verschnitt - Cognac

I

W . Cognac

' -

Original »
Haschen

von
Hermann

Meyer
TJ.

Franz . Verschnitt . , .

Franz . Cognac . . , .

Franz . Cognac , fein . ,

Franz . Cognac , hochfein

Rum und Arac .
Verschnitt

. . . . .

. .
fein

. . . . .

hochfein . . .

Original . . . . 2,50 bis

Funttd - Extrafte .
Glühwein . . . .
Arac - Punsch . . .
Grogk - Punach . .
Rum - Punsch . . .
Rotwein - Punsch .
Schlummer - Punsch
Feiasrs QnaUtäten
Ananas - Punsch . .
Burgunder - Punsch

0,90

1,40

2,40

3,40

2 -

2,75

3,90

5,40

0,50

0,75

1,25

1,75

1,06

1,50

2,16

2,90

0,90
1,25
1,75

4,40

1 -
1,25
1,25
1. 25
1. 25
1,25
1. 75
2,25
2. 25

0,50
0,70
0,95

( 1,30
( 2. 20

0,56
0,70
0,70
0. 70
0,70
0,70
0,95
1,15
1,15

Das oben von den Liqueuren C. Gesagte gilt
in noch höherem Masse von Cognac . Wenn die
Flaschen nur ein französisches Etikett und noch

irgend eine mehr oder weniger bekannte fran¬
zösische Firma tragen , wird ein ganz ausser -
gewöhnlicher Preis bezahlt . Unsre Cognac -
Fabrikation ist aber in Deutschland auf solcher
Höhe , dass die an Frankreich gezahlten Millionen
für diesen Artikel einen Nationalverlust dar¬
stellen . Unsre deutschen Original - Cognacs
halten jede Konkurrenz mit dem viel teureren
französischen aus . Auch die von uns geführten
franz . Cognacs sind bei gleicher Qualität wesent - I
lieh billiger als die andrer französischer Firmen ,
welche sich lediglich ihren durch Reklame be¬
kannt gewordenen Namen bezahlen lassen .

Wir beziehen nur feine , ausgesuchte Sorten in

Rum und Arac und stellen die Qualität nach dem

Preise , welcher jedoch sehr billig kalkuliert ist .

Sind rein und zweckentsprechend fabriziert ,

Die teureren Sorten sind erste , unerreichte

Fabrikate .

Zu gleichen Preisen anch in nnsren 250 Niederlagen erhältlich .
Alles excl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . Nach

auswärts gegen Nachnahme . Nicht Zufriedenstellendes wird zurückgenommen .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .



y

jftnmrk * Garant unverfälscht .
♦ Bienenhoili ! , versendet

ö Pfd . netto zu 6,50 M. , 5 Pfd . netto
4 2)1. Garat . fr. Niirkn .

EDpjl Xordloli ,
. UCII , Bahnhof Augustfehn ,

24642 *] Oldunbui

imi) Blimieilbiililerei
von Robert Meyer ,

nur Marmiltn - Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blninen -
Arrangements , Bouquets , Gnirlanden
usw. werden fein n. preiswert geliefert .

\xk Psuili» Brot 50 Ps.
Backware

aar 6 Stück für 10 Pf .
Albrochts Bäckereien :

Wrangelstrasie 9, Krautstrafte 19 ,
Faltensteinftr . 38 , LausiUerstr . 2 .

Jahne 2 M.

Herren - Anzüge ,
Paletots n. Mag , eleg . Ausführung ,
mi » fertige Garderobe am Lager , liefert
� Kllftlispt » l - �nüsl- ergerstr . tZ prt .
hj - SlllljOllj ] , TetUahlung gestattet .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
ziehen 1 M. ' Plomben 1,50 M. Teilzahl . Wüchsntl .
1 M. Zahnarzt Wolf . Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Dr. ScbUnemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8ez ' ( lelstr . 9 .
Sprechstunden : %12 —Vj3,

Dr . med , Schapev
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden�
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

8. Ziehttiin 4 Klasse 205 . Kgl. Prenss . Lotterie .
Zl - lumg vom 2S. Dllotn 1901, vormittags .Kur i»e ffieioiiuie über 232 üXf. jinb ätu btneffetidM

WUUimcn» iu Klammern beigefügL.
( Ohne Gewähr. )

Ri J, fL1!0�,6 ! ,,76 «?0! ,345 04 721 1022 161 337
• rn�ViTO�iiHJ61 844 840 53 2098 743 835 911

rc-iii1 A? 338 307 4105 254 465 69 548 611 5072
2 ® iRM 210 357 89 40» 48 563 66 91 635 41 857 925
?K . 3.8 411 43 110004 889 725 870 990 7070
2 ® 119 309 404 617 51 779 8074 144 93 472 65478 707 3d 807 9118 22 286 407 708 56 878 961 90
. . . l0420 55 531 51 75 97 618 40 11076 [ 500]
»Ol « 73 293 476 [ 5001 520 [ 10001 23 65 84 710 65
«J3 29 1 2088 93 180 415 564 78 643 768 807 85 ( 500)
«17 1 3004 63 82 333 50 74 93 622 46 755 1 4140
• 300 437 43 704 [500 ] 52 94 821 48 1 5052 68 1500]
87 193 233 48 433 551 [ 10001 53 991 16003 48 69
78 286 383 454 553 892 902 7 1 7013 39 42 215 32 75
662 627 64 74 853 63 1 8034 431 953 1 9044 171
248 328 43 416 510 662 65 984 93

20113 52 62 [ 500] 221 449 63 602 748 85 806 62
21144 80 270 346 77 500 95 600 62 759 987 2 2070
005 73 266 303 453 528 31 ( 500) 94 623 718 34 ( 5001
850 23128 585 705 818 933 24000 11 207 329 498
689 99 709 72 802 25 89 957 2 5014 170 212 92 466
655 630 954 2 6013 46 118 387 79 501 699 898 900
32 [ 3000 ] 49 27135 94 306 ( 3000) 521 82 726 56 874
958 2 8050 178 82 419 71 93 637 852 1500] 84 902
29059 257 369 502 94 689 722 33 [ 500] 810 981

30076 112 28 287 96 331 49 411 610 56 74 771
805 54 949 31108 23 71 228 ( lOOOOl 343 426 700
72 989 32121 24 15001 208 20 94 396 825 45 931 66
3 3080 72 289 301 87 94 414 609 48 822 35 [ 1000]
900 9 34119 ( 500) 23 41 ( 50ÜJ 331 75 834 64 3 5071
- 133 236 421 36 1500] 53 770 835 903 ( 30001 36190
273 645 934 37280 384 431 41 821 900 38079 336
881 75 603 65 94 711 816 44 3 9048 225 66 92 357
C3000) 62 93 559 682 98 769 13000]

40036 117 428 556 ( 1000) 802 927 66 4 1020 59
115 ( 5001 369 466 ( 5001 607 33 76 4 2389 511 16 33
637 ( 500J 719 921 43084 256 367 461 66 578 718 60
88 930 4 4026 337 458 604 4 5027 58 59 337 58 ( 10001
96 438 510 659 706 830 98 980 4 6004 17 41 262 79
45001 481 785 889 4 7091 126 94 409 592 755 951 59
48344 430 57 68 984 49095 182 371 76 80 661 896

5O021 187 227 56 324 49 591 93 797 893 95 51188
338 675 765 973 5 2080 217 69 316 ( 3000] 513 19
41000 ] 34 69 5 3088 461 75 511 629 716 29 807 27 62
«00 54313 74 ( 500] 485 632 888 5 5284 361 401
« 0 528 ( 30001 84 867 912 5 6305 19 52 439 614 ( 500]
725 40 917 [ 5001 92 57126 39 71 80 274 386 1500]
S61 ( 500] 704 910 58101 320 852 772 828 923 46
« 9064 130 275 361 64 456 74 605

60105 64 324 400 40 573 625 15001 730 50 854
6113B 282 353 410 85 90 542 731 34 867 1500] 6209 /
132 400 15 668 75 771 [ 500] 857 960 97 63155 ( 500]
214 62 453 96 685 86 744 988 64143 51 217 312 411
75 506 56 706 877 65025 1500] 153 458 85 583 95
«57 [ 1000] 851 978 6 6268 417 46 554 677 823 47 934
« 7056 289 312 465 744 6 8010 53 152 426 50 550
69074 110 52 203 392 405 ( 3000) ,586 607 846

70125 72 405 628 94 733 ( 5001 965 95 7 1002
41 173 347 73 533 72179 HOOfl] 546 634 38 723 849
829 73129 76 345 479 99 ( 5001 523 621 79 745 919
«30061 74248 371 757 898 920 7 5118 371 477 ( 500]
634 787 [ 500] 964 76175 332 424 ( 10001 504 700
34 42 89 7 7097 225 407 81 632 55 750 7 8004 133
13000 ] 245 352 671 ( 500] 875 79 7 9468 511 17 66
635 789 848 935 41 93

80015 145 53 90 279 433 645 50 720 40 [ 500] 947
« 1096 III 312 465 80 622 884 82102 251 316 52
583 752 970 8 3058 88 365 624 76 997 8 4068 163 319
21 52 502 ( 500] 33 97 647 724 942 8 5009 107 507 33
« 8 78 787 814 38 950 8 6091 262 90 330 49 666 712 898
«39 67 8 7023 102 26 212 472 560 8 8002 79 118 20
339 84 497 598 624 55 878 934 65 89155 89 288 595
628

9 0070 20193712480 572 684 87 723 865 93 989 96
S1055 67 139 81 574 9 2024 151 337 400 18 37 58 503
1755 938 93166 320 507 9 745 847 903 9 4056 152
13000 ] 206 46 687 783 80 844 968 9 5032 134 13000]
354 ( 30001 70 ( 30001 420 [ 500] 96 616 816 957 96031
■277 348 522 675 93 965 9 7085 247 561 642 834 98135
231 344 526 635 62 709 92 835 930 ( 30001 46 [ 1000] 60
99000 95 344 61 468 530 667 859 909 (500]

100208 318 67 87 523 665 859 1,0 1 039 243 476
96 511 665 102033 273 521 652 738 944 1 03067 84
285 381 503 65 98 660 710 934 74 99 1 04184 208 420
« C 571 663 80 97 800 35 59 918 1051 U 346 507 34
725 31 84 810 914 1 06148 369 591 685 758 03 816 22
919 71 107018 445 84 95 ( 500) 557 875 84 ( 1000] 944
«1 82 1 08139 387 402 22 1 09347 467 92 531 53
853 971 90

110328 689 ( 10001 733 83 111065 220 348 70
478 572 625 ( 50 001 752 61 63 812 89 95 112070
116 42 384 78 92 656 113156 [ 1000] 208 64 522 27
78 79 602 967 96 114013 150 259 329 13000] 463 583
639 894 977 1 15093 95 282 498 552 94 613 914 1 16022
[ 500] 235 305 [ 1000] 98 409 39 85 706 23 42 89 851

117022 30 385 503 4 38 51 73 [ 30001 671 723 ( 500)
862 78 118030 66 96 205 780 ( 5001 887 904 119027
52 84 284 304 10 21 590 ,

120191 209 303 5 28 478 707 57 78 841 12 1 003
25 26 [ 3000] 98 113 330 [ 3000] 37 84 478 744 916
122011 46 107 74 281 85 88 445 639 63 77 722 1 23158
341 ( 3000] 457 77 613 51 ( 500] 92 798 815 901 124055
172 218 [ 3000] 36 90 683 87 733 847 1 2 5483 524 33
616 20 61 761 842 917 63 1 26039 343 74 578 92 729
( 500) 813 922 65 1 27076 136 242 63 462 79 519 905
48 1 2 8001 95 189 420 539 59 992 128320 62 599
725 ( 5001

130047 192 321 - 400 655 892 1 31137 65 339 99
438 96 564 614 41 ( 30001 70 888 931 132063 87 257
76 333 407 575 746 72 808 927 31 76 [ 500] 133100
11 274 384 503 698 742 1 34112 482 532 39 816 74
826 1 35032 72 90 191 277 408 860 64 1 3 6055 324
868 936 1 37017 25 107 361 96 ISO OOOl 490 94
898 flOOO] 138147 293 316 35 57 73 518 33 86 93 1500 »
657 708 55 890 915 25 33 1 38085 185 202 68 313 [ 10001
534 643 744 69 962

140182 343 441 95 573 903 53 1 41 056 266 368
636 898 1 42263 84 387 [ 500] 417 24 600 822 65 914
89 143055 ( 10001 89 254 374 509 717 968 144097
134 323 92 438 642 721 [ 3000] 815 54 ( 500) 900 1 45145
78 207 651 58 67 884 925 28 1 46040 219 330 39 ( 500)
485 638 73 737 52 823 ( 1000) 44 91 147120 81 55 »
94 894 975 148013 [ 500] 181 90 365 629 746 94 ?
149011 296 307 80 587 771 88 800 86

150119 311 38 716 45 58 892 969 1 51125 57 79
270 307 31 58 70 553 799 820 969 1 5 2028 106 414 641
745 67 80 849 1 53091 258 607 1 54151 201 44 68 69
486 548 89 713 948 86 ( 1000] 155105 24 15001 47 234
54 311 69 415 522 90 635 704 58 801 40 1 56039 358
[ 30001 585 639 788 894 1 57016 49 397 602 762 ( 500 )
15 8262 374 669 658 918 [ 500 ] 159330 59 99 435 555
664 853 940

160048 135 89 320 ( 30001 31 529 666 74 981 ( 1000 )
16 1044 98 130 [ 500] 49 279 544 [ 5001 658 872 162004
246 59 416 19 666 821 42 917 87 1 631 ) 3 210 45 350
58 483 554 627 745 813 32 903 6 31 164020 29 17 «
433 649 807 73 1 65053 153 414 [ 1000L533 602 764
874 ( 500] 166100 222 304 420 569 86 757 819 68 86
167121 364 110001 420 27 554 ] 1000 ] 609 16803 »
141 341 414 546 ( 10001 59 653 54 1 69042 79 106 7 207
300 475 78 575 681 ( 10001 859 62 948

170015 129 54 340 63 417 693 820 951 86 1 7 1008
61 105 37 61 203 29 560 766 1 72028 402 41 534 722
32 89 923 1 73021 42 136 318 777 820 1 74029 177.
( 5001 254 [ 1000 1 312 95 446 519 878 963 68 1 75056
IS 247 401 57 736 ( 500. 1 73 817 905 [ 500] 26 79 176261
613 16 20 914 1 77032 147 244 [ 5001 329 59 82 681
98 [ 500] 714 58 898 178106 68 85 238 60 357 78 473
510 696 851 65 1 79166 295 519 684 724 27 47 73 834

180 ( K) 1 322 38 539 6( 3 [ 1000 ] 757 78 880 931 58
18 1009 82 13000] 146 ' 71' 209 420 " 27 68 531 81 604
862 914 62 83 1 82230 75 86 517- 767 96 930 55 89
183032 137 46 223 24 440 624 764 1 84191 213 440 67 «
742 844 1 85018 302 481 89 740 78 1 86034 50 [ 30001
179 824 903 1 87220 flOOO] ' 305 16 26 486 1 8805 »
62 113 273 74 312 66 ( 500] 67 484 524 700 51 818 952
189208 12 47 373 459 66 519 34 641 44 749 930 56 [ 3000 »

190017 256 381 535 716 872 78 87 1 91193 245
382 589 [ 3000 ] 94 192105 233 516 50 964 86 19309 «
273 318 464 80 036 827 28 32 90 940 44 1 94016 58 135
373 418 619 25 709 76 954 1,9 5000 67 144 481 706 59
885 946 55 78 1 96112 22 59 319 439 653 64 83 84 759
94 806 [ 3000] 64 65" 197005 43 103 220 460 662 96
991 19 8000 91 125 - 42 75 201 374 603 41 42 753 70 OOS
19 9084 162 230 55 72 317 48 749 [ 500] 900

200002 43 129 58 [ 500] 557 96 687 16001 774 81
20 1 067 230 337 420 501 636 726 845 2 02161 446
77 89 509 11000 ] 98 [ 500] 687 724 922 13000 ] 203015
23 [ 500] 57 281 432 522 665 717 801 18 30 2 04025
202 479 [ 1000] 603 27 706 9 72 826 2 0 5008 19 474
511 [ 5001 46 52 670 - 798 863 ( 500] 94 206027 69 507
98 748 83 829 962 67 2 0 7454 600 713 859 996 2O8U02
172 337 5) 3 835 [ 1000] 43 756 57 870 2 0 9054 254
551 600 722 [ 5001 956

2 1 0125 433 61 574 639 54 777 ( 5001 827 83 211134
412 54 653 761 79 839 46 964 2 1 2071 ( 500) 156 3181
23 4u6 742 893 061 ( 30001 86 2 1 3009 198 598 62S
774 854 68 84 2 1 4392 420 80 508 659 729 90 836 40'
( 10001 925 2 1 5057 50 149 241 335 514 53 744 858
66 2 1 6011 26 36 237 42 363 601 50 802 953 2 1 714 »
54 355 62 613 738 808 4l 46 2 1 8028 69 72 105 16 HOOOk
282 375 89 473 623 99 2 1 9028 165 70 [ 3000 ] 366 426
51 [ 500] 71 712 29 837

2 2 0054 65 11000] 209 76 J 30001 411 19 39 98 62 »
80 221061 [ 3000 ] 269 575 841 037 [ 5001 222013 -
60 193 291 337 459 73 509 45 738 54 67 941 2 2 3034
35 206 35 351 02 566 612 86 97 1500 ) 771 92 859 80 92
910 51 22 4067 145 95 243 [ 1000 ] 353 413 89 518
609 77 735 925 39

Ii » ( »elvinnrade v erbliebe ni 1 Gewinn zu 600 000 STCotf,
2 zu 200 000 älit., 2 zu 160000 Mt. . 1 zu 100 000 31». , 2 zu 75000
Alt. , 1 zu 50 000 Alk. , 3 . . . . .— -

. . . . . .

-
zu 30 000 Alk. ,

27 ,1, lo ' ooo Alk. , 47 zu 6000 Alf,
1U0USit , 1816 zu 500 Alt

12 z» 15100 Alarf .
736 zu 3000 Wl. 088 zu

8 . Ziessimg 4. Klaffe 205 . Kgl Prenß . Lotterie .
Ziehung vom 23. Oktober 1901 uachmittag ».

Nur die Gewinn - über 232 Alt sind den beireffeiit «
Nummer » in fllaumetn betgefügt

( Ohne Bewähr. )

8 41 125 215 433 65 98 588 624 801 926 1011
108 202 409 [ 500] 20 72 548 ( 500] 694 2033 43 404
35 509 54 89 659 999 ( 500) 3125 230 377 400 694
15001 765 4010 20 123 [ 50001 25 283 310 26 51
88 448 673 832 992 5046 70 81 470 6097 127 [ 500] 334
518 [ 30001 685 97 797 806 74 907 74 7182 254 349
502 9 614 741 49 94 8057 482 90 505 [ 3000] 714 40
907 47 9072 16« 248 355 91 406 57 527 751 871 77 999

10269 78 456 73 636 38 727 29 83 88 802 11397
466 715 827 904 [ 10001 12057 192 302 93 404 34 594
802 1 3070 166 238 387 638 68 26 69 810 14199 323
28 [ 500] 94 56» 90 695 801 [ 500] 15187 328 793 989
13000] . 96 16260 1500] 415 525 29 622 804 936 17075

IWÄ ' Ä A
96

8�319[5001 521 21240 310 14 76 467 84

K9 « UM « ü
238 312 471 ( 500] 88 518 20 735 ( 30001 3788897 [ aOOl
967 73 2 5324 457 82 618 753 875 911 20141 278 537

28( m94512505U93157« SsVili - « 25�
205 SOOsTöflsf 246 498 567 844 65 96 ( 5001 950

3�3 213 lfl »V si # TfVÄM 721816
93 34112 280 640 810 906 35305 42 457 [3<X)01 520
728 830 [ 3000] 3 6081 179 379 442 oO 848 906 24 64
37178 221 22 456 80 797 840 915 3 8225 399 444 859
«02 68 90 39145 261 396 545 813

40380 609 21 77 742 816 50 72 4 1213 30« ( 3000]
30 96 449 57 [ 5001 515 28 640 730 76 849 906 31 42138
• n 378 95 97 723 52 848 63 88 43202 22 42 402 002
«,<) »rno yj oq 44023 99 131 44 216 512 85 653 768 859
45016 115 29 206 71 72 366 85 601 70 82 726 27 853

92 [ 3600] 46032 199 343 64 83 463
4 14 46 188 383 633 837 920 [ 5001 �48126 [ 500 J 2oo
399 672 82 765 833 972 ( 10001 98 4 9016 255 433 62

66 5O0487676169844927615 40 78 72B 816 941 61229
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Kolonialwaren - , Grünkram - , Obst - ,
Gemüscgcschüsi , Nolle krankheitshalber
billig zu verkaufen Glogauerstrahe 31.

Seifeiigeschäfl verkäuflich Nix -
dorf , Weserstrahe 202. _ 13286 »

Kleine Klempnerei umständehalber
billig zn verlaufen . Offerten unter
I>. 4 an die Expedition dieses Blattes .

Milchgcschäfts - Einrichtungen , als
Zviilchkübel , Milchkannen , Milchsiebe -c.
billigst bei Jordan , Kleine Marius -
strahe 28. _

893fi *

( Kardlnenhans Grobe Frankfiirter -
sirabe 9, parterre .

_ _

Porjahrige elegante Herrenhosen
ans [ einsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und i - sonniag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II . 8 « 8 >»

Weiche Herrenhüie , gute Qualität ,
� llick 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Huisabrit , Comptoir
Kaiserslrabe 25A , früher Barnim -
Krabe 4 und 5. [ 89751*

Gelegenheitskauf . Angeschmnizte
Damenhemden mit hübscher Hand -
fttckerei , Mustersachen , sonst tadellos ,
von 1,25 an. Wäschesabril Donig ,
Alexandcrstrabc 67a I. 902K *

Klriderspind , Vertiko , Säulen -
trumeau , Mnschclfpiegcl , Spiegel -
spind , Betistellen , Plllichsofa , Schlaf -
sosa, Ausziehtisch . Sosalisch , Stühle ,
Oelgemälde ipotibillig , sämtliches noch
neu . Gartenstrabe 148, 1 linls . [ jl36 *

Möbel - Gesegeiiheit . Beim , Auktio¬
nator Otto Lidcke , Möckernstrabc 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene Einrichtungen ,
ein Posten Säuleninimeaux 30,00 ,
Prachiicppiche 20,00 , Zimmerieppiche
8,00 , Muschelschränke 25,00 , Salon -
ganiiturcn , Paneclsofas , Nnhcbetten ,
Büffetts , Schreibtische , Bücherschränke ,
Saloubilder , gestickte Uebergardinen ,
Divandecken , Stores , Steppdecken ,
Pianinos , Salonubren , Plüschdecken
5,00 . Verschiedene Gelegenheitskäufe .
Gekauftes lagert unentgeltlich . [ H13K*

Stähmaschinen . preiswerteste Bc -
zugsauellc , ohiieAnzahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fori , Landsbcrgcrstrabc „82- , KLpnicker -
strabe 00/61 . 1121b *

Kanarienroller
strabe 31.

4 - , Schmid -
136/12

Teppiche mit Farben iehiern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter�
strabe 9, parterre . t37 *

Siähiiiafchilicn und Fcuer - Ver -
fichermig vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 8b7b

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
Paletots verkaust Leihhaus , Reauder -
strabe 6. _ _ ( 136/2 *

Glacehandschuhe , gut , reell ,
elegant ausgestattet 00,75 , 00,95 , 1,25 ,
1,50 . Gefüttert 1,25 . Regenschirme
mit Silbergriff 3,00 Normalhemden
00,90 . Unterhosen 00,75 . Ein Posten
Korsetts zum Aussuche » 1,35 . 0 . Misch .
Handschnh - Mamifaktur , Spalldauer -
brücke II», 1 Treppe , kein Laden .
Nähe Bahnhof Börse . _

87951 *

�Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Kanarieiivor schläger , 6 Marl an,
Baum , Chorwerstrabe 34, Quer -
gebaude . Auch abends . 1351b

wialzkraftbier , bliiibüdeiid , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gemichiszimahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nickst Flascheuzahl , Qualität «nt -
scheidet . Porterkellcret Ningier
Bernaiierstrabc 119. 118/12 *

Steppdecke » billigst Fabrik Grobe
Frankiiirlerstrabe 9, parterre . -s-Z?*

Wegen Verzug nach Auberhalb
verkaufe mein Vereinslolal . Mcibner ,
Chausscestrabc 72. 1470d

Holz - und Kohlengeschäft wegen
Krankheit der Frau mit Möbelfuhr -
werk sofort billig zuverlaufen . Näheres
bei Fischer , Friedrichsfelderstraße 15,
1 Treppe . _

1472b

Aliichgeschaft
Kirchbachstrabe 6.

verkäuflich W, ,
1479b

Kanarienroller verkäuflich Schön¬
hauser Allee 143, Münk . föS *

Hobel baut zu verkaufen Reinicken -
darf , Gesellschasistrabe 2, Wunderlich ,
Rcstaurateur . '

_ t67
Paiicclsofa 48. ( gekostet 110 ) oder

Garnitur verkauft Abreise halber
Limensträbe 137, I rechts . 1483b

Zither , Schobgeige , Klavierlehrer
Wiltlchiy , Brunnensttabe 132. [ 1488b

Knabenaiizüge werden angefertigt
Frau Franz , Lothringersirabe 75.

Bett , prachtvolles , 17,00 . Mickel ,
Köpnickerfirabe 26, III .

_
479b

Restauration für jeden Preis
sofort . Erfragen bei Urban , »Neue
Königstrabe 4, Rohiabakhandlung .

Vermiscbte inzeigen .

Zither Unterricht erteilt gründlich
Lutte Rabe , Jahnstrabe 6, Quer -
gcbgude 4 Treppen . 1363b

RcchtSburean , Teltowerstrabe
[ linfniidvierzig . Eingabengefuche , Rat -
erteilung . 817K *

ttiifallsachen .
Rellaniationen .
strabe 65. _

Klagen ,
Puhger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

834b *

Kulisistopfcrci von Frau Kokosky ,
Sieinmetzstrabe 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Wer Stoff hat 2 Fertige Herren -
anzstge und Winterpaletots mit Kutter -
fachen 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Frankfurlerftrabe 59. III . [*

Uhren repariert Flade , Uhrmacher ,
Putbuferstraße 45. [ - j - lZS*

Patentanwalt Dammaim , Mo -
ritzplntz 57, Auskniift bis abends
nenn . 767K *

Bücheraiikanf und Beleiyung
Hannemann , Kochstrabc 56, I, Amt 6,
3397 . . 887K »

Büchcrankauf zu höchsten ' [ - reifen
Epstein , Markgrafenstrabc 101. *

Nähmaschine » . Feuerversicherung
vermittelt Haug , Boye »straßel7 . [-j -e"*

Kanarienhähiie kauft
Handlung Flotiwcllstrabe 6.

Vogel -
[ 1381b *

Jeden Vofteu Tuchabfälle laust
Brodcrick , Oppelnerstrabe 16. [ 1014b *

Metalldruch aller Art kauft
Broderick , Oppelnerstrabe 16. [ 1013b *

Auguftabad . Köpnickerstrabe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
tasten . _ 73651 '

Achtung ! Vereine , Totensonntag
umständehalber frei geworden Nene
Königstraße 7. 1465b *

S « Pfennig ! Stellungsgesuche ,
Bittschriften , Zahlungsbefehle , Straf -
aufschub ! Billigst Ehescheidungs - ,
Beleidignngs - , Jnterventions - , Unfall -
fachen ! Raterteilung ! Geburtstags - ,
Hochzcits - , Festgedichte ! Zeile zehn
Pfennig . Linienstrabe 36. 1473b

Rechtsdiirca » , Rechtshilfe , Ein -
gabengesuchc , Raierieilung , Andreas -
strabe dreiundsechzig . 1475b *

Prozestdeiftaiid . Eingabengesuche ,
( Raierieilung , Pücklerstrabe fünfzehn .

» Louisenhof * , Buckowersttabe 9,
Ecke DreSdenerstrabe , Säle , 100 bis
120 Personen fastend , sind »och für
einige Sonnabende zu. vergeben -

Vermietungen .
Zimmer .

Zimmer , kleines möbliertes , Mus -
kauerstrabe 14, IV , Bahnemanii -

Teiinchmer für mein gut möb -
licrles Baltonzimmer gesucht . Frau
Jacobey , Colbergerslrabe 26, vorn III

Separat , möbliertes Zimmer ,
Herren , vermietet Rösel , Wiener -
strabe 1 - 6 , vorn III , Aufgang neben
Hotel . _

4481b

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Feilnerstrabe 11, vorn III
rechts . 1485b

MletsgesualRe .

Zimmer , möbliertes , bis 19 Mark
mit Kaffee , sucht Handwerker . Nähe
Hagclsbergerstrabe - Offerten A. M. ,
Postamt 47. fla

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräfestrabe 35 bei
Fr . Hinz . _ 13316

weg
Schlafstelle ( Herrn ) 7.
-g 70, vorn HI links .

Grüner -
[ 1346b *

Möblierte Schlafstelle , 1 auch
2 Herren . Vogelsang , Brunnen -
strabe 14, Quergebäude rechts , I. *

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten bei Frau Jgler , Wenden -
strabe 2, vorn 3 Treppen . 1462b

Schlafstelle für zwei Herren
Stallschreiberstrabe 9, Hos rechts III .
Heuer . 1464b

Freundliche Schlafstelle und leere
Stube bei Frau Mendles , Branden -
burgstrabe 22, vorn 2 Treppen .

Schlafstelle . Kaffee , 9 Mark ,
Psinzenstrabe 8, Quergeb . 4 Treppen .
Hoffmann . 1476b

Frenudliche Schlafstelle für ein
bis zwei Herren Bartelstrabe 8, vorn
II rechts . _ föS *

Möblierte Schlafstelle ( 6 Mar ! )
zu vermieten . Wagner , Lhchener -
strabe 18, Quergebäude 3 Treppen .

Beffere Schlafstelle .
Oranienstrabe 200 II .

Priedusch ,
l47ib *

Möblierte Schlafstelle für ein
bis zwei Herren DreSdenerstrabe 18,
vorn IV rechts . 14S4b

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechier bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adreffe : Mulackstrabe 27,
»Ä. Gläser . »

Stellenangebote .

Mamsells auf Jacketts Köpnicker -
strabe 8, 3 Treppen , Bruch . 1349b

Kleidchen - Arbetieriniten im und
auber dem Hause Schröder , Pankow ,
Kaiser Friedrichstrabe 67. 1461 b*

Einen Barockvergolder bei 30 bis
33 »Marl Lohn verlangt Max Biber ,
Neanderstrabe 4. _ 1474b

Tischler aus verkröpste » Rahmen
verlaugt F. Wehner , Stallschreiber -
strabe 58. 1478b

Geübte Bronziererin auf GaS -
krönen verlangt sofort Hirschhorn ,
Köpnickerstrahe 149. 1463b

Im Slrveitsmarkt durch
b e [»Ilde re n D ruck heroorgehobeue
Anzeige » koste » 4 » Pf . pro Zeil «

Deutscher Goldschmiede -
Arbeitsnachweis .

1 Goldarbeiter für Reparaturen und
kleine Neuarbeiten für sofort nach
Frankfurt a. O. Lohn 21 M. pro
Woche . Eugel - Ufer IS . 121/6

Veraiitworilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing w Berlin
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Berliner Partei - Angelegenheiten .

Fünfter Wahlkreis ! Sonntag , den 8. Novbr . . früh Vl % Uhr .
findet die Berdreitung eines Wahl - Flngblattcs i »i Lg. und
41 . Wahlbezirk statt . Die Gcnosien der I. . II . und III . Abteilung
iverdcn ersucht , recht zahlreich und pünktlich im Lokal von
Busle , Grcnadierstr . 33 . zu erscheinen ! die Genosfen der IV . und
V. Abteilung »vollen bei Opitz , Elsasserstr . 58, anivesend sein . Alle
Genossen , »velche sich an den Arbeiten am Wahltage stt. November
beteiligen »vollen , iverdcn ersucht , sich beiin Genossen Renl . Barnim -
straße 42 , zu melde » . D a S K o in i t e e.

Der Wahllierein von Johannisthal hält feine Mitglieder
Versammlung heilte , Dienstag , im Lokale voi » Senftlcben ab. '

Rixdorf . Hente , Dienstagabend 8V2 Uhr , findet im Lokale des
Herrn Thomas , Hcrmannstr . 4L — 50, eine Parteiversainmlung statt
mit der Tagesordnung : Bericht vom Parteitag ; Referent : Genosse
Schubert - Schönebcrg .

Nieder - Schöneivcide . Der Wahlvercin HSlt ain Mittivoch -
abend 8 Uhr eine antzerordentliche Generalversammlung bei Franz .
Grünauerstr . 5, ab . Genosse Lilfin hält einen Vortrag , außerdem
steht Neuivahl der Vorstandschaft auf der Tagesordnung .

TröKles .

Der Kampf um die Stadtverordneten - Mandate

ist auf der ganzen Linie entbrannt . Eifrig sind unsre Parteigenossen
an der Arbeit , um die Wahlermassen anfzurütteln , die Säninigcn an
ihre Pflicht zu erinnern . Mehr als je tritt die Pflicht an die

Wähler Hera », den „freisinnigen " Mannesscelcn , die es so schlecht ver -
standen haben , das Recht der Selbstverlvaltung zu verteidigen , den

Laufpaß zu gebe »: .
Mit jedem Tage zeigt eS sich deutlicher , daß allein die social

de n» akratischen Stadtverordneten es sind , die nicht nur
für die Erhaltung des sogenannten Rechts der kommunalen Selbst
Verwaltung eintreten , sondern für den »veiteren Ausbau desselben
energisch kämpfen . Ja , erkämpft muß die Selbstverlvaltung in

Wirklichkeit erst werden , denn was uns heute unter diesem Namen

geboten »vird . hat mit der iv ah r e n Selbstverivaltung derKommune
nichts gemein .

Mutlos sind nnsre . freisinnigen " Stadtväter überall , wo es galt
für die Selbstverlvaltung cine Lanze einzulegen , zurückgewichen .
Durch die ewige Liebedienerei und das fortivährcnde Schielen nach
oben haben sie jede Fühlung mit den Wahlermassen verloren . Sie

haben kein Verständnis für die Interessen der Bürgerschaft , die doch
größtenteils aus der werkthätigen Bevölkerung besteht . Höfische Gunst -
bezeugungcn gelten ihnen mehr als der Wille ihrer Mqndatgeber . An

letztere erinnern sie sich meist nur dann , wenn ihr Mandat dem Er -
löschen nahe ist ; wenn sie die Stimmen der Wähler brauchen , um
aufs neue sechs Jahre lang in der bisherigen Weise fortwursteln zu
können .

Ruhig nahmen sie Demüligung auf Demütigung hin . Vom

Friedhofsportal im Friedrichshain bis zum MSrchenbrnnnen , von
der . Wartezeit " Kirschners bis zur Nichtbeftätigung Kaufmanns ,
von der Schloßterrasse bis zur Nichtgenehmigung der Ucberführung
der Straßenbahn über die Straße Unter den Linden , an all diesen
Leidensstationen , denen noch iveitere folgen dürften , sind unsre Stadt -

weisen vorübergepilgert , reu - und demütig , wie eS zerknirschte »
Sündern geziemt .

Wohl mag mancher von ihnen die Faust in der Tasche
ballen , auf diese Weise sein Mißbehagen ausdrückend . Zu euer -

gischem Handeln aber , zur Abwehr aller , die Interessen der Stadt -

gemeinde , der Einlvohner Berlins schädigenden Maßnahmen seitens
. höherer Instanzen " , dazu fehlt ihnen der Mut .

. Die böse Zeit der Wahl , ach lväre sie nur erst vorüber ! " —

Dieser Stoßseufzer entringt sich der Brust so manches Stadtvaters ,
hex jetzt seinen Wählern Bericht über seine bisherige . Thätigkeit "
oder Thatenlosigkeit erstatten soll . Sechs Jahre lang hat er vor den

Wählern Ruhe gehabt , jetzt soll er ihnen Rede und Antwort stehen ,
den Wählern Rechenschaft ablegen , ob und >vie er deren

Interesse » im roten Hanse vertreten hat . Freilich hat
sich ein Teil der bisherigen . Vertreter " der dritten

Wählerabteilnng dieser Pflicht , seinen Wählern über seine

Handlungen und Unterlassungen Bericht zu erstatten , dadurch
entzogen , daß er sich in den sicheren Hafen der zweiten Wähler -

abteilung flüchtete . Sie fürchteten den Sturm , dem ihr schivachcS
Echistlein nicht widerstehen würde und suchten Schutz vor dem Sturm
im sicheren Port der privilegierten Wähler , die es mit den Interessen
der großen Mehrzahl der Einwohner Berlins , der lverkthätigen
Bevölkerung , nicht so genau nehmen , weil ihnen ihre Sonderinteresscn
über die Interessen der Allgemeinheit gehen .

Nun wohlaii , Wähler der dritten Abteilung , seht Euch die Kan -

didaten , deren Wahl Euch diesmal empfohlen ivird , genau an . Laßt

Euch nicht durch schöne Worte bethören . durch inhaltlose Ver -

sprechungen , die zu nichts verpflichten , die vergessen iverdcn . sobald
man das Mandat erst in der Tasche hat . Ernster Wille , allen Volks -

feindlichen Bestrebungen , sie mögen kommen , woher sie wollen .

energisch entgegenzutreten , mannhaftes Eintreten für die

Interessen der Bürgerschaft , auch wenn diese mit den

Wünschen hoher und höchstgestellter Kreise oder Personen kollidieren ,
daS sind Eigenschaften , die Ihr von Euren Vertreter » im Roten

Hause fordern müßt . Unterlaßt Ihr dies , so macht Ihr Euch zu
Mitschuldigen und habt dann kein Recht , Euch über schlechte Ver -

tretung Eurer Interessen zu beklagen .
Säubert die Vertretung der dritten Abteilung von allen Zweifel -

haften Elementen . Sorgt dafür , daß die soctaldemokratische

Fraktion ncugestärkt im neuen Jahre in das Berliner Rathaus

einzieht , denn mit die soejaldemokratsschen Stadtuerordneten haben
seit 1834 , in welchem Jahre sie zuerst in das Rote Haus einzogen ,
gezeigt , daß sie es jederzeit ernst nahmen mit der Vertretung ihrer

Mandatgeber , mit der Vertretung der werkthätigen Bevölkerung

Berlins . _

Arbritevkonzert .
wer wissen will , was daß GewerlschaftshauS für die Berliner

Arbeiterschaft bedeutet , der gehe an einem Sonntagabend dorthin .
Deö Leben « härtesten Kampf schant er in der Herberge , Ivo denen .
die durch Arbeitslosigkeit auf die Landstraße geworfen sind , für

einige karge Stunden Ruhe und Erqnickung geboten ist . Mannigfach

gliedern sich auch im Proletariat die Abstufungen und so kon -

trastiert merklich mit dem Leben in der Herbcrgsstube das bunte

Gewimmel derer , die , oft von Weib und Kind umgeben , im

Restaurant den Nachmittag , den Abend anregend verplaudern . Das

' st gewiß nur eine . Elite " der Arbeiterschaft . Denn heute , wo das

Gespenst der Not lauter denn seit langem an die Thlirc pocht , be¬

darf die Frag « , ob man sich nach sechs Tagen schwerer Arbeit ein

Gläschen Bier gönnen soll , oft sehr genauer Erwägung . Aber

weiter . Auch mit einer geistigen Auslese haben »vir es am

Sonntagabend im Gewerkschaftshanse zu lh »n. Oben , im geräumigen ,

heute »och ziemlich schmucklosen Saal drängt sich Kopf an Kopf ein

Publikum , dem auf den ersten Blick anzusehen ist , daß
es gleichfalls zur Arbeiterschaft gehört . Alle Plätze sind
bereits besetzt und doch kommen immer noch neue Gäste
für die mit Mühe und Not Stühle herbeigeschafft werden

Vielleicht hätte die doppelte Zahl der Besucher sich eingefunden
wenn der Raum ausreichend gelvesen wäre . Die Männer und

Frauen sind erschienen , um — Kammermusik zu hören und außerdem
noch um Deutschlands jüngste Dichtung auf sich einwirken zu lasten
Die Arbeiter - Bildungsschule hat einen ZUnterhaltungS
abend veranstaltet , einen Liliencron » und Falke - Abend
wie die von ihr gewählte , nicht ganz genaue Bezeichnung
lautet . Eingeleitet lvird die Unterhaltung mit dem Vortrag
eines Schumannschcn Konzertstückes , das von dem Waldemar

Meyer - Quartett vorzüglich gespielt wird . Dann skizziert Herr
Dr . Rudolf Steiner in gewandtem , übersichtlich gruppiertem Vortrage
die Entwicklung der deutschen Lyrik seit Goethes Tagen , schildert die

Marzipanpoesie der Geibel und Baumbach und darauf die nene , aus
den Leiden und kärglichen Freuden des Volkes geborene Dichtung ,
deren Töne lvir seit der Mitte der achtziger Jahre vernehmen
Im Bortrage , lvie in den Recitationen und Gesangsstücken ,
die von Herrn und Frau Moest vortrefflich zur Geltung gebracht
werden , erhalten wir sodann ein geschickt entworfenes Bild vom

Wesen der beiden Dichter , denen zu Ehren der Abend veranstaltet
ist . Mit Spannung lauscht die Zuhörerschaft sowohl diesen Vor

trägen , lvie den stimmungsvoll a »»einandergeroihten Musikstücken , die

namentlich Schumann und Schubert entnommen sind .
Fünfzig Pfennig betrug der Eintrittspreis einschließlich

Garderobe und Programm . Das ist wenig , herzlich wenig für
die Fülle des Gebotenen und doch recht viel , wenn man
den Arbeitsverdienst eines Familienvaters in Betracht zieht . Und
uns will scheinen , daß die Proletarier , die hier Liliencron und

Schubert zu Ehren versammelt ivaren , sich nicht vor jenen bürger
lichen Konzertbesnchern zu schämen brauchen , bei denen der Frei
karten - Kulms zur spottgewohnten Einrichtung geworden ist . Wer in

jenen Kreisen vermag zu ermessen , was für ein Stück geistiger Spannkraft

dazu gehört , »ach sechs Tagen sorgenvollen Mühens an Hobelbank und

Schraubstock sich zum Genuß eines Kammcrmusik - Programms zu rüsten ?
Wenn die Jnteressenteii der heutigen Ordnung anders nichts gege »
eine socialistische Ordnung der Dinge ins Feld führen können , dann
kommen sie auf das Banansentnm zu sprechen , da ? sich unter der

ungezügelten Demokratie breit machen werde . Nu » ist dank den

jammervollen Zustünden im Volksschulwesen de » bürgerlichen Staates

und nicht minder dank der socialen Notlage , in der das

Volk geflissentlich erhalten werden soll , gewiß noch außer -

ordentlich viel zu thun , bis das Proletariat sich zuni
Genuß der höchsten geistigen Güter unsrer Nation vorbereitet hat .
Aber ganz gering soll man es doch nicht einschätzen , daß die Volks

chichten , die um die Mitte des vorigen Jahrhunderts kaum andre

Freuden kannten als etwa die im Schnapsdunst der Zunftstuben ge -
botenen , sich unter dem erzieherischen Wirken der Socialdemokratie

heute zum Genießen eines Abends wie den von der Arbeiter -

Bildungsschnle veranstalteten befähigt fühlen . Wer diese Entwicklung
überschlägt , der braucht sich auch um daS künstlerische Verständnis in »

Zukunftsstaat keine allzu grämlichen Sorgen zu machen .

Schulcnübcrfluff in der Tempelhofer Vorstadt ? An » den
emei n beschulen der TempelhoferVorstadt meldet

die „Voss . Ztg . " , daß hier seit Michaelis drei Klassenzimmer
l e e r st e h e n — je ein Zimmer in der 118 . Genieindeschule ( Hagels -
bcrger Straße ) solvie in der 131 . und ISO. Gemeindeschnle ( beide
am Tempelhofcr Ufer ) — nachdem die betreffenden Klassen

ivcgen Mangel an Schulkindern eingegangen sind .
Das ist ja ein sehr glücklicher Zufall ! Gerade in diesem

tadttcil werden nämlich in der nächsten Zeit Klassenzimmer
gebraucht . Bekanntlich wird das F ri e d r ich - R e a l g y ni n a s i u m
aus der Albrecht - Straße nach der Tempel -
hofer Bor st adt verlegt und zwar noch vor Errichtung eines

eignen Schulhanseß in diesem Stadtteil . Die unterste Vorschulklassc
ist ( lvie wir mitgeteilt haben ) bereits zu Michaelis in dem Hause
der 43. Gemeindeschnle in der Wartenburgstraße eröffnet worden , und
die andern Klassen iverden allmählich nachfolgen . Da in der Wartenbnrg «
strnße kein Klassenzimmer leer stand , so ist auch hier cine Klaffe auf -
gelöst und die Kinder find anderweitig nntergebrachl worden .
Dasselbe Schicksal steht noch andern Klassen dieser Gemeinde -

schule und möglicherweise der ganzen Anstalt bevor . Da ist
es in der That ein wahres Glück , baß in den benachbarten
Schulen Räume frei geworden sind , die man im nächsten Jahre
zur Unterbringung der au « der 43 . Gemeindeschnle anSzn -
schulenden Kinder verwenden kann . Etwas auffällig ist es allerdings ,
daß der Mangel an Schnlkindern sich gerade jetzt in dieser
Stadtgegend eingestellt hat . Die Frequenz der betreffenden Schulen
st zwar schon seit einigen Jahren zurückgegangen , aber der Rück -

gang war doäi nickt so stark , daß ninn sich gleich auf die Einziehung
mehrerer Klassen hätte gefaßt machen inüfseii . Hat vielleicht die

Schulverwaltung ein bißchen Vorsehung gespielt und den Gang
der natürlichen Entwicklung b e s ch l e « n i g t , indem
ie ihre Organe anwies , schon jetzt bei den Ein - bezw . Umschulimgen

ans das Platzbedürfnis der nach der Tempelhofer Vorstadt zu ver -

legenden höheren Lehranstalt Rücksicht zu nehmen ?

Der Pcrlincr Fleischverbrauch wird von der Verwaltung des
tädtischcii Vieh « und Schlachthofes s ' das Jahr 1900/01 auf

168 874 778 kg berechnet , nämlich ! 583 110 kg Rindfleisch ,
76 478 380 kg Schlveinefleisch . 12 118 640 kg Kalbfleisch . 9 564 570 k «
Schaffleisch . 2 412 000 kg Pferdefleisch , 6 518 078 kg „ Kram " ( Köpfe ,
Lungen , Lebern usw. ) . 8 200 000 k� von auswärts in Paketen ein -

geführte « Fleisch . Speck . Wurst usw . Für das vorhergehende Jahr
hatte die Berechnung einen Fleischverbrauch von 156 879 972 kg er «
geben . Im letzten Jahre ist der Perbrauch um 7�/» Proz . . die

Bevölkerungszahl Berlins dagegen nur »>m LV, Proz . gestiegen . An
dem Fleischverbrauch ist aber nicht mir Berlin , sondern auch ein
großer Teil der Borortbepölkerung beteiligt . Die Verwaltung
glaubt , die im letzten Jahre eingetretene beträchtliche Steigerung
des Verbrauches sei hauptsächlich zurückzuführen auf das rasche An -

wachsen der Vororte .

Scchsertopp und Vterzchntel . Mit diesen Namen belegt der
VolkSmund die von größeren Brauereien in verschiedenen Gegenden
Berlins unterhaltenen Filialen . Die Inhaber sind von der Brauerei

«ingeietzt . Sie haben eine mehr oder minder große Kaution zu
leisten , außerdem ist ihnen die Pflicht auferlegt , außer Bier auch
alle andern Geiinßmitlel , wie Spirituosen , Cigarren nsw . von der
Brancm z » beziehen . Zuwiderhandlungen können durch Entlassung
geahndet iverden . Die stete porsönlichc Anwesenheit der Kilialisten
ist inibedingtes Erfordernis . Die Entschädigung für die Dienslleistniig
ist verschieden . Die Aktien - Brancrei G e r m a n i a ciilschädigt ihre
Verwalier mit monatlich 30 bis 50 M , sodann gjebt es 8 Proz .
des Umsatzes . Zur Berechnung diese « Umsatzes wird nun dn . uiif den

Fässern bezeichnete Inhalt zu Grunde gelegt - Nu » soll aber . Wi»
uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird , noch bis vor ganz kurzer

Zeit der angegebene Inhalt der Fässer mit dein wirklichen Jiihplt
�ast nie übercingestlnwit haben . Einige Filialisten haben diese That -

ache durch Nachaichen der Fässer festgestellt . Die Differenz betrug
von 0,7 bis zu 2 Litern . Gegenwärtig soll fa durch Nachaichen der

Fässer seitens der Brauerei dieser Zustand beseitigt sein , Ein einziger

Filialist beziffert den ihm durch unrichtigen Inhalt der Fässer er -

wachsenen Schaden auf jährlich 100 M. Zieht man in Betracht , daß

gegen 70 Filialen der Brauerei bestehen , so kommt die niedliche
Summe von 7000 M. jährlich heraus . Ein ganz einfaches , prakti -
sches Mittel , hohe Dividenden und fette Dircktorengchälter heraus -
zuwirtschaften .

Eine neue Polizeiverordmmg für Droschkenkutscher , welche
den Fuhrverkehr auf de » hiesige » Bahnhöfen regelt und am 1. Ok -
tober er . in Kraft getreten ist , verursacht nicht nur in den Kreisen der

Droschkenführer , sondern auch beim fahrenden Publikum vielfache
Klagen . Durch jene Verordnung werden die Polizeibeaniten , die auf
den ' Bahnhöfen die Blcchinarken für die Droschken ausgeben ,
angewiesen , vom 1. Oktober bis 1. April nur Marken für
geschlossene Droschlcn auszugeben , falls der Fahrgast
nicht ausdrücklich einen offenen Wagen verlangt . Letzteres wird
nun aber meistens von den Fahrgästen , namentlich von Fremden ,
in der Eile übersehen , woraus dann unliebsanie NnSeinaiidersetzuiigen
zwischen dem Kutscher und Fahrgaste , der bei schönem Wetter das
Berliner Straßcnbild genießen will , entstehen . Diesem Uebelstaude
kann nach Ansicht der Droschkenführer ziim Teil ivohl dadurch ab -

geholfen werden , daß die Polizeibeaniten den Fahrgast bei Berab -

folgiiiig der Marke fragen , ob ein offener oder verdeckter Wagen
gewünscht wird . Auch könnte das Publikum durch große Plakate
auf den Bahnhöfen auf die neue Polizeiverordiinng hingewiesen
werden . Bei dieser Gelegenheit sei auch ein weitverbreiteter Irrtum
richtig gestellt . Vielfach wird angenommen , daß der Kutscher
berechtigt sei , für das Auf - und Zubauen einer Droschke eine Ge -
bühr von 25 Pfennig zu beanspruchen . Es trifft das aber

lediglich auf die Droschken 2. Klasse , nicht aber auf diejenigen
t . Klaffe zu .

Die Abgaben vom Grundbesitz der Stadt Berlin , die für
die außerhalb dcS Weichbildes liegenden Grundstücke und Ländereicn

�ii zahlen find , boliefen sich im Jahre 1900/01 auf 152 679,99 M. .
lim 20 651,02 M. mehr als im vorhergehenden Jahre . Davon kanien
auf Gemeindesteuern 81231,81 M. , auf Grilndlvcristeuern 50 878,51
Mark , der Rest ans Kreisstouern , Anitssteucrn nflv. Die höchsten
Stenerbeträge »inßte Berlin in folgenden Vorortgemeinden zahlen :
in Tegel 31 968 „ 40 M, , in Schmargendorf 25017,50 M. , in Box -
Hngen - Rummelsdorf 24 184,39 M. , in Friedrichshagen 23 535,74 M. .
in Charlotteiibnrg 22 510,91 M. uslv . Gegen zu hohe Be -

st e u e r u n g wurde auch iin letzten Jahre wieder mehrfach Ein -
spruch erhoben , in Treptow . Rinnmclsburg , Wilmersdorf usw. In
einigen Fällen wurde eine Herabsetzung erzielt . Gegen Treptow und

RnmmcISburg ist lviedernin wie im vorhergehenden Jahre Klage er -

hoben worden , deren Entscheidung noch aussteht .

Die erste » Schnccftorken fielen gestern morgen in Berlin von
bis 7>/ , Uhr , am Meisten im Südosten der Stadt . Die Temperatur

betrug hier -s- 1 Grad Celfins ; vor den Thoren war das Quecksilber
auf 2 Grad nnter Rull gefallen und es hatten sich auf den Pfützen
leichte Eisdecken gebildet . In der Potsdamer Gegend herrschte , mit
Ausnahme der Zeit von 2 bis 3V » Uhr nachmittag «, am ganzen
Sonntag starker Nebel . In Berlin machte sich ein solcher erst nach -
mittags um 6 Uhr bemerkbar und hielt dann , verbunden mit empfind -
licher Kälte , bis Montag an . Montagmorgen 8 Uhr ivard er so stark,
daß er vielfach BerkehrSftörnngen vcranlaßte . Viele Schiffer gingen ,
um Unfälle zu vermeiden , vor Anker .

Geisteskrank ? Am 31. Juli d. I . spielte sich in dein Hanse
Zoffenerstr . 1 ein Aufsehen erregender Vorfall ab . Der 53 Jahre
alte Kaufmann Edgar Knechtel , der früher für eine auswärtige
Parfümerie - und Seifenhandlnng thätig gewesen war und eS durch
Fleiß und Strebsamkeit zu Wohlstand gebracht hatte , schoß seine
Frau , von der er getrennt lebte , in der Wohnimg nieder und lief
dann zur Kriminalpolizei , der er sich selbst stellte . Daß er seine
Frau getroffen habe , erklärte er hierbei , sei sicher , ob sie aber tot

sei , ivisse er nicht , Die Reviervolizei stellte unterdessen schon fest , daß

Frau Knechtel in der That bereits verschieden war ; «in Schuß in den

Hals hatte sie getötet . Der Mann wurde daher in Haft genommen .
und nach den notwendigen Borerhebungen in das UntcrsuchnngS «
qefängins gebracht . Der Vorgang selbst ist nicht mit voller Be -

stiinmthcit im einzelnen festgestellt , da er keine Zeugen hatte . Man

iveiß daher auch nicht genau , ob der Tötung der Frau ein Streit

zwischen de » Ebelentcn vorausgegangen war . Die Erniittelungcn
aber förderten Dinge zu Tage , die an der Znrechunngsfähigkeit
Knechtels zweifeln laffcn . U. a. hatte Knechtel in demselben Hause,
in dem seine Frau mit de » Töchtern wohnte , mit einer Geliebten
und seinem Sohn Wohiiiing genommen . Wie schon vorher , so zeigte
der Mälln auch nach der Blutthat während der ganzen Unter -

slichniigshaft ein höchst aufgeregtes Wesen . Um über seine geistige
Gesimdheit ins klare zu kommen , brachte man ihn daher gestern

zur Beobachtung nach der Nciien Charitö .

Die angekündigte SonntagSiiachmittags - Vorstellung , welche

Frau Lnna gestern dem Berliner Publikinn zum besten gab , hat die

zahlreichen Zuschauer nur wenig befriedigt , da daS eigentliche Schau -
-piet sich nur hinter den Kulissen abspielte , Der Mond ging erst
4,38 Uhr . nachdem der größte Teil der Verfinsterung vorüber war . auf
und stand zunächst so tief , daß in den Straßen der Stadt von ihm

iibcrhanpt nichts zu sehe » war . Diejenigen Natnrfrennde , welche nach

reigelegenen Stellen gepilgert waren , vermochten auch mir noch ein

Zehntel der Verfinsternng ivahrznnehmen . Der charakteristische Halb «
chatten , der eine Ecke des Mondes bedeckte , Ivar jedoch auch nur

kurze Zeit zu beobachten , denn bereits 5. 5 Uhr hatte die Mondscheibe
vollständig de » Schatten verlassen .

Ansstcllungsschwindel . In L 0 n d 0 n ( 8. W. 214 . 216 Brixton

tili. New Park Roadl findet , wie der Borstand des Vereins Berliner

austeilte und Industrieller berichtet , nach Prospekte », die auch in

Deutschland verbreitet werden , während des ganzen laufendes JahrcS
cine sogenannte International Exhibitio » os Trade , Jndustry and

Fine ArtS statt . Diese Ansstcllnng ist. lvie eS im Prospekt heißt ,

organisiert „ umisr tho patronnge of the Founders Committee of
th ' e International Museum " . Ans Grund der Ankiindigungon , in
denen Medaillen , Diplome u. dgl . versprochen iuerden , sind die ein -

' chlägigen deutschen Stellen mehrfach nach dein Wert , den diese

Präniiiernnge » vcsitzen , angefragt worden . Auch sind diePräniiierniigen '
verschiedentlich i » Deiitschland bei öffentlichen Anzeigen » nd anderweit
verwendet worden . Der Vorstand des Vereins Berliner Kanfleute
nnd Industrieller ist in der Lage und bereit , über diese AnSstellimg
Interessenten eingehende , jedoch nur innudliche und persönliche Aus -

kunft auf dem VcroinSbnrcnn , Kransenstr . 35 , werktäglich vormittags
zu erteilen .

Ter Briefträger Friedrich Wegncr , zuletzt bei », Poftamt 34

( PctcrSburgerstraße ) im Dienst , ist »lach Unterschlagung von 31 Ein -

schreibebriefcii seit letztem DvimerStag friih flüchtig . Ueber die

Richtung der Flucht fehlt noch jede Spur . Auf die Ergreifung des

Flüchtigen nnd die Wicderherbeischaffnng der Briefe hat die kaiserliche

Ober - Postdircktion Berlin eine Belohmiiig von 100 M, ausgesetzt .

Bon Strolchen überfallen und durch Messerstiche schwer ver -

Wund et wurde in der vergangene » Nackt » m 4 Uhr an der Ecke der

Prinzen - Allee und der Badstroße der 21 Jahre alte Schlosser Max
Schlemp aus der Licbcnwalderstr . 39 . als er mit einem Frennde ,
Namens Gerling , ans der Residenzstr , 112 zu Reinickendorf des

Weges kam . 15 Strolche rempelten die beiden jungen Mäinier 0 »

lind fielen besonders über Schlemp her . Ivährend sich Gerling nach

Hilfe umsah . Der Mißhandelte blieb schließlich biutüberströmt am
Boden liegen nnd mußte durch die Unfallstation in der Badstraße

»ach der Charite gebracht werden . Er hatte am ganzen Körper
10 Messerstiche erhalten .

Bor den Auge » seiner Gclieble » sich z » erschießen , ver¬

suchte vorgestern avend der 19 Jahre alte Metallarbeiter Otto Krull



aus der Emdenerstraße , der seit einem Jahre mit einer Luise S . aus
der Fennstraße ein Verhältnis unterhielt , mit dem die Eltern des
Mädchens nicht einverstanden waren . Vorgestern nachmittag holte er
feine Geliebte ab , geriet aber auf dem Spaziergang bald mit ihr in
Streit . Abends bat er sie im „ Deutschen Kaiser " am Spandauer
Schiffahrtskanal zu einer Aussprache in einen Nebenraum und schätz
sich , als es dabei wieder zu einem Wortwechsel kam , vor ihren Augen
zwei Kugeln in die rechte Schläfe . Schwerverletzt wurde der un -
gestüme Liebhaber in ein Krankenhaus gebracht .

Die Poliklinik für Hantkranke der königlichen Charits findet
in diesem Winter unter der Leitung des Herrn Geheimrat Schlvcninger
und des Oberarztes Dr . Lewandowski am Montag , Mittwoch , Freitag
von 1 —2 statt . Unbemittelte erhalten freie Arznei .

Orgelkonzert . In der Marienkirche findet Mittwoch , den 30. Oktober ,
mittags 12 Uhr , ein Vortrag Bachscher Orgel - , Gesangs - und Violin - Kom-
Positionen statt durch Herrn Musikdirektor Otto Dienel , Fräulein Helene
Schroeder , Fräulein Tereflna Glacser , Herrn Arthur Barth , Herrn Konzert -
meister Leopold Hartmann und Herrn Robert Schwiesselmann . Der Eintritt
ist frei .

_

Sl « K den Nachbarorte » .

Die Lichteubergcr Korr » ptio » Saffaire entwickelt sich immer
interessanter . In der am Orte erscheinenden „ VolkSzeitung " hat der
der Bestechung beschuldigte Agent Berger eine Erklärung erlassen , in
der es n. a. bcitzt : „ Ich habe dem Herrn Rindermann ausdrücklich
erklärt , datz ich ihn keineswegs in seiner Stellung zur Umgemeindungs
frage zu beeinflussen beabsichtige und zu diesem Zwecke kein
G e l d a » gebot gemach t. Ich erkläre ferner hiernrit öffentlich ,
datz ich nicht als Agent der fürstlichen Verwaltung thätig
gewesen bin , auch nicht durch dieselbe , noch deren Vertreter
oder

� Agenten , noch sonst irgend jemand veranlatzt oder
beauftragt worden bin , Herren der Gemeindevertretung Geldangcbote
für deren Haltung in der Umgcmeindungsfrage zu machen . Ich
habe schlietzlich noch zu erklären , datz ich weder direkt noch indirekt
Herrn Grauer irgendwelche Geldofferte gemacht habe , noch habe
»lachen lassen , auch sind mir die Herren , welche dein Herrn Grauer
»ach dessen Aussage derartige Angebote gemacht haben , vollständig
unbekannt . "

Bemerkt sei , datz das Lokalblatt in dieser Angelegenheit weit
weniger gegen die Agenten als gegen die Socialdemokraten
zu Felde gezogen ist , die die schmähliche Angelegenheit aufgedeckt
haben . Unser Parteigenosse Grauer erklärt nun auf diese und
ähnliche Anzapfungen ein für allemal folgendes :

Der Sachverhalt , wie dieser von mir in der Sitzung der
Zwölferkommission am 7. Oktober sowie der Sitzung der Gemeinde
Vertretung am 1l). Oktober vorgetragen , in der Volksversammlung
vom 22 . Oktober wiederholt und in den Nummern 288 bezw . 239
und 249 des „ Vorwärts " den Thatsachcn entsprechend berichtet
wurde , hat sich so zugetragen , wie ausgeführt . Für jedes meiner
dort gcäutzerten Worte übernehme ich die volle Vcrantwortilng .

Desgleichen hat Herr R i n d e r m a n n in der „Lichtenberger
Volkszeitung " vom Montagabend folgende Erklärung erlassen :

In der Erwiderung des Herrn Berger vermisse ich folgende
bündige Erklärungen : a) datz Herr Verger nicht durch die fürstliche
Verwaltung oder deren Vertreter oder Agenten oder sonst irgend
jemand veranlatzt oder beauftragt worden sei , im Jntcr
esse des Fürsten Henckel von Donnersmarck thätig zu
sein ; d) datz Herr Berger mir kein Geldangebot ge
»nacht habe . Diese beiden Punkte giebt Herr Berger in seiner
Erklärung also mindestens bereits zu . Um dein Gedächtnis des
Herrn Berger aufzuhelfen , gebe ich folgende genaue Darstellung
des Vorfalls und bin jederzeit bereit , dieselbe vor Gericht zu be -
schwöre ». Nachdem Herr Bcrger , wie unten geschildert , mit mir
als Gcmcindcvertreter wegen der Ansgcmeindung des Henckclschcn
Terrains verhandelt hatte , bin ich auf Aufforderung von Herrn Bergcr
am Dienstag , den 24 . September er. , nachmittags 5 Uhr , mit
Herrn Berger und dem von ihm gleichfalls dorthin bestellten
fürstlich Henckelschen Generaldirektor a. D. und Generalbevoll -
mächtigten für Lichtenberg , HerrnNolda , den niir Herr Berger
dort erst vorstellte , im Cafo Josth , am Potsdamcrplatz . zusammen -
getroffen . Es wurde sofort Über die Ausgemeindung des
Henckelschen Terrains eingehend verhandelt . Da Herr Nolda
nicht länger Zeit hatte , so begleiteten wir ihn zu Futz
von Cafö Josty , Ivo beide Herren schon eine halbe Stunde
auf mich gewartet hatten , bis zum Brandenburger Thor . Hierauf
kehrten Herr Berger und ich ins Cafo Josty zurück , wo wir noch
etwa eine halbe Stunde znsammensatze » . Während dieser ganzen
Zeit , von meinem ersten Zusammentreffen mit den Herren Nolda
und

� Berger an , ist ausschlietzlich und lediglich über
die sürstlich Henkelschen Projekte und die Stellungnahme der Gc -
»ueinde Lichtenberg dazu gesprochen worden . Im Laufe dieser
Unterhandlung und zwar bei unsrer zweiten Anwesenheit bei
Josty , nachdem also Herr Nolda sich entfernt hatte , hat Herr
Berger zu mir gesagt :

Ich solle nur die mir nm Morgen offerierten 3000 M .

annehmen , er würde schon eine Form finden , die mich gegen
alle späteren Angriffe sicherstelle .

Am Morgen desselben Tages ist Herr Berger auf
meinem Bureau Dorfstr . 34/44 erschienen , hat mit mir wegen
der Abstinimung in der Henckelschen Angelegenheit gesprochen
und dabei erklärt , wenn die Sache zur Annahme gelangt ,
bekommen Sie , Herr Rindcrmann , 3000 M . " Ich habe
dies Angebot rundweg abgelehnt und erklärt : „ Es wäre besser ,
Herr Berger , Sie hätten etwas Derartiges mir gar nicht gesagt . "
Hierauf ist Herr Berger zu Charlottenburg nach Herrn Nolda ge -
fahren und hat mich von da ans tclephonisch zu der oben ge -
schilderten Nachmittagskonfcrenz im Cafö Josty gebeten . Ich werde

abwarten , ob Herr Bcrger diese meine Darstellung zu bestreiten
wagt .

So Herr Nindermann . Hierzu ist erläuternd zu bemerken , datz
Graf Henkel von Donnersmarck in der „ Kreuz - Zeitmig " seiner Zeit
eine Erklärung veröffentlicht hat , wonach sein Generalbevollmächtigter ,
also eben Herr Nolda , angewiesen gewesen sei , sich in keiner Weise
mit Verhandlungen zu befassen , deren Charakter nicht u n b e -

denklich sei . Was »nag Herrn v. Donnersmarck wohl veranlatzt
haben , Herrn Nolda ausdrücklich mit dieser bei Ehrenmännern
doch überflüssigen Anweisung zu versehen ?

Eine » Sclbstmorddcrsnch unternahm am Sonnabendabend ein
Rekrut der 4. Kompagnie des 1. Garde - Regiments z. F. in der
Kaserne zu Potsdam . Der junge Mann hatte in den wenigen Tagen
seiner Dienstzeit das Soldatenlebcn unerträglich gefunden und des -

halb den Versuch gemacht , sich die Kehle mit einem Messer zu durch -

schneiden . Mit 5 Schnitten , die er sich auf dem Kasernenhof bei -

brachte , erreichte er aber sein Ziel nicht , da sie nicht tief genug
waren . Blutüberströmt und besinnungslos wurde schlietzlich der Un -

glückliche in einer Ecke beim Portal III aufgefunden und nach dem

Garnisonlazarctt gebracht . _

Sie gab dabei allerdings an , datz das Geld für ihre Herrschaft be -
stimmt sei , soll dabei aber wahrheitswidrig angegeben haben , datz
Herr P. die Lieferung mit dem Regiment bereits abgeschlossen
habe . Freudestrahlend überbrachte die Angeklagte ihrer Herr -
schaft das geliehene Geld . Aus der Lieferung wurde nichts
die 200 M. wurden zu andren Zwecken verausgabt und als
die Darlehnsgeberin ihr Geld zurück haben wollte , war die An

geklagte außer stände zu zahlen . Da die Zeugin dabei blieb , datz
die Angeklagte bei Aufnahme des Darlehns behauptet habe , die

Militärlieserung sei bereits abgeschlossen , so hielt der Staatsanwalt
einen vollendeten Betrug für vorliegend . Er verkannte nicht , datz
die Angeklagte von edlen Beweggründen geleitet worden sei und be -

antragte nur eine Geldstrafe von 30 M. Der Gerichtshof hielt es

indessen nicht für ausgeschlossen , datz bei der Zeugin ein Mist
Verständnis obwalte und datz die Angeklagte nur von einer in Aus -

ficht stehenden Lieferung gesprochen habe . Es wurde deshalb
wiederum auf Freisprechung erkannt .

DaS Nachspiel zu einem 20 000 M. - Diebstahl beschäftigte
gestern das Schöffengericht und bildete seltsamerweise einmal eine

Bestätigung des alten Wortes : „ Unrecht Gut gedeihet nicht ! "
Anfang dieses Jahres machte das Abenteuer eines Fabrikbesitzers
von sich reden , der so leichtsinnig gewesen war , auf einer nächtlichen
Bier - und Weinreise durch Berlin die Kleinigkeit von 20 000 M
in der Westentasche »nit sich herumzuschleppen . Er hatte in einem
Cafe die Bekanntschaft einer Dirne gemacht , hatte diese in ihre
Wohnung begleitet und war dort eingeschlafen . Die Wohnung
lvurde noch

'
von einem andren Mädchen geteilt . Als der

Fabrikbesitzer aus seinem Schlummer erwachte , stellte er sofort fest
datz der in seiner Westentasche bewahrte Schatz verschwunden war ,
gleichzeitig war aber auch das Mädchen , welches er begleitet hatte ,
eine gewisse Fanny Harnisch verschwunden , während deren Freundin ,
eine gewisse Martha Tappcrt , so that , als wenn sie im tiefsten
Schlafe lüge und von den Vorkoinnmissen nichts wüßte .
war offenbar , datz die beiden Mädchen zusammen operiert
hatten und die Harnisch das Weite gesucht hatte , um
den erbeuteten Schatz in Sicherheit zu bringen . Wo und

auf welche Weise dies geschehen , hat sich , nicht ermitteln

lassen , alle Anzeichen sprechen jedoch dafür , datz die Harnisch , die

einige Zeit verschwunden war und sich dann selbst der Polizei gestellt
hatte , den Schatz auf einem Gehöft bei Kottbus vergraben hat . Es

ist festgestellt worden , datz sie eines Tages in aller Frühe in Kottbus
mit einem Paket unter dcni Arm gesehen und ohne Paket von dort
wieder abgefahren ist . Die daselbst eifrigst angestellten Nach
forschungcn haben ein Ergebnis nicht gehabt . Die Spitzbübin wurde

seiner Zeit zu 1 Jahr 7 Monaten , ihre Freundin Tappert zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Letztere scheint bei dem Raube leer

ausgegangen zu sein , aber auch die Harnisch dürfte wenig Freude
an dem vergrabenen Schatz haben , denn sie ist im höchsten Grade

schwindsüchtig . Auch die gestern vor dem Schöffengericht stehende Frau
B a n a s ch , die einen kleinen Teil des Raubes erhalten hat , dürfte
keine freundliche Erinnerung an dieses nächtliche Abenteuer bewahren .
Sic stand in freundschaitlichen Beziehungen zur Harnisch und hatte
von dieser etwas Geld zu fordern . In einem Anflug von Generosität
hatte die Harnisch vor ihrem Verschwinden von Berlin ihr einen

Tausendmarkschein mit dem Ersuchen zugestellt , ihre Schuld damit

zu begleichen und den recht großen Rest mit einer Waschfrau zu
teilen . Das Schöffengencht teilte mit dem Staatsauwalt die Ansicht ,
datz es der Angeklagten gar nicht zweifelhaft sein konnte , datz die

Harnisch den Tansendniarkschein nur auf unehrliche Weise erworben
haben mutzte . Die Angeklagte wurde daher wegen Hehlerei zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

In vierter Instanz ist dieser Tage eine schon lange schwebende

Privatklage des Verlegers der „ Musik - und Theaterwelt " , Dr . Adler -
A l f i e r i gegen den Herausgeber der „Zeitschrift für die musikalische
Welt " , Musiklehrer Max Lü wengard begraben worden . Ter letzt -
genannte war vom Schöffengericht zu 200 M. Geldstrafe verurteilt
worden , weil nach Ansicht des Gerichts ein Artikel , in welchem er
das Geschästsgcbahren der „ Musik - und Theaterwelt " einer herben
Kritik unterzogen hatte , Beleidigungen gegen den Privatkläger ent -
hielt . Der Angeklagte hatte Berufung eingelegt und vor der achten
Strafkammer seine Freisprechung erzielt , weil das Gericht an -

nahm , datz er sich in gutem Glauben befunden und in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt habe . Das K a ni m e r g c r i ch t
halte jedoch das freisprechende Urteil aufgehoben und so mutzte sich
die achte Strafkammer nochmals mit dieser Angelegenheit beschäftigen .
Diesmal kam zwischen den Parteien ein Vergleich zu stände , durch
den der Streitfall beendet wurde .

VovlÄmmlungen .

GeriitzkS
Aus Liebe zu ihrer Herrschaft sollte die Dienstmagd Helene

U t h e s zur Betrügerin geworden sein . Das Schöffengericht hatte

sie freigesprochen , der Staatsanwalt aber Berufung eingelegt .
Die Angeklagte steht seit vielen Jahren in den Diensten des

Molkereibesitz ' crs P. Die Vermögcnsverhältnisse ihrer Herrschaft
waren in den letzten Jahren arg zurückgegangen , der Gerichts -

Vollzieher war ein häufiger Besucher . Eines Tages war die An -

geklagte Ohrenzcugin . wie die Eheleute P. sich über ihre traurige

Lage unterhielten . Der Ehemann P. meinte z » seiner Frau , es

gäbe nur ein einziges Mittel , um ihn über Wasser zu halten : er

»nützte die Lieferung für ein Regiment erhalten . Aber selbst

wenn ihm dies Glück zu teil würde , würden neue Schwierigkeiten

entstehen , denn er wüßte nicht , wie er die zu hinterlegende Kaution

von 200 M. beschaffen sollte . Die Angeklagte ging ohne Wilsen

ihrer Herrschaft zn einer ihr bekannten Dame und borgte sich 200 M.
'

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin

Der Cc » tralvcrba » id der Zimmerer lZahlstelle Berlin und

Vororte ) hielt am Sonntag in den Arminhallen seine General -
Versammlung ab . Zunächst erstattete der Kassierer Kube den Kassen -
bericht für das 3. Quartal . Die Abrechnung der Vcrbandszahlstellc
weist in Einnahme und Ausgabe die Summe von 12 525,17 M. an - .
Der Bestand der Lokalkasse beträgt 4388,13 M. gegen 3589,87 M.
im vorigen Quartal . An die Hanptkasse wurden 6572 . 60 M. gesandt .
Die Einnahmen des örtlichen Fonds der Zahlstellen Berlins
und der Vororte betrugen 23 272,43 M. , die Ausgaben
5084,26 M. Der Bestand beträgt somit 23 187,87 M.

gegen 22 853,83 M. im vorigen Quartal . Dem Kassierer
würde nach kurzer Debatte einstimmig Decharge erteilt . — Darauf
hielt der Schrissteller Georg Bernhardt einen Vortrag über „ Krach
und Krisen " , der sehr beifällig aufgenommen wurde . Bei der Be -

ratung über Verbandsangelegenheiten wurde der Beschluß , die

Konferenz zur Festlegung der ' Arbeitsbedingungen im gleiche » Vcr -

hältnis wie im Vorjahre zu beschicken , einstimmig gutgeheißen .
Der Verband deutscher Gastwirtsgchtlfen lOrtSverwaltung

Berlin ) hielt am 18. Oktober seine ordentliche Gcneralver -

s a m m l u n g ab . Der 2. Vorsitzende Hilgert gab den Geschäfts -
bericht , aus dem hervorging , daß insgesamt durch den kostenlosen
Arbeitsnachweis vermittelt wurden : Feste Stellen 109 , Anshilfe -
stcllen 3786 . Nach den ortsüblichen Gebühren berechnet würden den

privaten Stellenvermittlcrn 2079,75 M. zu bezahlen gewesen sein .
Der Kassenbericht ist folgender : Bestand vom vorigen Quartal 653,10 M.

Einnahme im 3. Quartal 4053,35 M. , Ausgabe 3077,90 M. Bestand
975,45 M.

Die Posamentierer hielten am 20 . d. M. eine sehr stark besuchte
Versammlung ab . Kassierer Moritz Alschner gab den Kassenbericht :
Einnahmen inkl . Bestand vom 2. Quartal 533,07 M. , Ausgaben
431,91 M. , demnach bleibt Bestand 101,16 M. Den Bericht der

Krankengeld - Zuschußkasse gab Kollege O. ZehmS . Einnahmen inkl .

Bestand ' 752,22 M. , Ausgaben 106,88 M. Bleibt Bestand 645,34 M.
Sodann wurden die Zustände bei der Firma Köstermam » . hier .
Bnrgstr . 29 . einer eingehenden Kritik unterzöge »». Bei dieser Firma
wurde ein Kollege , welcher bemüht war , die Preise auf der in andren

Geschäften üblichen Höhe zu erhalten , nach einem Streit mit dem
Sohne des Chefs entlassen , und ein andrer Kollege legte infolge -
dessen gleichfalls die Arbeit nieder . Die Versammlung bcschlotz . die

Sperre über die Firnia zu verhängen .

Die Vercinignng deutscher Maler ( Filiale Berlin ) hielt am
15. Oktober ihre ordentliche Generalversammlung ab . Der Kassierer
erstattete den Kassenbericht . Derselbe ergab eine Einnahme von
1521,16 M. , eine Ausgabe von 1184,93 M. , bleibt Kassenbestand
336,18 M. An die Hauptkasse wurden im dritten Quartal 2624,64 M.

abgesandt . Der Kassierer wurde entlastet . Den noch ausständigen
Glasarbeitern und Bauanschlägen » wurden je 15 M. bewilligt . Für
die Neuwahl des Gehilfcn - Änsschnsses wurden 4 Kollegen nominiert
und eine Beschwerde über die Handhabung des paritätischen Arbeits -

Nachweises dem Kuratorium desselben überwiesen .

Der Berein Berliner Droschkenkutscher hielt seine ordcnt -

liche Mitglieder - Versammlung für das dritte Quartal am 22 . d. M.
in den „ Arininhallen " ab . Der Vorsitzende Knütter erstattete den

Geschäftsbericht für das abgelaufene Quartal ; demselben zufolge
wurden im Vereinsbureau , Schützenstr . 59 . in Fahrangelegenheiten

122Protokolle aufgenommen und 200 Briefe und Karten versandt . 32 Mit -

gliedersinddemVerein neu beigetreten , so daß derselbe aml . Oktober d. J .
1252 vollberechtigte Mitglieder zählte . Das Vereinsvermögen belicf

sich zum gleichen Zeitpunkte auf 10 348 . 04 M. Der Hauptpunkt der

Tagesordnung war die Besprechung über den eventuellen Anschluß
des Vereins an den Centralverband der Handels - , Transport - und

Verkehrsarbeiter . In seinem diesbezüglichen Referat erörterte

Oswald Schumann alle einschlägigen Fragen , vermochte jedoch
nicht , die Versammlung davon zu ' überzeugen , datz dem Verein aus
dem Anschluß an den Centralverband ein Vorteil erwachse .

Die Kammmacher und alle in der Branche beschäftigten Per -
sonen hielten am 22 . d. M. ihre monatliche Branchenversammlung
ab , die von den Kollegen im Osten und Südosten gut besucht war .

jedoch fehlte der Norden fast ganz . Unter anderm fand die Neuwahl
der Agitationskommisston statt , in welche acht Kollegen gewählt
wurden , damit eine regere Agitation , wie bisher bei drei Mann ,
unter den dem deutschen Holzarbeiter - Verbände noch fernstehenden
Kollegen betrieben werden könne .

Gegen den Milchring nahm eine am Freitag abgehaltene ,
von Schöneberger Milchhändlern einberufene Versammlung Stellung .
Genosse O b st schilderte in einem eingehenden Referat die Bedeutung
und die wirtschaftlichen Folgen des Milchkricgcs . In der Diskussion
wurde den Milchhändlern gesagt , datz sie , die in dem Milchkriege die

Hilfe der Arbeiterschaft brauchen und — allerdings auch im Interesse
der letzteren — erhalten , sich bei den Stadtverordnetenwahlen auch

jetzt wieder auf die Seite der Gegner der Arbeiterschaft stellen .

Schlietzlich wurde eine Protestresolution gegen die Bestrebungen deS

Milchringcs , in der die Arbeiter sich verpflichten , die Geschäfte der

Milchcentrale zu meiden , einstimmig angenommen .

Der socialdcmokratische Wahlvcrein für Qbcr - Schöne -
weide hielt am 23 . Oktober eine außerordentliche Gencralveriamm -

hing ab . In Ermangelung eines Referenten wurde die Broschüre :
„ Die Prostitution , ihre Ursachen und ihre Bekämpfung " verlesen ,
In der Diskussion wurde bemerkt , datz es ein immer wiederkehrender
Fehler auch der Schrift st eller unsrer Partei sei ,
m ö g I i ch st v i e l e F r e ni d w ö r t e r z u b e n u tz e n . zu deren

Verständnis da ? Wissen der Allgemeinheit nicht ausreiche und welche ,
ohne dem Inhalt zn schaden , ganz gut verdeutscht werden könnten .
Als Vertrauensmann wurde Genosse Bnrgschat einstimmig gewählt .
An Stelle des Genossen Bnrgschat wurde dann der Schriftführer
Genosse Grunow zum Vorsitzenden und der Genosse Voigt zun »
Schriftführer gewählt . In die Loknlkommission wurden die Genossen
Oehlbeck , Meinholz und Sielof gewählt ; als Bezirksführer die Ge -

nossen Sielof , Meinholz , Wiener , Peters und Stephan . Als

Delegierte zur Krciskonfcrenz wurden die Genossen Sielof , Oehlbeck
und Wiener vorgeschlagen , welcher Vorschlag ciiistiinmig angenommen
wurde . Zur Ausnahme in den Verein hatten sich vier Genossen gc -
meldet . Die nächste Versammlung findet am 13. November im Lokale
des Genossen John statt .

Ee»itr, »lverei »i der Bildhauer Deutschlands ( Verwaltungsstelle
Berlin ) . Dienstag , den 20. d. M. , abends 8- /2 Uhr , im Gewerkschastshause ,
Engclufer 15: Ordentliche Generalversauinilung .

VernuMkes .
Von den Wirknnge » deS ZollschntzeS . Die Menge der im

Rechnungsjahr 1900 im deutschen Zollgebiete mit Beschlag belegten
Waren ist mit fast 13 000 Kilogramm nni 4000 Kilogramm größer
als im Vorjahre . Dies rührt von einem Posten von über 6000 Kilo -

gramm Erdöl <1899 : 1021 Kilogramm ) her , welcher über die nieder -

ländische Grenze einznschwärzen versucht wurde . Ueber die Grenze
gegen Rntzland werden hauptsächlich Salz , Cigarren und

Cigarretten geschmuggelt , gegen O e st r e i ch Banmwoll -

waren , Kleider , Branntwein , Wein . Tabak , gegen die Schweiz
vorwiegend Zucker , gegen Belgien Salz , gegen Holland außer
Erdöl ' namentlich Kaffee , über die Grenze gegen die Ostsee und

Nordsee war dagegen die Masse der angehaltenen Waren bei un -
mittelbarer Einschivärzung äußerst gering . Sic betrug nämlich nur
123 bezw . 445 Kilogramm , davon entfielen auf die Grenze gegen
die O st s e e 94 Kilogramm Branntwein , 23 Kilogramm Kaffee ,
13 Kilogramm Tabak , ' 22 Kilogramm Zucker , gegen die Nordsee
368 Kilogramm Salz sowie kleinere Posten von Webstoffcn , Ge -
tränken . Kaffee , Zucker und Thee . Wie mag das erst werden , wenn
der neue Zolltarif in Geltung ist ?

Ein seltsamer Eisenbahn - Nnfall , der mittelbar den Tod eines
Stationsbeamten zur Folge hatte , ereignete sich , wie aus Uelzen
gemeldet wird , nm Soimnbend bei der Station B e w e n s e n.

Einige Streckenarbeiter schafften Eisenschicnen über das Geleis , als
der Bremer Schnellzug herannahte . Die Arbeiter warfen die Schienen
schleunigst fort , und der Schnellzug fuhr auf dieselben auf . Dadurch
- prang die Maschine aus dem Gelcis und einige Wagen wurden

beschädigt . Es wurde nach Uelzen telegraphiert , und bald kam eine

Hilfsmaschine mit Hebezeug an . Kurz bevor dieselbe hielt , sprang
der Stationsasststenl v. Bothmer ans Uelzen von der Maschine herab
und geriet unter die Räder derselben . Dem Unglücklichen wurde

Kopf und Brust zerquetscht , so datz der Tod auf der Stelle eintrat .
Tie Leiche wurde sofort nach Uelzen zurückgeschafft.

Marktpreise von « erlin am 26 . Oktober IvOI
nach Ermilllniiqen des tgl . PolizeipräfidiinnS .

Welze », gut D. - Ctr .
luillel „
gering

f - Koggen. ' . giit
„ mittel
„ gering .

gut „
„ mittel ,

gering .
" Hafer , gut .

mittel .
, gering

Richlstroh ,
Heu .
Erbse » ,
Speisebohnen .
Llnseii �,

ch frei Bahn .
» frei Wagen und ab Bahn .

Produkteniuarkt vom 28. Oktober . Am
wesentlichen Aenderungen ein und da die unentsä
Amerika nicht anzuregen vermochten , so blieb der Verkehr anherordentlich
ruhig . Mittags brachten zunächst höhere Preisuotierungen in Oestieich »
Ungarn eine leichte Befestigung , doch gingen die nur unwesentlichen imd
nominellen Preiserhöhungen infolge der allgemeilien Geschäftsunlust bald
wieder verloren . Ware - Offerten waren anfangs knapp gehalten , später zu-
nehmend . Weizen und Roggen schloffen etwas billiger als gestern . Mehl
war still und unverändert ; Haser behauptet , Mais loco fester . Am Rüböl -
markte war kein Handel ; Geber wie Rehmer verhielten sich abwartend .

Spiritus ging weiter 39 Pf . im Preise zurück ; 70er loco stellte sich
auf 32,90 M.

_

WltterniigSiibersleht vom 28 . Oktober 1901 . morgens 8 Uhr .

Frühmarkte traten kein »
hiedcne » Meldungen aus
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8
. 6
13
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Weiter - Prognose für Dienstag , de » 29 . Oktober I ' . MM.
Ziemlich warm , vielfach heiter , aber veränderlich bei frischen südwestlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb urean .

Für den Jn ' eratcuteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlio . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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